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Im Spiegel fremder Völker 


Hunderte unferer Führerinnen und Mädel ind Bereits auf 
jzoher Auslandsfahtt gemefen, Haben Känder und Menfgen, 
Biken fremdes Wolfslum und [cembe Stoatsform tennen“ 
gelernt. Darüber hinaus aber fahen fie im Spiegel der an- 
deren Wölter färter und tiefer denn je, was Deutfhtum 
ift, fpürten unmittelbarer denm je, was deutjdjer Geift und 
deutfiper Shaffensdrang in der Weit zu Ieiften vermögen. 


Bemußt führen wir unfere Mäbel über die Grengen des Reidies 
Sineus, Sie Jollen niht nur wurzeln im beutfhen Raum, 
foffen mic mir innerbeutfees Leben verftehen, fonberm fie 
foffen auf, den lid geöffnet Kefommen für die Weite der 
Welt, für die Behensformen und für Die Pebensforberungen 
anderer Väter, 

Ganz bemuht JoIl das beutfcje Mädel diefe Weite und Bielfalt 
erieden und erfallen; denm wir wollen feine Generation ers 
gießen, die eng und begrenzten Blides if. Politiige 
Klarheit und das Willen um die grohen Zur 
iammenhänge im Bölfergefgehen braugt das 
Mädel von heute, braugtdie Frau von morgen. 
Diefe Klarheit und biefes Wiffen werden Helfen, Iebensficiere 
und einfahereite Menfejen zu formen, die jeder Lage ger 
wasfen find. 

Bir fernen auf diefen Fahrten und Stubienzeifen aber nicht 
ur von den fremden Böltern; wir Iernem aud) won den Reichs» 
Seutjgen im Yuslande, die fern der Heimat unter frember 
&rt und fremden Braugtum zum Reid, zum Führer und da: 
mit zur nationalfogialifijgen Idee fehen. Go erleben wir 
denfeits der Grenzen mod) fpürbarer die grohe Söidfalsner- 
Bundenheit aller, die deutihen Blutes find. — 

Zeujende und aber Taufende aus allen Nationen der Melt mers 
en in diefem Sommer anläßfid der Olgmpifdien Spiele nad; 
Deatifand tommen. Wir wiffen, dah der deutfhe Aufbau: 
wille, der in allen Gauen des Reiches fißtbar zu fpüren: it, 
dab die in Zudt und Kameradigaft vereinte deutfde Iugend 
eine nahdrüdhicere Sprache fprehen werden als jene toten 
Buftaben einer gewiffen ausländilgen Propaganda. 

Wir freuen uns, dab miht mur die Angehörigen anderer 
Dölter, fondern da dor allem aud) die Reihsdeutigen 
im WusTande in biefn Sommermonaten Deutjland auf: 
fügen werden. Gie werden meuen Glauben an die Kraft der 
mationaljogialiftiihen Ipee mitnehmen; fie werden uns neue 


Buseıfät geden bup Deutige In ar Welt in nimmermübem 
zbeitswillen {hoffen und aufbauen und fo Ehre und An 
fesen des neuen Neiches ftärten und unterbauen helfen, Gang 


Belonders aber freuen wir Mädel uns, dab zu aleiher 
Zeit Hundert reigsdeutige Yugendführer 
zinmen aus atundbreibig Staaten der Melt in Deutic: 
fand weilen werden. Ihr Befuh im Reich Jo vor allem dazu 
dienen, den zeisbeutigen Mädeln, die im Wusfande anfäflig 
ind, eingeSend Aufbau und Erfolg der nasionatfogiatiftiihen 
Mädelazbeit zu zeigen, Um fie einzuführen im Hufgabe und 
Zeitung des Bundes Deufeer Mäbel werden fie gunädt in 
zwei Gruppen in dem beiden Reihsführerinmenjhulen des 
BOM, Bogden und Potsdam, aufgenommen. 

Wäsrend den Teilnehmerinnen in Potsdam insbefondere die 
weltanfgaulide Xusricfung in Heimabenden fowie in Aefte 
und ea hg: gezeigt wird, dient der Bopdener Aufe 
Snibalk vor ailem ber [orttigen Ertütigung, Ale Ziel it 
gelebt, dab fämtfihe Mädel das BOMLeiftungsadzeihen 
während ihres Aufentfaltes im Mei ermerben. Als Aufente 
Halisgeit in Potsdam find ungefähr brei Dis vier Moden vor« 
gejehen, während für Bonden etwa vierzehn Tage beftimmt 
find, Durd Xustaufh der Gruppen wird ermögliät, dah alle 
auslandsbeutiien Mädel an Heiden Kurlen teifnenmen Lönnen. 
Nah Abjhlug der Bopdener Tage ift eine Fahrt durh ojt« 
preubifhies Land vorgefehen. Cin Teil der Strede wird 
mit dem Göiff durd, die mafuriffe Seenplatte führen. Zur 
Befihtigung der alten Ordensftadt Königsberg ift außerdem 
sin vofler Zogesaufenthaft geplant. Während der Lehrgangss 
jeit werden die Sugendfüßterinnen bereits das deutihe 
Rationaldenfmal bei Tannenberg auflucen. 


Nas Beendigung der Lehrgangspeit ijt für fäntlige reihs- 
deutihen Jugendführerinnen aus dem Ausland eine Deutd- 
Tandfahrt vorgefehen, bie von Berlin nad) Bamberg führt, 
damit alle Mädel an der Weihe der 367 Untergaumimpel des 
BSDOM teilnehmen können. Bow bort wird die Zahıt jorann 
über Erlangen nad Nürnberg führen, wo fie mit dem Er- 
1ebnis des Reicsparteitages ihren Wnfolub finden wird. 


Die Mädel werden außerdem als Gäfte an dem Obergatr 
Sommerlagern des SON teilnehmen. Sie werden damit in 
zeichem Mahe Gelegenheit haben, deutfcies Sand und deutice 
Menjen in der Lagergemeinjgaft unferes Bundes fennen- 
äulernen, Neue Kraft und neuen Glauben werben fie mit- 
‚nejmen nad) jenfeits der Staatsgrengen, Wir aber wer« 
den in diejen Lagern genau fo art wie auf 
unjeren Yusiandsfaßrten [püren, was Aufr 
gabe und Berpfligtung für Deutfäland Heikt. 


Eindeihe einer Jtalieneeife 


Biet, unendlich viel Tiefe fih von diefen Eindrüden fagen. 
Aber aus der Fülle des Erlebten und Neuen jollen tediglih 
drei, vier Heine Beobadhtungen herausgegriffen werden, die 
gerade in ihrer fat unfgeinbaren Art Wejentlitjes zeigen von 
itaftenifcher Iugend und zugleid aber auf) vom deutjäjer Stel 
Tung im Ausland. 


In Venedig war es, auf dem Morkusplah. Die Tauben, die 
Tonft diefen weiten Raum vor dem Dogenpalaft undefelligt bes 
völfern, jahen ringsum auf den Häuferfimfen. In einem 
großen, tiefgliedrigen Viered war die Giovanni Ataliane auf 
marflert; die Mädel zwilden vierzehn und adtzehr Iahren 
aus Benebig und der näheren Umgegend waren zum Appell 
angetreten. Hell und Mar wirkte das Gejamtbild durd die 
tleibfame Trait. Aber nit das war das Wefentlicte, auf) 
nicht die fait militäcifce Art des Worbeimarlhes oder die To 
vielfach geffmintten und gepuderten Geficter der Zühre: 
zinnen, — fondern das Mefentlige war die Art, in der bie 
Batlila, die Iungenorganifation, den Orbnungsdienft Derfah, 
und Epalier bildete: Uhtung und Amerfennung 
Ipragen daraus. 


Und diefe Achtung und Anerfennung, ja Nitterlicfeit Tonnte 
man immer wieder und wieder bei allen Heinen und gropen 
Aufmärfhen und Kundgebungen fplren: O5 bei der Eins 
mweihung einer Casa del Balilla — jeder gröhere Ort hat ei 
eigenes Haus mit Turnhalle und Sportplägen für die italier 
nifde Jugendorganifation — ob dei einer Veranftaltung der 
Falgittifgen Partei, bei Sportvorführungen im Yorum Romas 
num oder dei einem Worbeimarfh an Muffolini, — immer 
wieder und wieder [pürte man aus allem heraus, mit welder 
Achtung und Nitterlicteit Balille und Moantgunrdiften der 
fathrftifen Mädelorganifation gegenüberftehen, — — 


Vorbeimarsch der Itallenischen Mädel am Duce 


Bon Neapel aus maten wir einen mehrtägigen Abfteher nah 
Capri, der Zelfeninfel. Wir Hatten unfere Sreude an dielem 
zeiflüfteten Eiland, das durd jeine Blumenfülle eine fait 
unvorftellbare Farbenpradt erhalten Hat; und wir Hatten 
unfere Sreude an dem faft unwahrjgeinli—en Bau des Meeres. 
Von Fildern Hatten wir uns Hinaustudern laflen zu den vielen 
wunderjamen Grotten der Infel, 
Sie fangen auf der ganzen Zahrt, fangen alte itafienifde 
Weifen mit jüpligem Pathos und einer überreihen Mimik... 
Bis dann der eine von Deutfäland zu Tprehien begann. or 
dem Kriege war er am Bord eines italienifhen Areuzers in 
den wejentlichften beutfchen Hafenftädten gewelen. So erzählte 
ex in gebrogenem Deutfd, und nad) Heut erflärte er voller 
Staunen und Bemunderung: „Deutihe Shiffe gutt, führ gutt, 
fühe gutt deutige Marine, deutfe Matrofen! Oh, man tan 
jähr Diel Iernen in Deutfäland ... .“ — 
Auf der Rüdfahrt von Capri berüßrten wir wieder Neapel, 
Als fih unfer Shiff dem Hafen näherte, bot fih uns ein 
äußerft Suntes und Iebendiges Bild. Verfhiedene Ein! 
der itafienifgen Flotte Tagen draußen am der Mole; ein 
Marinewaflerfluggeug feite gerade zum Start an... Dann 
aber wandten fie) die Blide nad) zects hinüber zu den Höhen» 
gügen, über deren höfftem die Raudjfahne des Befuu fag. 
Unbefereiblich Ihön [ah Neapel in biefer Mittagsftunde aus. 
Hell lag die Sonne auf den unzähligen weißen Häuferzügen, 
die rings an ben Hängen fdrmfid) Hodzufriehen |hienen . . . 
Die Paflagiere an Bord des Mittelmeerdampfers braden in 
Rufe des Entzüdens und der Bewunderung aus. Wir aber 
Rinmten niht mit ein; wir fannten Neapel von unferem 
frügeren Aufenthalt Her. Rad all der Sauberkeit und Ond« 
mung der oberitafienif@en Stäbte waren wir förmlih ente 
täufct gemefen; denm Neapel trägt einen ausgeprochen Jüb- 
tichen Charatter: Worwiegend enge, |hmubige Galfen, ganze 
Häuferfalladen voller MWäfge und ein Nudel von beitelnden 
und feilfejenden Kindern, 
Ein Heiner Vorfall, der ih, furz vor der Landung in Neapel 
aöfpielte, ei nof kurz ermähnt: „Dort drüben Tiegt „Rez", 
der größte itafienifhe Pallapierdampfer‘, erklärte ein itar 
tienifder @ührer einer deutfhen Neifegefelligaft. _Ulle 
Blide richteten fih auf das Riefenfsiff, das von Shuten 
und Laftlähnen umgeben mar und augenfheinlid; Worber 
seifungen zu einer neuen Ueberfeereife traf. „Reg Ift niht 
mur das modernfte Schiff, fondern es ift als’ Inhaber des 
Blauen Bandes...“ jo wollte der Stafiener fortfahren, 
als eine deutfche Stimme ihm alle weiteren Erklärungen abr 
imitt: „Inhaber des Blauen Bandes?! Rad) der Bremen, 
mein Here! 
Ein wenig überrafht waren wir zunäßft von Rom. Es trat 
als Sit der faihiftifhen Bewegung faum im äußeren Bild 
der Stobt in Eriheinung. Mönde aus aller Welt Benäfferten 
die Strahen . , . In jenen Tagen, als Nobis Ubbeba fiel, [hien 
dann aber jäh das fathofifhen Rom wie ausgelöfct zu fein, 
Daft jeder zweite, dritte — glei ob Mann, Tunge oder Mäbel 
— trug nun die fajhifiige Uniform; alle Häufer und Zäune 
waren bunt mit Xusiprüden des Duce plafatiert; begeifterte, 
ja om Gieg fat trunfene Menfgenmaffen füllte die 
Strafen und öffentlichen läge. Der Zafhismus beftimmte 
Rom und feine Menjden. — 
Biee Heine Einzelheiten verrieten uns im weiteren Verlauf 
der Stafienzeife, in weldem Make der abeffinifhe Krieg das 
itafienifge Wolf zu attivieren verftand. NKehrten — um nur 
ein Beifpief zu nennen — itafienifeje Arbeiter, tenntlid) an 
ihren Khafiuniformen, vom Straßenbau in Aheffinien zurüd, 
dann waren fie in den Zügen im Nu immer Mittelpuntt des 
einzelnen Ybteiles. Ob Mann oder Frau, ob jung oder alt, 
— fie alle fonnten mie genug hören vom Verlauf des Krieges, 
vom Zortfhritt der veriiedenen großen Bauprojefte im 
meuen Kaijerreid, Xethiopien, 
Die Ilufttierten zeigten im Rüdblit wieder und wieder in 
aabliofen, überaus Bunten Miedergaben die einzelnen Ube 
{mitte der Eroberung und des Aufdaus; die Wodenfhauen, 
die Tageszeitungen und nor allem eine Fülle von Blataten 
Sielten laufend eine äußert wirffame Berbinsung zwifhen 
den abeffinifgen Plänen und dem ttalienifgen Volt auftedt. 
So tonnte man auf der Fahrt dur Italien immer wieder 
ipüzen, in weld) ftartem Mahe eine gejchidte und gute Propas 
ganda  beizufragen vermag zur Mftivierung und zum Zur 
lammenfluß eines Doltes unter einem grogen Blidpuntt. 

2 Hilde Munste, 


Kleine ügypfifche Erlebniffe 


= 


am zeig wohl heute, daS Yegopten, vor allem Kairo, nihtallein 

punkt morgenländifcer Ioftif und verfeinerter abend» 
ändiicher Zinififation ift, man weiß wohl, dah Yegopten nicht 
es Rindermörenland der Poramiden und der Sphinz und 
Ser Balmen ift, jondern dap es ein Sand politifger Spannungen, 
des Zand der „orientalifhen Frage“ if. Wie ar aber bei 

Aufenthalt dort alles weit in den Hintergrund tritt vor 
en politifcien Exlebniffen — das hat man nit gemußt! — 


So rüdten zum Beilpiel alle noh fo Toftbaren Säge des 
Zutondamon im gropen britilhen Mufeum mit ihrer unglaub« 
lisgen Stönheit und Eleganz in den Hintergrund bei einem Ge» 
Tpräg) mit Abu Haffan IL, dem „deutichen Reifeführer“! Er ftellte 
M&_mir mit tiefer Berbeugung als Abu Haflan II. wor. Abu 
Haffan II. trug das Iangwallende ägypfildie Gewand, einen 
zeten Ges auf dem Kopf und war erfüllt von Rationaltolz für 
fein ägpptifges Reid, 
Bit der einen Hand erklärte er mir die große Statue von 
Ramfes II, und mit der anderen deutete er auf eine Gruppe 
Engländer und Engländerinnen, die dur das Mufeum gingen. 
Sedeutfam nidte er zu mir Herüber: „Deutfeh gutt Freund, gutt 
und, Sie haben gutt Kalfer!" Erflaunt erklärte id ihm: 
ir Haben feinen Kaifer, Abu Haffan!“ Ungläubig jah er 
=i& an, dann ertlang es: „Hittläär, Hittläärl“ IH darauf: 
„Das ift unfer Führer, nicht Kaifer!“ 


Sefzieden midte er alfo: „Gut Führer, gut Führer“, gleide 
Bitig zeigte er nod) einmal auf die Gruppe Engländer und 
ie Teife: „Englifh no friends“, und madhte eine nicht mihzu- 
werftchende Gebärde. Als er merlte, dab mir dies alles viel 
iötiger erfhien als Ramfes IL. und jeine Gemaflin, da 309 
er mid) in eine Cde, holte aus feinem meiten Gemand ein 
goptifcjes Jeitungsblatt Hervor und fiehe da: das Bild des 
Gührers in der Mitte und zund herum anfgeinend ein Kuffah 
über ihn auf der erften Seite der Zeitung. — 


Und ganz ähnlich gefhah es im Bazar von Kairo, dem [onders 
Sarften und intereffanfeften Mozlt des Orients. In einem 
unentrinnbaren Gewirr von Gallen und Gähden, in Tor 
Sogen auf der Straße, in höhlenartigen Räumen tanzten die 
Heinen braunen Xraberjungen um mic) herum und [hrien: 
„Hittler_nig Deoifen — fhadet nichts, tommen Sie anjehen 
nfere Säge", und überall wurde man mit „Heil Hitler“ 
Segrüht, und überall hörte man Bewunderung und Reid, 


Hitler follte tommen und in Spanien die fommuniftiißen Un« 
zuben zu Ende bringen, erzählte die Tiebensmürdige, hod- 
elegante Senorita im Hotel von Kairo, genau jo wie der 
Segopter ähnlices für fein Sand erfehnte. Wohin man tam 
and als Deutfche erfannt wurde, riefen fie „Hittläär! 


Raz die Frauen in diejem Lande, die Aegppterinnen, wuhten 
i&ts danon. So oft man verfußite, mit ihnen in ein Gejpräd) 
= formen, war es unmöglich, politife Fragen zu berühren. 
= Intereffe hierfür war bei ihnen einfad) nicht vorhanden; 
Setsen> für alle Uegypter die Kenntnis des politiihen Ger 
Mes ganz jelöfivertändfih war. Cs war im übrigen 
Ferie jif mit Xegppterinnen zu unterhalten, da man fie 
Set Sözall auf der Straße verfchleiert, in Ihwarze Gemänder 
ie: fest, aber font nicht mit ihnen in Berührung Tommt, 
SU ae Dienfte des Haushaltes und Hotels won Schwarzen 
Sense Derden, an die wir Deutfehe uns nur mühfem gewöhnen 
Sa — 

E56 Son Kaito nat) den Pyramiden mit der Gtrahenbahn 


Hei 


Se — im allgemeinen ift das für Europäerinnen nicht üblich, 
SE &r einen Wagen zu benuben pflegen —, jtieg ic) ahnungslos 
© 305 fogenannte „Damenabteil der Strahendahn. Nach 


= Zeit war das Mbteil überfüllt von Regermeibern und 
er Ynzast ganz greil angezogener Negerfinder. Ueberaus 
ic) Betragtet; man jäien es als eimas Unger 
's aufzufaffen. Junädft wurde in allen mägliden 
und Kauderweil ein Gefpräß mit mir verjudt, 
e Erfolg! 
er am der fritiige Moment: Eine Regerin Hatte ein 
Kind auf dem Arm, das über und über mit 
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eiten unüberwindaren Elel ausdrüdte, wandten fih Die ger 
jamten Infaffen gegen mich. Drohende Worte und Gebärden, 
ein wütendes Gelhimpfe und vor allem Slide, dap man nicht 
wußte, wohin man jehen follte. Eine Viertelftunde lang dauerte 
die Fahıt, während ih förmtic eingefeilt Jah unter diejen 
Frauen, deren Hap fändig wuds. 
Alle Theorien über Raffenfragen waren in diefem Yugenblid 
völlig wefenfos; wad) Bficb allein ber Inftinft der Ahwehr und 
des Entfehens und diefes durdh-Welten-getrenntsjein von den 
Auffaffungen und Begriffen diefer farbigen Mengen. Wenn 
alle in Deutihland, die die Raffenfrage aud;, Heute nah nicht 
werftefen und nod) in irgendeinem Mitleid befangen find, in 
diefem Yugenblid an meiner Gtelle gemelen wären, es gäbe 
ud) für fie feine Debatte mehr über die Richtigkeit der Nallen- 
gelehe. Rod jeht padt mid ein Grauen, wenn id am diefe 
Fahrt zu den Poramiden denke 
Auherordentlid) intereffant, aber für uns zunädft unverftänd: 
fi) ift Das Betten und Handen in Yegupten. Wohin man 
aud, tommt, überall wird man mit dem Ruf „Barjhild“ und 
her ausgetsedten Sand angehalten. (Batfäil jt ber Sustruf 
für ein Oefhent im Orient) uf welde Weile die einzelnen 
au ihrem Batfifh gelangen, ift unbegreiflid und erfaunfig. 
Das Heine Kind, das Hinten in einem Sad auf dem Rüden 
der Mutter getragen wird und erjt Inapp Mutter Jagen fann, 
feat einem die Hand entgegen und häht „Shih“! Kommt 
man in die Stadt, ftürgen id drei Schwarze auf die Beftaubten 
Shuße,-bürften fie unaufgefordert blank, then da und freien 
„Batigiä". Halbwüchfige Iungen zennen neben einem her, 
Ichfagen Rad, masjen einem einen Zirkus vor, laufen oft einen 
Kilometer hinterher und rufen: „Fräulein, Batäifh!“ 
Niemals aber Habe id) eine ägnptilde Frau bettein jehen. Die 
rauen Ieben völlig abgefäloffen und für uns unergeündbar. 
Sallunaslos Reben it „aber, not der Tatfade, dab diefe 
jenfhen ohne jegliche Woltszählung, ofme Statifit, ohne Ger 
fundheitsüberwaghung heranwacfen. Irgendwo in einem Mintel 
geboren, werben fie eine Weile auf dem Rüden der Mutter 
umhergetragen, um dann in vielen Fällen einfah auf die 
‚Strape gelegt zu werden. 
Wovon fih diefe Kinder, die [harenmeile herumlaufen, er- 
nähren, weiß fein Menfıh. Wir Jahen fie oft fhlafend mitten 
auf der Straße Tiegen, irgendeinen alten Sad als Kopftiffen. 
34 hörte, daß fehr viele ih eine alte Bürfte erbettein und 
dann als Shuhpuher ihr Leben friften; oftmals follen fie fih, 
foger eine ganz flattlige Summe zufammenfparen, mit der 
fie ih, dann draußen vor der Stadt ein Stüdden Land Laufen. 


Auf der vier Stunden Iangen Fahrt von Kairo nad) Port Said 
{ob man die „Aderbauer Hegpptens“ auf ihrem Heinen Uder, 
an der Straße den uralten, hölgernen Ziehbrunnen, um ben. 
ein Büffel herumlief, Mit einem primitiven Holgpffug — 
genau fo wie zu Zeiten Bharaos — bebauen fie iht Land; fie 
effen und. Ieden wie taufend Sahre vorher. 

Auf diefer Fahrt Tam man etwas zur Ruhe; man Jah nicht 
mehr das Getriebe der Gfadt, ftand nicht unbedingt in jeder 
Stunde unter dem Eindrud pofitifger Erlehniffe und Beobade 
tungen. So tonnte man tatjäglid) endlid) aud) einmal an die 
große Gejcihte diefes Tandes denten und auf die phantaftifce 
Eigenart feiner Candfaft arten bie Befonders Deutlich fpürbar 
wurde, wenn am Horizont ber Müfte eine Kamelfaramane ent» 
Tangzog, wenn Salafeen vorüberglitten und auf der anderen 
Seite eine Bat Morgana auftaucte. 

Als wir uns dann Port Said näferten, erlebten wir den 
geähfijen Sandfturm, der in jenen Tagen wütete, Shon nad 
einem furzen Nugenblit war das ganze Abteil mit einer zwei 
Bentimeter Hohen Sandfgiht bededt; und man Lonnte fi) nicht 
anders retten, als daf man fi wie eine Yegypterin das Halbe 
Gejöt mit einem Zug) werhing. Eine mitreifende Yuslands- 
deutfehe riet dazu. Sie fuhr aud nad; Port Said. 

Als wir dort nod) am Abend zufammenfahen, [Gilberte fie mir 
deutjehes Leben und deutfge Arbeit im diefem Sande, während 
ii von Deutföland erzähen mußte. Beim Mbfcied fagte fie 
mir; „Sie willen, dab die Eltern von Rudolf Seh in Hegopten 
wohnen. I temne fie gut, Sie glauben niht, wie 
kolz wir alle jind, daß einer der größten 
Männer bes heutigen Deutiglands aus den 
Reihen der Auslandsdeutigen Aegnptens 
kammti Anni Piorred. 
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Ausfchnitte einer Paläftinafahrt 


Son der erfte Tag auf dem Schiff zeigte mir, daf id) non 
jest ab in einer fremden Melt Iebte; id) war auf dem ganzen 
Shiff die einzige Arierin. Alle übrigen Mitreifende waren 
Juden: Emigranten oder erienreifende. Sie erzählten von 
Siedlungen, die fie in Baläftina gefauft Hatten, verfolgten Ber 
Torgt und genau den Werfauf der Unruhen: dort, jpradjen von 
der Wirtfgaftsiage. Häufig fiel der Name Tel-Avin. Ih 
mußte, das war die neu erbaute jüdifche Großftadt in Baläftina. 


Weber Genua, Neapel und Alerandria famen wir nah fünf 
Tagen Seefahrt in die Nähe des Feftlandes. Die Stimmung an 
Bord wegielte plöhfig. Cine heimfice Erregung hatte das 
ganze Söiff ergriffen, und als endlich in ber Serne bie feinen 
Linien der [prifen Küfte auftauditen, begrüßten bie Suben 
ihr „gelobtes Sand“ mit feierlichen gioniftilden Gefängen und 
Händellatj gen. Sehr fremd fühlte ih mich in diefer Gefell- 
Saft. I4 jpürte, Hier ift ein Volt, das durch eine Welt von 
uns getrennt ift; und dad) Ipradjen alle diefe Menfhen deut], 
waren einmal deutfhe Staatsbürger gewefen. In biefem 
Augenslid erjöien mir das faft unbegreiflic. 

Als wir in Iaffa anfegten, war das Shiff Jofort voll von 
Einheimifgen, natürfie) ebenfalls fait durhweg Iuben. Die 
Nacrigyten, die ie Braten, waren für die Einwanderer wenig 
erfreufi: Streit und Judenverfolgungen im ganzen Land, Es 
war für einen Juden nit ungefährlic, ih in Paläftina aufe 
aubalten und fait unmöglich, dort zu fiedeln, Mande der Mits 
zeifenden wurden dur) diefe Erzählungen fo akgelhredt, dal 
fe Sejäfoffen, Jofort mit dem nädften Shiff Paläftina wieber 
zu verlaffen. IA jetit ging fo Bald wie möglich) von Bord. 
Für Deutfcje war die Lage ja volltommen ungefährli... 


Zängere Fahrten durd) das Qand waren wegen der Unruhen 
und Streits immer mit allerlei Säwierigleiten verbunden, 
wenn wir aud als Ausländer nicht eigentlid) in Gefahr waren, 


Aber [6om die Barritaden auf den Straßen erfhmerten bas 
Vorwärtstommen im Wuto, Dazu wurde mam alle Kugenblide 
angefalten. Engliffe Polizei unterfudte uns mad) Waffen, und 
Araber fragten, ob wir vom Streitfommando Erlauönis’ zum 
Zahren häkten. ber überall, wo wir als Deutfde erfannt 
wurden, machte man uns den Weg frei. 


Allerdings eines Tonnte man uns nicht aus dem Wege räumen, 
die unzähligen Nägel auf den Strafen! Ulle Nugenblide 
mußten wir Halten. Die ganzen Candftrahen, befonders die 
‚Kurven, waren mit langen Nägeln Befät, die fih in die 
Reifen Sohrten. Dft fiedten aud eds bis fieben Nägel 
in einem Stüd Pappe und ftellten dadurd) eine befonders ger 
führfihe Galle dar. Wenn das Auto an Jolden Stellen Halten 
mußte, fürmten junge arabifhe Burfhen auf uns zu mit 
Steinen und Stöden, und wenn wir Juden gewefen wären, 
wäre es uns und unferem Magen [hlimm ergangen. Aber 
fobald fie uns als Deutice erfannten, waren fie wie betr 
wandelt. Unter fautem „Heil Hitfer“, Rufen und Klatigen 
Tiehen fie uns weiterfahren, 


€s war ganz eigenartig, unferen gewohnten Gruß von biefem 
braunen Bolt zu hören. Keiner von den vielen Arabern, die 
uns umtingten, Hatte doS jemals Deutichfand gejehen; aber 
alle tannten fie unferen Führer. Cr war für fie der einzige 
Mann auf der Melt, der auf) ihre verhahten Gegner befämpft, 
die Juden. Wohin id aud) tum, ob ins aradifhe Bauernland 
des Gübens ober in die Wüfte Transjorbaniens, ob in den 
Norden an den Gee Gemezareth oder nach Serufalem, überall 
wurde if} gefragt: „Wann Lomms Hitler einmal zu ans und 
dertreißt die Juden!“ 

Serufalem Habe ic) in foft asttägigem Befud) gründlich Tennen- 
gelernt. Cs gist dort fogar eine ganz große deutihe Kolonie. 
Württemberger Siedler ind im vorigen Sahıhundert dorthin 
gesogen und Haben eine geilofene deutihe Anfieblung ger 
Idaffen. „Sie liegt etwas außerhalb der Stobt und if fofort an 
den jauberen, orbentfidien Straßen und den [Gönen Gärten 
gu sxfennen. Dadurd, zeigen id überaupt alle deuticen 
Kolonien Baläftinas aus, und man wird ganz jtolz auf deutjäen 
Fleip und deutfehe Arbeit. 

Dagegen die rein jübifgen Siedlungen! Die Häufer find dort 
oft völlig wahllos durdeinander gejet, und an mohf angelegte 


m ift gar nicht zu denfen. Meiftens Iiegt der Baufhutt 
jahrelang um das Haus herum. Nur einige jübile Sied- 
m der Zioniften, d. h. der national-jübilden Bewegung, 
m einen [ehr gepflegten und faußeren Eindrud. Aber das 
fogenannte „Wufterfiedlungen“ die alfo nicht tgpife find. 
efen ländfigen jüdiigen Siedlungen Iernte ih auf 
Grobftadt Tel-Xoio ennen, eine Stadt von 250.000 Ein- 
, im der nur Juden Ieben. Sie ift innerhalb der Iegten 
ön Jahre entftanden und zeigt in allen ihren Teifen das 
ertige und Unbefriedigende einer Siedlung, in der jeder 
d nieberreißt, wo und wie es ihm gerade einfällt 

ein Ban ift im Aufbau diefer Stadt zu finden, nit die ge 
zingfte großzügige Linie. Man findet alles nebeneinander: Die 
vornehmiten Cafes an der Strandpromenade und die prunfs 
volften Kinos, daneben aber Halb abgeriffene Häufer, die [hen 
eit Monaten als Ruinen liegen blieben, weil das Abreipen 
6 nicht fohnte, Aud) in den Haupifttafen waren viele Häufer 
mit fertig gebaut, weil viellißt [päter einmal ein neues 
todwert aufgefeht werden follte, wenn die Miete gute Ger 
WBäfte zulich. Da es den ganzen Sommer drüben nicht regnet, 
fan man die Häufer ohne Schaden unfertig ftehem Iaflen! 
Ssenfo uneinheitfig wirft die Bevölterung diefer Stadt. 
Reben efeganten Frauen, Die auffällig gekleidet und bemalt mit 
iadierten Fuhnägeln dur die Strahen trippeln, tauden 
li langbärtige pofmijge Juden auf oder die echten 
njuben mit langen, (waren Loden. Tel-Aoio ift die 
der Gegenfäge: drei Sthritte vom der Hauptitrahe ent« 
i fann man in Shmub und Unrat faft verfinten. Unger 
iterte, völlig foltemlos angelegte Straßen, auf denen neben 
m Baulgutt aud der Abfall aus den Häufern herumficgt, 
d Degeihmend für diefen Mittelpunkt des Judentums in 
Saläftina. 

Um jo überrajiter ift man, wenn man an der einen Seite 
ZelsXoios plöglih an eine ganz [Harfe „Rulturgrenze” tommt, 
Dort beginnen die groben, gepflegten elder des deuticen 
Dorfes Sarana. ud) die dortigen Anfiebler find Mürttem 
ger, und als ic) Bei den deutichen Müdeln des Ortes in der 
Hule war, [Hwäßelte alles Jo Nart um mic) herum, dah ic) 
nad Stuttgart oder Tübingen verfeht glaubte. 

Sowie im diefer bäuerlichen Siedlung fieht es in allen beutichen 
Dörfern Paläftinas aus. Mädel und Jungen, die zum gröhten 
Teil Hier geboren find, jehen genau jo aus wie unfere Shwaben 
in Deutfland und denten und fühlen auf) genau ja. Nur 
's unterigeibet ie: die meiften haben Deutfhland, deutiche 
t, Berge und Seen nodh) nie gefehen. Die erfte Bitte, 
daher an mid) rihfeten, war immer: „Erzähl' uns von 
eutfepfand!“ 

& {prad) ihnen dann vom Führer, von unferen Zeierftunden 
Fahrtenfpielen im „richtigen Wald“, Danon fonnten ie 
miöjt genug befommen, immer wieder fiel die Keuperung: 
er gehe ich auch einmal nad) Deutfcland und lerne dort 


Das Ordentliches.“ 


Deuticien in Raläftina find teils Bauern, die in geflofienen 
Serien Kolonien wohnen und fid) einen gemiffen Wohlitand 
Fezsrsen Haben — teils find es Ingenieure, Kaufleute oder 
in den Städten. Weberall beiteht ein jehr enger 
it und eine erfreuliche Hilfsbereiticjuft. Das Ges 
© gleidhe Bolts« und Blutsgemeinfhaft, die ih gegen« 
= jremben Ginffüffen rein erhält, it jehr ftart im 


SE: =iö war es ein Gefonders großes Erlebnis, dab id an 
sten Tage das Zeit der nationalen Arbeit drüben 
urfte, Während im ganzen Lande Streit und Yuf- 
und überall Uneinigteit herrjcte, verfammelten fih 
im der ganzen Siedlung, um eine friedliche Feier 
Saft aller (Haffenden Deutfien zu begehen. Roh 
fere Lieder und Gediähte einen [o graben 
dort, noc) nie habe ic) die deutfche Bluts« und 
emeiniöaft jo ftarf empfunden. 

önis Bejfäftigte mic) no) lange auf der Heimfaprt: 
und Bieffalt fremden Sandes und Boltstums 
Stüd Heimat gemefen, gefäaffen von deutfhen 
iSer See und Sand Hinweg iht Volfstum zu 
um) ih wor ftolz und glüdlid, dab ih zu 
Lotte Beder. 
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MÄDEL AM WERK 


VI. Das Jugendamt der Deutschen Arbeitstront 


Alte Herufstätigen Mädel werben vom Jugendamt der Deuts 
{hen Arbeitsfront erfaßt und betreut. Der Mädelarbeit des 
Iugendamtes unterfteht die gelamte weibliche werftätige 
Jugend vom 14. bis 21. Lebensjahre in allen fozialpotitifcen 
und berufsergieherifhen ragen. Die Zahl der berufstätigen 
Mäbel diefer Wterstiafen ift verhältnismähig fehr grob. Die 
Betreuung der falt drei Millionen weibliher jugendlier 
Wertätiger wird vom Jugendamt der DK organijatoriff) 
derart vorgenommen, dab, 32 Gaue wiederum in Kreife ein, 
geteilt find, die ih aus den einzelnen Orten zufammenfehen. 
Ws Heinfte Einheit im großen Mufgadengebiet des Jugend» 
amtes fteht der Urbeitstreis der Örtlidien Jugendreferentin, 
mit der dann wieder Die Vertrauensmädel der einzelnen Ber 
triebe Hand in Hand arbeiten 

Die großen Aufgabengebiete des Jugendamtes find: Beruf 
erziehung, berufliche Weiterbildung der SJungerbeiterinnen 
und ihre jogiale Betreuung am Arbeitsplah. Gerade die fad 
Berufliche Schulung, Me meben der pilihtmäßigen Arbeit in 
den Berufsfhulen dur frehoillige Teilnahme ermöglicht 
wird, ift in befonderem Mape geeignet, der Sungarbeiterin, 
die nur eine rein medanifhe Arbeit zu verrichten bat, das 
Werftändnis für ihre Wrdeit, für große vollswirtigafttige 
Zufemmenhänge ufm. zu weiten. Dieje zufählie Ber 
zufsiäulung erfolgt, den jahlichen Worausfefungen der 
eingefnen Betriebsgemeinfgaften entjpregend, in Zorm 
don Uebungstameradfhajten, die in prattifder 
rt werfftattähntic, Berufsfertigteiten üben und fördern. 

Sie umfallen in der Regel 10 bis 15 Teilnefmer. Bei Taufe 
männifen Berufen tritt an die Stelle der Uebungstameradr 
Ihaften die Uebungsfirma. Cine weitere zufälihe Berufs 
iöulung ift Die Gorm der Urbeitsgemeinfhaften. Diefe eben 
falls. freimilfigen Wrbeitsgemeinfhaften find Lehrgänge ber 
tufistheoretifger Art, die die nofwendigen Kenntnifje für die 
praltiice Berufsausbildung vermitteln. Die Arbeitsgem 


& 


Ihaften, Die gegebenenfalls matüclich aus), praktifte rbeiten 
umfaffen, find in der Hauptfadhe tenntnisvermittelnder Axt. Gie 
tönnen Bis zu 25 Teilnehmer umfaffen. Auf wirtihafts« 
tundliden Fahrten, die gewöhnlich fedhs Tage dauern 
Tolfen, wobei vier der fahberuflichen, zwei der Hauswirticaftlichen 
Stulung zugedadit find, bietet ih eine weitere Möglichleit, 
den Gefichtstreis der Mädel in fahberufliher, wirtfeaftsgeogrer 
phifcer und wirtihaftspofitifeer Hinfiht zu weiten, 

ie Teilnahme an diefen Arten zufählicher Berufsfgulung ift 
überall eine fehr rege, ein Zeichen für bie Rihtigfeit und Note 
wendigteit biefer Urbeit des Jugendamtes der DUF. Um 
hierzu Zahlen anzuführen, fei bemerkt, daß die einzelnen 
Reihsbetriehsgemeinihaften innerhalb der DU im Jahre 19: 
insgefamt 118 Jolder wirtjGeftstundligien Zahrten durcführ 
tonnten, wobei die RBG „Drud“ und „elleidung“ mit je 
18 Fahrten an der Spihe Tagen. 

In der dringend notwendigen Ergänzung zur fahberuflihen, 
zufählihen Berufsihulung werden die Mädel aber aud in 
bauswirtihaftlihen Arbeitsgemeinjgaften 
erfakt, an denen die Teilnahme wiederum durchaus freiwillig 
if. Exit fahberuflige und hauswiztjdaftlige Arbeitsgemein: 
Ihaften zunden das Lebens: und Berufsbild unferer Mädel 
in der Weife ab, daß neben den beruflichen Blichten aud) die 
Säusfigen volle Inerfennung finden, Kochen, Einmacen, 
Baden, Nähen, Werlarbeit, Heimgeftaltung und Heimerpaltung 
ftehen im Vordergrund diefer Hauswirtihaftligen Urbeitsges 
meinfaften. ür 1935 ergaben fid über die freiwillige Teil: 
name an diefen Hausmirtfhajtlihen rbeitsgemeinihaften 
folgende erfreufie Zaßlen: Ueber 6000 rbeitsgemeinihaften 
wurden gebildet und durgefühzt, und über 100000 junge 
werktätige Mädel nahmen an ihnen teil, 

Bon weiteren wihtigen Arbeitsgeßieten des Jugendamtes der 
DAZ it die Iugendbetriehsarbeit zu nennen, die 
alle fosiatpofitifien Itagen umfaßt, die ji) aus der Arbeit der 
Jugendlichen in den Betrieben ergeben. So erfaht fie die Mit: 
ardeit an der Geftaltung gefunder Arbeitsvergältniffe und, die 
weltanfgeufie Ausrichtung der Jungarbeiterinnen am 
Arbeitsplaß. Die Grundlage, auf der ji) Diele fogiafpolitifcie 
Arbeit aufdauen Tann, Bilbet einzig und allein die Bejahende 


Im Mittelpuntt umferer Arbeit Reht augendlidlid das 
inftige Gejeß über die Ninderarbeit und die Arbeitszeit 
= Sugendlichen Jomie das Berufsausbildungsgeles, 
In gleigem Maße ift das Jugendamt der DA an der Neu- 
gekaltung des Srauenjhuses interejfiert, der au 
Den Arbeitsfhuß für die weiblige Tugend über 18 Sabre ein- 
Wöliehen wird, Die Mitarbeit am Diejen Aufgaben ergibt ih 
aus der Tatjaiie, dab im Iugendamt der DA die werktätigen 
Mürel bis zum 21. Lebensjahre erjakt werden. 
Im Vordergrund der Arbeit fteht augenblidiih die Frei- 
zeitaftion und Zreizeitgetaltung für unfere 
Serufstätigen Mädel. Wenn aud auf diefen Gebieten noch 
diefes erft angeftrebt wird, fo Tann man dod aud) bier [on 
auf gute geleiftete Arbeit zurüdbliden. Das Recht auf Urlaub, 
das einem jeben Merktätigen zufteht, foll gerade für die 
jugenbfien Arbeitstameraden Befonders nahdrüdlic betont 
werden, weil die Entwidlungsalter ja eine erhöhte Rüdfict- 
nahme nad) biefer Richtung hin verlangen. 
Zur Geftaltung der Urlaubspeit dienen in exfter Linie die 
Frreigeitlager. Wus den Reihsbetriebsgemeinfheften nahmen 
35 an 12500 Jungarbeiterinnen an folden Freigeitlagern 
teil, Die neben der Kräftigung und Erholung des Störpers 
@ud) vor allem der Bildung des Kameradicaftsgefühls und der 
weltanfhaulihen Yusrichtung dienen. 
Die Hauptftüge in der praftifcen Yrbeit des Iugendamtes it 
Bas Vertrauensmädelder einzelnen Betriebe, 
Durch) das auf) die lehte jugendliche Werttätige in das grobe 
Sufdaumert am Ihaffenden Menfchen Deutichlands mit einber 
sogen wird. Diefes Wort „Vertrauensmädel‘ befagt hen 
allein, wie die Gtellung diefes Mädels zu ihren Kameraden 
in foIl. Uls Stühe des Betriebswalters betreut fie die jungen 
lichen Gefolgfhaftsmitglieder, Bringt ihre Sorgen und 
entweder dur den, Betriebswalter dem Betriehsführer 
mahe oder durch die Ortsjugendreferentin dem Jugendamt der 
DU. Yugendbetriebsappelle, Betriebsabende ufw. fellen das 
Kameradfgaftliche Band zwigen den jugendlichen Gefolgihaftse 
mitgliedern Der, über das Wertrauensmädel geht aud) der Weg 
und die Anregung zu den einzelnen Yrten der zufähligen Ber 
zufsfhulung. Wir haben heute in Deutfchland bereits rund 
6000 Vertrauensmädel in den Betrieben, ein Meines, tändig 
wahfendes Heer zuoerläffiger Mitarbeiter des Jugendamtes, 
Von der „Olpmpiade der Arbeit“, dem Reihsberufs« 
wettlampf, it ja an anderer Stelle genügend. berichtet 
worden, fo dal Hier nicht noc; einmal ausführlich auf dieles 
weitere wichtige Arbeitsgebiet des Jugendamtes der DU ein» 
gegangen zu werden braudit 
Mit diefen Ausführungen find_nur Lurz die Arbeiten des 
Jugendamtes der DU geitreift. Sein Ziel geht dahin, frohe, ger 
funde und Teiftungsfähige Menjgen werden zu Iaffen, Das der 
deutet, dafı jede Mühe angewandt werden muß, Arbeitspläge 
zu fhaffen, an denen diefe Menjhen wiren fönnen, Menr 
ihen folten erzogen werden, die von Arbeits- 
willen und Urbeitsfreude befeelt ind, die mit 
ihrer Urbeitverwadfen! or 


Freiwillig schulen sich die Mädel In der Ubungstirma fürden Beruf 
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Richtlinien 


Arbeilsgemeinfchaften der 
sufäßfichen Berulsfchulung 


Als Studentin 
am Pla einer Archeiterin 


&s ift eine feine Einrichtung, dag wir Studentinnen im unjeren 
Serien 14 Tage Babrifarbeit Ieiften Tönnen, damit verhei 
Frauen und erholungsbebürftige Mädel einmal ausipannen 
dürfen und während diefer Zeit troßdem ihren Cohn Befommen. 


Eine ganze Anzahl von uns Hatte fi dafür gemeldet. Mit 
einer anderen Kameradin wurde id für eine Kaffeesufahfabrif 
ausgefucht, Cinige Tage fpäter befuhten wir beide „unfere 
Zabrit“. Zuerit wollten fie uns ange maden! Bielleiht 
trauten fie uns aud) nicht viel zu. Bom Steuern nnten fie 
uns nicht befreien, Jagten die Arbeiterinnen, und wir follten 
mögtiöft nidt in feibenen Kleidern erffeinen! Bange madien 
gilt aber nit! Nur abwarten! Wir würden ihmen [hen 
eigen, ob wir etwas Teiften Lönnen! 


&o ftanben wir denn am. feftgefehten Tage vor der Fabrik. 
Um 7 Ube follte die Arbeit Beginnen. Mir Hatten die beiten 
Borfäge und masten das fröhlicite Gejiht. Wenn es aud 
mod) jo [hwer werden [ollte, unferfriegen Iaffen wollten wir 
uns nit, ls die Sirene endlid zum Arbeitsbeginn Heulte, 
gudten wir uns beide zeit erftaunt an, denn es war uns, als 
wären wir hier [ham gar nicht mehe fremd. Wir hatten Hände 
gebrüdt und mit fo vielen rbeiterinnen gejprogen, und es 
wer, als gehörten wir [dom immer zu ihnen. 


Eine nahm mid) in den Kabriffaal und zeigte mir meine Arbeit. 
‚Hier wurde der feingemahlene Kaffeezulah majdinell in Mürs- 
fel gepreht. Kore und ich Hatten je jehs Mafhinen zu ber 
freuen, und dafüe zu forgen, dak in jedem Trichter ftets ger 
nügend Pulver war, Nebenbei mußten wir Kiften holen, in 
denen etwa 300 Schachteln jtekten. Diefe Schachteln, in denen 
ein dünner Pergamentbeutel und ein Streifen Wellpappe ein« 
gearbeitet find und die an einer Seite offen ftehen, mußten 


Die neuen Arbeitskameradinnen bearüßen sich 


Idön aufgeihiätet werden. Stellt Eud) vor, etwa 50 Stade 
teln aufbauen. Zuerft malte es einjad) nictgelingen. Mehr als 
zwei Reihen Tonnte iS am erften Tag nicht bewältigen. Die 
oberften Kartons rutjcten Dauernd Herunter, Aber ich war aud) 
zu unruhig, denn id) Hatte dasfelbe Sei vier Mafhinen zu tun, 


Ihr müßt num nicht benfen, daß Diele Arbeit Iangjam getan 
werden fonnte. Im Gegenteit, Faum [ictete id die Kartons, 
Hatte ih Angft, dab ein Tridjter Ieer jei. Das mar auf) jo 
eine Safe! Ieder Trichter fahte etwa zehn Pfund und ente 
Teerte ih in gehn Minuten. Da hieß es aufpafen, denn for 
Sald fein Kafferzufah mehr darin war, Happerte es jo laut, 
daß, es alle anderen hörten. Yußerdem Fonnte die näcfte Ar- 
Seiterin nicht weiterarbeiten und verlor Badurd, etwas von 
ihrem Berbien] 


Unter dem Trihter and ein Zah mit Kaffeejufah, aus bem id) 
jemeilig den Trichter zu füllen Hatte. Nun fand diefer nicht 

Tondern bewegte fid) Rändig vor und zurüd. Am Ynfang 
Igüttete id) jebesmal die Hälfte vorbei, „Seht paht du auf“, 
dashte ich und Jon war er wieder Hinten, als ob er über meine 
Bemühungen lachte. Man Lonnte die erfte Zeit rihtig in Wut 
tommen, Aber dann hatte ich endlid den Trid Heraus und 
Reltte mich [hen gefßidter an. Geifttötend Tonnte id die Yr« 
beit Beftimmt nicht finden. Mäctig aufpaflen mußte ic. 


Und — glaubt Du, dah einem eine Mafhine Kiebwerden tann? 
Zuerft famen mir die Jaufenden Räder und Riemen hinter den. 
Scußgittern immer ein Bilfel gefährlid) vor. Als aber der erfte 
Tag zu Ende war und alles ftill fand, (haute ih mir die Teile 
set gut an, und als ich fie mit den Arbeiterinnen zufammen 
jeden Abend wieder ganz jhön blant gewalhen Hatte, wurden 
fie mir immer vertrauter. 


Auch die vielen Pädhen, die alle durd, meine Hände wander- 
ten, habe id) liebgewonnen. Lore und id) trugen in der einen 
Wode etwa 60000 große und 30000 eine Rädden, Bauten fie 
auf, [hihteten fie und trugen fie wieber fort. Orbentlid) ftolz 
war id, wenn ein Poften über dem anderen und einer neben 
dem anderen and. 


Aufpassen —I So wird die Spule eingesetzt! 


Einmal date ih an etwas anderes und ergriff die Iceren, 
ffeinen Sthateln vom der offenen Seite. Da fielen alle 120 
Vergamentpapierijen und Bappen Heraus. Das fam nie wieder 
dor; denn in Zufunft Babe id) aufgepaft. Mon Tag zu Tag 
ging es beffer, und id) befam immer mehr Ueberfiht. Die 
Beine gemößnten id) an den Marj) und aud der Arm, der 
täglich etwa zwanzig entner einjhaufelte, murde nit mehr 
lahm ..... 


And nun will ih eud von meinen Arbeitsftameradinnen € 
säßfen, Ueberfegt eud) einmal, ob ihr tatjägfih |hem riätig 
deutlich gefühlt Hal as ift Kameradjäait!“ Ic Habe cs 
gefühlt, erlebt ... . I werde es nie mehr vergeflen. Eigen» 
fie) jpricht man bavon nicht viel, aber ih muß es einmal tun. 


‚Gteih, als wir in den Srühftüdsraum famen, jagten uns die 
Arbeiterinnen: wie fein das fei, da wir für zwei rauen 
eintreten wollten. Die eine fei vor zwei Jahren an eiterndem 
Rippenfell operiert worden und immer nod franf; eine Kranz 
tenihweiter Hütte fie für vierzehn Tage zur Kur eingeladen. 
‚Die andere fei an der Tinten Seite durd) die Nerven gelähmt 
und nun von Belannten eingeladen worden. 


„Wie fo ein Heiner Gott Haben fid) die beiden gefreut“, fo er« 
fühlte eine, und auf den Gefihtern der anderen lag joniel 
rede, — fein Biffel Reibgefühl! Ste hätten ader immer ein 
wenig Mngft gehabt, 06 es uns nicht zuviel würde — und ger 
weint Hätten fie und gelagt: „Das Haben wir alles unferem 
Führer zu verdanfen.” Cie ließen uns durd eine Kamer 
zabin eine Shahtel Schofolade überreichen. 


Wiht ihr, da war jo etwas wie Scham in uns, 
zu viel Cob hören und hatten es doc, nit verdient, 
taten wir denn bejonderes?“ 


Wir muhten 
Was 


34 tann die unzähligen Gelegenheiten gar nidjt erzählen, Bei 
denen bie Arbeitstameradinnen mir irgendwie Bepifflid) waren. 
Oft war ein Trichter, den id) überfehen Hatte, Ion von einer 
Arbeitsfamerodin gefüllt oder Schahteln geholt, beim Mittag- 
eflen war unfer Plah gededt, — es war |o, dah man fid, immer 
freuen mußte... . 


Der Arbeltsvorgang wird der Studentin erklärt 


alt jede Yrbeiterin erzähfte uns, wie gern fie in „ihrer“ 
Sabrif arbeite. So einen Stolz Hätte ic) nicht erwartet. Wir 
mußten unbebingt Die Fabrit befitigen, ihre Blumenfenfter 
Hemundern und die Heilen Räume, die Ruhesimmer für bie 
Arbeiterinnen, überhaupt alles. Bon ber im Bau Sefindfihen 
Heigwalferanfage wurde uns gleid; erzählt... . 


Und no) etwas war da, was id nod) nicht jelbft erlebt Hatte. 
2ag da eines Tages an jedem Plah ein AdF-Hefthen. IH 
wollte natürfic) willen, od fie aud) |hon mit KdE fortgeweien 
wären, Die 72jährige Jagte: „A die 5 Pf. im Monat gebe 
id) fo gerne für das Heften. ortfahren tue ic) ja nicht mehr, 
aber alles Iefen, das ift doch auc Ihön!“ 

Eine SOjährige erzählte mit don einer Fahıt nad) Berlin, von 
den [hönen Gührungen, und alles jei jo Billig gewefen. Sie 
{ab fo froh drein, dah ic) mid) in der Paufe zu ihr jehte und 
ihr von den Mipen und der See erzählte. Da laufte fie ganz 
andägig, und nun weiß fie nad nicht, ob es das nädlte Mal 
mad; Norden oder Süden gehen Joll, 


Am Testen Tage durften wir die ganze Fabrit befigtigen, 
überall fannte man uns, und jeder geigie gern, was er arbeitete, 
Als dann am Mittag das Zeichen zum Schluß ertönte und die 
Mafsinen langfam ausliefen, lachten alle und riefen: „Seier- 
abend“, — und wir tiefen es mit! 


Dann wurde alles BlißBlanf gelßeuert, — und dann brüdten 
wir alle Hände. Cin paar Arbeiterinnen [dauten traurig 
drein, und mande fagte: „Wir haben uns dad gut nerjtans 
den?” Bergeffen Sie uns nit ganz?“ Wir muhten verfpreden, 
einmal auf Befus) zu fommen. Wir haben fogar nad; mehr 
verjproden: Nämlich im nädften Jahr wieder zu fommen und 
mod andere mitzubringen. Das Werfpreiien fiel uns nicht 
{öwer, das Könnt ihr glauben! 

Selbft die Zabritfeitung, die uns erft Angit gemacht hatts, 
Tagte: „Na, wir glaubten nit zeöt, dah fie es aushalten wür« 
den, — aber jeht ift wohl dieles anders geworden als früher, 
Sei'den Arbeiterinnen und Studentinnen!" — — 


Ein Sagfenmädel 


Das will id) meinen! 


Beim gemeinsamen Kaffoeholen in der Pause 


Wir wollen das 
Gediegene 


Lebendiges Holz 


Die geundfegende Fefftelung des Lürzlic, in Potsdam durdiger 
füpeten BOM-Werkturfes hat Hat und eindeutig darauf hin« 
gewielen, dak die Werfarbeitsfäufung des BOM eine Stils 
und Oel&madsjhulung fein mülfe, beren Hödfter Sinn in dem 
Heranführen an das Material, an den MWerkftoff Beftehe. Durch 
diefes Bertrautmadien mit dem Stoff, Jei es nun Papier oder 
Bappe, Leber oder Metall, wird das Berftändnis gemedt für 
eine werfgereihte Form des verarbeiteten Materials. 

Wenn wir Heute aus der Fülle der Dinge, die wir zum Ger 
brauc, und Scmud in unferen Heimen aufftellen oder für bie 
Ausgeftaltung einer Wohnung benötigen, jene Gegenftände aus 
wählen, die aus Holz gearbeitet werden, jo Jei jedad darauf 


Hingewiefen, dah die Arbeit am Hals eine anftrengende und 
daher vorwiegend dem Jungen vorbehaltene Behandlung ers 
fordert. Das Vertrautmagen mit dem Hol; muB ji aus diejem 
Grunde vor allem auf das Betraßiten der vom Handwerker 
gefertigten Gegenftände Bejgjtänten, Do lnnen wir Mädel 
gerade bei Diefen Holsgegenftänden das Gefühl für Som und 
faubere Ausführung [härfen und dann umgefehrt durch unfere 
Wünje und Anforderungen den faßgeübten Sandwerfsmeifter 
zu immer neuen und dem Stoff immer ftärfer entfpzecjenden 
Gormen anregen. 

Daß es fih dabei natürlich) nißt um ein Wusflügeln von 
neuen Formen handeln darf, ift woht Jeläftverftändlig. Denn 
aud) hier ift eine |häpferife Arbeit notwendig, die niht aus 
dem verftandesmähigen Erfaflen, jondern aus dem Gefühl für 
das Holz entfpringt. Holz ift immer ein Iebenbiger, ein „ges 
wacfener Stoff“, mag es ji nun um einfadhes Tannenhol 
‚oder um Kirfhbaum-, Nuhbaums oder fonftiges Holz Handeln, 
Die Gekaltung durd den Menjhen wird daher 
immer etwas von dem lebendigen Rhnthmus 
des Gewadfenen aufzeigen müllen. 

Da das Holz jeit älteften Zeiten derjenige Stoff gemefen ift, 
der dem Menjcen für Shmud» und Gebrauchsgegenftände in 
zeijem Mahe zur Verfügung ftand, ift es natürlich nidt n 
Kid, im Rahmen diefer Lurgen Darftellung alle Gegenftände an« 
sufüßren, die aus dem Hol; gefertigt werden Lönnen. Mir ber 
Igränten uns daher darauf, Zorm und Verzierung zu betragen, 
wie fie uns an den verjciedenftem Holgarbeiten täglic) entgegen« 
treten. 

Die Form ift dabei in der Gefamtbeurteilung in ftartem Mahe 
ausfhlaggebend. Das beweilt vielleiht am beiten ein vom 
Dreiijler in jauberer Handwerkticher Arbeit Hergeftellter Teller, 
der feinerlei Verzierung durd Schniherei oder Bemalung auf: 
weift, Die bejondere Wirkung, die aber trofdem erzielt wird, 
Berußt allein auf der Haren Durchführung der gefhwungenen 
Linie, die fih aus dem auffteigenden Boden Bis zum Rande 
ergibt. Sedigli, die natürliche Maferung des Holzes untere 
reiht die Bewegung und den Schwung In der Form. Auf 


& 
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Diefen Hofgteler paht wohl die Bezeiänung „Ihligt“ in des 
Wortes ganger Bedeutung, denn nicht nüditern aber primitin, 
fondern Iebendig und von Harer Schönheit ift die Auffaflung, 
die aus ihm [pricjt. Das gleige gilt von manden Hülgernen 
Eierbegjern, deren kugelige und gelämungene Zorm geradezu 
dazu einfäbt, das weiße Ei Hineinzufteden. 

Wie weit voran man bereits in früheren Iahıhunderten auf 
iejem „Gebiet gemefen Äft, zeigen uns neben Säalen und 
‚Zellern inshejondere die alten eihenen Trufen und Schränte, 
die wir in fo mangem Bauernhaufe mod) finden lännen. Dazu 
tommen die Verzierungen und Scnigereien, die von der Kuss 
dauer und Freude des Handwerfers an Jeiner Arbeit zeugen. 


Die Fifger aus Pommern und auf Rügen [Smigen zum Beifpiel 
ihre alten Mufter aus den überlieferten „Silämotiven“ nad 
Heute in ihre Shalen und Brotteller, Nit eine Ipielerifce 
Ornamentil ift es, die fie dabei geftalten, Jondern jowoßl in der 
Raumaufteilung mie aud) im Mufter jelbft edt der tiefe Sinn, 
den der nordifge Menjd) aus den Gefehen der Natur im feine 
eigenen Heimftätten überträgt. 


Ehe wir Mädel daher daran gehen, die Verzierungen am 
Hölgernen Arbeiten, mag es fi um Schalen, Teller, Leudter 
oder größere Wohngegenftände Handefn, zu beurteilen oder gar 
feisft zu entwerfen, müen wir uns zunädjt mit Diefen über« 
Hieferten Muftern beffäftigen. Wir tönen dies Leit ermög- 
Tichen durd) den Befud, von Voltstunde-Mufeen oder dadurd, 
dah wir auf unfern Jommerlicien Fahıten Augen und Ohren 
offen Haben, In reiem Mahe werden wir dann in allen 
Gauen Deutfchlands die Beftätigung finden, dab gerade die 
Verzierung eines Gegenftandes niht [pieler 
ziih aufgefabt werden darf, fondern dah ihm 
eine Anfgauung, eine Sinngebung Innewohr 
nen mup. 


Durd) diefe Betraptung über die Arbeit am Holz foll neben 
der Rüdbefinnung auf alte deutfäie Volfshunft auf) der Anftch 
gegeben werden, zu neuem Schaffen, das aus den Zielen unferer 
Zeit entfpringt. Denn nidjt damit Äft es getan, dah wir die 
alten überlieferten Mufter nadahmen und handwertiid) jauber 
geftalten, fondern gerade unfere Generation, die durd) die Ber: 
dolttommnung der Termif in weit gröherem Mae alle not- 
wendigen handwerklichen Borausfehungen befiht, muß felbft 
fööpferifh fein. Nur fo fönnen wir dazu beitragen, dah das 
zeiche Erbe unferer Worfaßren nit zerfällt, fondern immer 
neuen Zufttom aus dem Reihtum und der Vielfalt unferer 
ei A 
deutjen Stämme erhält. Reinsiin Kot. 


Unfer Mädellanddienft 


Nunmehr Hat der Bund Deutfsjer Mädel nach dem Vorbild der 
Sanddienfiguuppen der HI einen Mäbellanddienft aufgebaut, 
der fih im mwejentlichen auf die Umfdjulungslager ftütt, die der 
BDM jhon vor rund zwei Jahren im Auftrag der Reihsanftalt 
Durdgeführt hat, Der Mädellanddienit bat das Ziel, Mädel, 
Die fih für die Landarbeit eignen, der Landwirtidaft zugur 
führen, da hier in großem Mahe geeignete Kräfte benötigt 
Deren. 


Zu diefem Mäbellandbienft Tönen fih Mädel im Alter von 
35 Bis 25 Jahren — gleiß, welien Berufes — melden. Sie 
nüffen förpertic) den Anforderungen der Sandazbeit gemadiien 
fein, und daher ift für Die Auswahl des einzelnen Mädels die 
Sratlige Gefundheitsbejgeinigung mit das 
Ausiälaggebende. Allerdings wird fd das betreffende 
Mädel gleichzeitig dureh) ein poligeifiges Führungszeugnis und 
Zure die üblichen Bejfeinigungen und Eintragungen des Urs 
Seitsamtes ausmeifen mäflen. Bei Minderjährigen Bat der 
geiesliche Vertreter bei allen Unterjriften mitzuunterzeiöinen. 
Die Anmeldung, als jelde erfolgt durd) ein nen der Reis: 
jugendführung Herausgegebenes ormular, das won den zur 
Händigen Soziafämtern der Obergaue anzufordern ift. Die Ein- 
Berufung erfolgt jedo direft dur das Goziale Umt der 
Reiäjsjugendführung. 

Werden die Mädel einserufen, jo Haben fie innerhalb der 
Zanvsienktgruppe eine zweis Bis Dreimöhige Probezeit zu Ber 


Hafen, in der fie Hemeifen, ob fie Harafterfi und gefunbfeit« 
lie) den Forderungen des deutigen Canddienftes gewahien 
nd. Rad) diefer Eignungsprüfung Tönen fie mit dem häuer- 
Tide Betrieb einen Vertrag abfäliehen, in dem fie ih) unter 
anderem verpfliäten, mindejtens ein halbes Iadr in der 
Randarbeit zu bleiben. Durd; den Vertragsabfglug ftehen die 
Mädel mit ihrer Arbeitsitelle in einem regelteten Arbeitsr 
verhältnis und werben tarifmäßig entlohnt. 


Allerdings Faffeft ih diefe Entlohnung, der der ortsüblicie 
Tarif für freie Yebeiter zugrunde liegt. Hier wird Jelbituer- 
Händfic die Leiftung Riötiänur jein. Diefe Urt der Lohn 
faffelung vermeidet in jedem Zalle eine Ungeredjtigteit gegen 
über dem Lohn der eingefefienen Sanbarbeiter, 


Der Mädellantdienft wird als Dorfgrupp eneinfaß 
möglid, gemadit, d. 5. die Landbienftmädel werden unter 
Zeitung einer Zührerin in Heineren Gruppen fagermäßig zus 
fammengefaht und zum Arbeitseinfaß gebrat. Zür je fünf 
Mädel fieht der Canddienftgruppenführerin eine Tandwirtigaft: 
Ti gefäulte Helferin zur Seite, 

Die Führerin fowie die Helferinnen werben jedod) in einem 
Bejonderen Lehrgang für ihre Arbeit geihult, da Ähnen neben 
der faßmähigen Leitung ebenfalls die weltanfcaulice Sur 
Tung und die Geftaltung der Freizeit obliegt, 

Die Unterbringung der Mädel erfolgt in einem Gemein- 
TSaftslager, deffen Unterhaftungstoften gemeinfam von 
den Betriebsführern getragen werden. Wo die Tagermähige 
Unterbringung der Sandbienftmädel nicht möglich, it, erfolgt 
die Eingelunterbringung in den bäuerlidien Betrieben felbit. 


Um aud) Hier die Mädel innerhalb einer Gemeinfhaft zu er 
falen, werden fie am Abend zu feltgefeßten Zeiten in einem 
‚Heim zufammengefaht und weltanfgaulich gej@ult. So fteht das 
einzelne Zandbienftmädel — gleih ob es im Lager oder Im 
Häuerlien Betrieb untergebradt ft — immer innerhalb einer 
Gemeinfaft mit Jeinen Kameradinnen unter der Führung 
eines BOM-Mädels. 


Die Verpflegung der Lanbbienftimädel Liegt In der Hauptfadhe 
hei dem Bauern felber. Bei einer Iagermäfigen Untere 
Sringung wird es meiftens fo fein, daf die Mädel Srühftüd und 
Abendbrot erhalten. flerdings wird fih die Verpflegung nad 
den örtlichen Berhältniffen rihten. Wenn der Bauer in teinem 
Halle für die Bel des einzelnen Mäbels forgt, jo hat 
ex entweder höheren Barlohn zu zahlen, damit die Nahrungs 
mittel eingefauft werden fünnen oder er liefert dem Lager 
Raturalien, 


Die Zührerim einer Canbbienftgrupps, bie ebenfalls wie die 
Mädel bei einem Bauern arbeitet, muß das unbebingte Ber 
trauen der Mädel befihen. Sie hält Ruhe und Ordnung im 
Zager und forgt für eine weltanfhaulihe Nustig: 
tung der Mädel. Sie führt au die Mädel in die Darf 
gemeinfhaft ein und muß in allen Dingen die Entigeibung 
treffen. on den Mädeln wiederum wird unbebingter Gehor- 
fm und ein Sicfügen in bie Gemeinfheft, Bleib und Arbeits» 
willen verlangt. 

Die Vorausfefung für die Sandarbeit überhaupt und für die 
ganze Art des Zufammenlebens der Mädel untereinander ift 
die Lörperfiche und eelife Gefundheit, Der Canddienft 
erfordert ben ganzen Menihen. Ulerdings wird 
eine Yusnugung des einzelnen Mädels nict vorlommen, ba 
fe unter dem Lagerfuß fteht und außerdem wird es dann 
Aufgabe der Führerin jein, vermittefnd und ausgleihend ein, 
augreifen. 

Die Mädellanddienfigruppen find feine jogiafen Einrichtungen, 
um erhofungshedürftige Mädel auf das Sand zu bringen, jon 
dern um tadeffofe vollwertige Menjchen in Die Randarbeit ein: 
zulpannen und fie gleichzeitig duch) ein Gemeinfgaftsteben zu 
derbinden. So ift der Nädellanddienft eine mirt- 
Inaftspoltifße Notwendigkeit, der burg eine 
lagermäßige Unterbringung und durd feine 
DOrganijationdie Gemährgibt, dvapdiejetand- 
Dienftmädel den Dienft am deutjen Boden als 
Dienftamdeutjgen Boltempfinden. 


In einer intenfiven Kleinarbeit wurden alle Borausfehungen 
geißaffen, die auf) dem Mädellanddienft des BOM einen Er 


BT Hildegard Komnasti. 
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Am 20. Juli 1936, mittags, wird am der Stätte der antifen 
Dlympifhen Spiele der erfte der zund dreitaufend Läufer 
ftarten, die in einem riefigen Staffellauf durd Griehenland, 
Bulgarien, Iugoflawien, Ungarn, Defterreidh und die Tiäeger 
ffowatei den Seuerbrand nadı Berlin tragen, wo am 1. Yuguft 
die Ofgmpifche Flamme auf dem Turm des Stadions entzündet 
wird. 


Die XI. Olympiade vom 1, bis 16, Auguft 1986 in Berlin ift 
damit eröffnet, die Mannfgafter von rund 50 Nationen 
werden mit ihren Nationalflaggen in das Stadion ein 
marfgieren und den Olgmpifhen Cid ablegen, „in zitterlichem 
‚Geifte, zur Ehre ihrer Cänder und zum Ruhme des Sportes“ zu 
Hämpfen. Während die große weile Blagge mit den fünf in 
einander verffungenen Ringen als Sinnbild der fünf Erd- 
teife am Mafte der Kampfbahn zum erften Male hachgeht, er- 
{Halt aus) zum erften Male der Ruf der Olympiaglode, 

die Jugend der Welt zum friedlichen Wettftreit auffordert. 


An der Heerftraße, am Weftrande Berlins, find die Olgmpifchen 
‚KRampfftätten entflanden, auf denen die rund 4000 Teilnehmer 
der Kämpfe in 19 verfhiedenen Sportarten miteinander ringen 
werden. Das Kernftüd des insgefamt 181 Heltar großen Reids- 
Iportfelbes ift das Olgmpiaftadion, das Plähe für 100.000 Zus 
Ihauer bereit hält. Im offenen Weittor mit dem Blid auf 
den 76 Meter Hohen, [hlanten Turm der Ofgmpiaglode ftehen 
die 15 Meter Hohen Blöde, in die vor den Augen der Zur 
Ihauer die Namen der Sieger in Stein gemeipelt werden. 


Ein Shwimmftabion, die traditionelle deutige Negattaftrede 
Berlin—Grünau, die Deutfälandgalle, ein in ihrer Nähe ent- 
ftehendes Nabftadion, die Sciepftände in Berlin—Wannfee, 
der Turnierplah der Neiter auf dem Neichsfportfeid und bie 
Kiefer Förde für die Gegeltegatta find Die wißtigften Neben- 
tampfftätten ber XI Olgmpiade in Deutfäland. 


Der Gedanfe, daß im Zeihen der Dlgmpiihen Spiele die 
Tugend der Wölter einander näherfommen foll, wird Geftalt in 
dem grohen Jugendtreffen, das mit den Spielen von 1936 ver- 
bunden wird, Alle an den Spielen beteifigten Länder find eins 
geladen worden, die Teilnehmer find, jobaid fie die Landes 
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OLYMPIAKÄMPFERINNEN KOMMEN 


grenge überferitten haben, Deutilands äfte. „Ein Zeltlager 
in der Nacbarjgajt des Reichsiportjeldes fämttihe Teile 
nehmer aufnehmen. — 

&s find insgefamt 120 Wetttämpfe, die abgehalten werden, und 
awar fowohl Einzel» wie Mannihaftswettlämpfe, Zum gröhten 


Teil find fie für Männer, zum tleineren Teil für Grauen bes 
Rimmt, 


Wie jhwierig die organifatorifgsteihnifgen Borbereitungen 
für die reibungsloje Durchführung der Wettfämpfe find, dafür 
mag ein Beilpiel von den turnerifden Frauenpflihtübungen 
dienen, Weil nämlid über den rihtigen Bewegungsverlauf 
diejer Pilicptübungen für das Frauenturnen wegen der [hier 
zigen turnfpradjlichen Berfländigung feine Klarheit unter den 
Zeifnefmerinnen der verjhiebenen Nationen Herrfäte aber 
wericjiebene Auffaffungen mögtid) waren, wurde in der gleiden 
Weife wie für das Nännerturnen ein Shmalfilm aufgenommen. 


€s Handelt fi) dabei um je eine Uebung am Barren mit une 
glei) fangen Holmen, am Shwebebaum und um den Sprung 
über das quergeftellte Pferd. Diejer Film Befiht eine Länge 
von etwa 30 Metern und eine Vorführungsdauer ven drei 
Minuten. Ie eine Kopie diefes Films wurde allen Nationen, 
die fih am rauentunen zu beteiligen gedenten, auf Une 
fordern taftenlos zugefandt. — 


Für die männlichen Teilnehmer ift das Olgmpilde Dorf nad 
den Plänen und unter der Leitung des Arditelten March 
errigtet worden. Xuf dem jandigen, nur mit fpärlicher Oras- 
mare bebedten Döberiger Truppenübungsplah find in etwa 
ameijäßriger Baugeit inmitten faftiger Wiefen und Bunt« 
blühender Steingärten 163 Häufer entftanden — ein in Ans 
lage und Stimmung tegelretes deutliches Dorf. Geibft ein 
Dorfteid) fehlt niet, an deffen Ufern id, zahme Stördhe und 
Enten tummeln. Eine tiefe Ruhe liegt über allem, 

Die Häufer des Dorfes find alle gleihmähig gebaut. Lange 
geftreft und niedrig, mit großen Fenftern, gelb abgepußt und 
mit Sohem, braunzotem Dad) leuten fie willen Bellen Birten 
und dunffen Kiefern Hervor. Den deutichen Bauen entjprehend 
ind die Häufer eingeteilt, und jedes Haus ift nad) einer Deuts 
igen Stadt diejes Gaues benannt, deren Wahrzeichen fe trägt. 


Gisela Mauermayer, die Münchner Studentin, 
hält die Weltrekorde Im Fünfkampf, Kugelstoßen 
und Diskuswerfen. Ihr bester Stoß ist 14,38 m, ihr 
bester Wurf 47,99 m. Die beständigen Leistungen 
Gisela Mauermayers bestärken die Hoffnungen, 
die ganz Deutschland in sie setzt. Im Diskuswerlen 
steht die Polin Jadwige Weisz nur wenige 
Zentimeter hinter Gisela Mauermayer zurück 


Aud) die inneren Räume 
Daritelfungen aus ber Gejichte der Stadt geiämidt. Mit der 
Susgeftaftung find Shüer der verjiedenften deutjcen Kunft- 
afademien beauftragt worden. 


Großzügige Uebungsplähe, die in ihrer Ausdehnung denen des 
Reicjsfportfeldes entipregen, Badehallen, Räume für Bejuhe 
und eitigteiten, eine eigene Poft, ein Zrifeur und einige 
Saufläden jorgen für eine Worbereitungszeit, wie fie Hi wohl 
feiner der Gäfte ungeflörter und in jeder Hinfiht wohlburd- 
dacter wünfen fönnte. 


Ieder Nationatmannjäaft ift ferner ein Ehrenoffizier, der die 
jeweilige Randesipradje Begerriät, Deigegeben. Das Dorf Jelbit, 
or der Wehrmacht errihtet, wird nah den Olgmpilhen 
Spielen von ihr übernommen und als Kriegsihufe und gleid- 
aeitig als Standortlazarett Döberig ausgebaut. — 


Rund 350 Ausländerinnen und 07 deutiäe Kämpferinnen 
werden zur Olgmpiade 1936 in Berlin erwartet. Genau wie 
den männfihen Teilnehmern im Ofpmpilden Dorf, foll aud 
ihnen eine Heimftätte gefhaffen werben, in der fie in after 
Ruhe und abgejcloffen von, der Auhenmeit ih auf die Wett 
tämpfe vorbereiten fönnen, Das Kamerabjhuftshaus 
der Olgmpiafämpferinnen ift deshalb niet irgendein Hotels 
betrieb wie [onft bei ben Olgmpifhen Spielen, es ift vielmehr 
eine ausgejprodene Heimftatt, deren Infaffen fameradicajtlich 
zufammenfeben. Cine „Mutler‘ — das ift, eine praftifce 
deutfhe Frau, die der Landesfprafie ihrer „Hamilie“ mägtig 
ife — feht jeder Spradiengruppe vor. An fie wenden ih die 
jungen Sporterinnen mit allen ihren Wünjgen und Anliegen. 


Die Leiterin des Frauenheims ift die Greifrau von Wangen: 
heim, die fih als Helferinnen eine Shar vom Mäbeln im 


Alter von 15 bis 20 Jahren Herangezogen hat. Die Mädel 
müffen gewandt und ebenfalls jpracjfundig fein; fie wurden aus 
den Reihen des BOM, des Urbeitsdienftes und aus einigen 
Berliner Säulen ausgewählt. Um den Geihmad der Güfte 
Hei der Verpflegung zu treffen, bie vom Nordbeutfcien Lloyd 
übernommen wurde, fiehen zehm Köhinnen zur Verfügung, die 
ebenfogut der Iuberin ihre „Curtp“-Gpeifem wie ber 
Italienerin die gewohnten Spaghetti ader den Gjten ihr ger 
jüuertes Roggendrot zu bereiten willen. 


Man glaube num aber nicht etwa, dah diejes Kameradfgnits« 
heim fo eine Art Internat it, in dem es von Berbotstajeln 
wimmelt und in dem eine Hausordnung befteht, die dem Gaft 
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jede perfönfiche Freiheit nimmt. Unfere Gäfe fetten fh je 
gerade meben ihrem [portlihen Training Berlin und feine 
{6öne Umgebung anfehen, fie follen Mufeen und Ausftellungen 
befudhen, follen deutiches Sand und deutjge Menjgen Tennen- 
fernen. Da tann man bann nicht immer auf die Minute zu 
den angefehten Mahfgeiten zur Stelle fein. Zwei Stunden 
Spielraum ftehen daher für jede Haupimahlzeit zur Verfügung, 
und wenn die Sportlerinnen einmal abends ein Theater be: 
fuden, dann werden fie Beftimmt aud ned nad) zehn Ur 
abends wieder aufgenommen, dem Zeitpunkt des eigentlichen 
„aapfenftzeidhs". 

Eine gewiffe Hausordnung muß aber netürlih im eigenen 
Intereffe der Gäfte durchgeführt werden, denn wenn alles 
Happen folf, ift Ordnung eine unerläßliche Borbedingung. Alles 
in alfem foll das Zrauenheim jo fein, daß fid) feine Gäfte wie 
zu Haufe fühlen, und dah dennoch die eigentlihe Zwed- 
Beftimmung gewahrt bleibt, 

Das Kamerodihaftsheim Liegt mitten im Grunewald in Herr: 
lieber, ftaubfreier Luft, auf Segweite vom Olgmpiaftadion und 
nur wenige Minuten von der UBahuftation „Reihsiportfeld“ 
entfernt, Es hat Hufeifenform und fGiebt fih mit Jeinen drei 
Flügeln mitten in das Grün der Unlagen hinein. Im Erd» 
gelhoß Liegen die Empfangshalle, Vortragsfäle, Bejugsräume, 
Leferaum mit Bücherei, Mufifcaum, Spielraum, Rauchzimmer 
und vor allem die Speifehallen. ir die Kämpferinnen ftehen 
180 Zimmer mit je zwei Betten, zwei Schränfen, zwei Truhen 
und einem Schreibtifd, bereit. Die Räume find fuftig und 
freundfich ausgeftattet und vermeiden vor allem das Kalte, Un, 
perfönliche eines fonftigen Hotels und Penfionssimmers. 


Die Pflege biefer Zimmer ift den Stewardeffen des Nord« 
deutfhen Sopds anvertraut, die von ihren Ogeandampfern 
daran gewöhnt find, den verjhiedenften Wünfden gereht zu 
werden. Sie find beftimmt fnell bei der Hand, wenn eine 
Mafthe auf und davon gelaufen ift, oder wenn cs jnell etwas 


Holen Stophens, die 17jährige Amerikanerin, schafft den 
100-Meter-Lauf In 11,6 Sekunden und ist damit Weltbeste 


Überzupfätten gäte Im ben greßen Bajßcäumen, den Maflager 
labinen zu &= dem grober sifenen Scämimmbeden mit den 
Hlaugräzen Raßelz een meitere Hilfsträfte bereit. 

Im Iuiäts gm Die im Zolio durhgeführten Ausiheidungs- 
tümpfe find als erte Teilnesmer die Mitglieder der japani 
DlgmpiemauuiSeft ie Berlin eingetroffen. Es ind dies 59, 
darunter jeßs Frauen, und zwar Komina: 100 Meter; Mitfui 
50 Meter Hürden, Ralamure, Minejima: Diskus; Niftide: 
Hodjprung und Yamamato: Speer. Neben diefen Ende Iuni 
Singetroffenen Iapanerinnen find ebenfalls die Auftrafierinnen 
bereits angelommen, die als erfte weiblie Gäfte das Neichsr 
iportjeld betrafen. 


Da der Meldejöluh für die Teilnahme erft am 15. Juli ab 
läuft, ift es nad misst möglid, eine endgültige Aufftellung der 
Wettfämpferinnen befanntzugeben. Dennod, wollen wir Turz 
die Zeiftungen einiger ausländifdier Vertreterinnen denen der 
deutfen gegenüberftellen. 


Befonders gejpannt find wir auf die Teichtathletijhen Kämpfe, 
weil deren Hauptfüclichiten Uebungen auch zu den Bedingungen 
unferes BOM-Leiftungsabzeidjens gehören, Helen Stephens, 
die amerifanijge Läuferim it als „[hnellte Grau der Welt“ 
mod, jneller als die Bolin Stelle Walfiewicz. Den 
100-Meter-Lauf [hafft fie in 11,7 Gefunden, Won beutjeer 
Seite aus ftehen diefen beiden Musländerinnen die Dresdnerin 
Käthe Krauf und die Nürnbergerin Marie Dollinger 
gegenüber. 

Im 80Meter-Gürdenlauf wird der Holländerin Doorgeft 
viel zugetraut, obmohl fie mit ihrer Zeit von 11,8 Gefunden 
etwas hinter der Berfinerin Ruth Engelhard gurüdbleibt, 
die beim vorjährigen Frauen-Ofgmpia in London Meltretord: 
zeit erzielte. Ynni Stewer ift eine andere ausfihtsreiche 
deutfcje Vertreterin. 


Im Hocfprung fteht die NKielerin Elfriede Kaun mit 
1,00 Meter Hinter der Amerifanerin Ian Shilen mit 


Der bisherige Weltrekord der Polin Sıolle Walasiewicz 
wurde von Helen Stephens um eine Sekunde unterboten 


1,65 Meter zurüd. Im Distuswerfen und Rugelftohen ift Gifele 
Mauermener na wie vor allen überlegen. Ihr Ichter 
Wurf war 47,99 Meter, ihr Iehter Stoß 14,38 Meter. Gilela 
Mauermegers Meltreford im Fünftampf [heint jedoh durd) die 
äcenoflowatiige Vertreterin Belaroma im Gefahr zu jein. 


Vier deutjie Mädel fegen Hinter der Amerifanerin Gindel 
mit 46,75 Meter im Speerwerjen an der Spige, Lila Gelius 
mit 45,22 Meter allen voran. Die Finnin Pariveinen gilt 
hier als flarte Konurrenz, 

Willie den Duden, „Hollands Stolz“, befiht Jämtlide fünf 
Weltretorde im Krauligwimmen non 100 Bis 500 Meter. 
Gegen fie werben Befonders Hanni Hölsner aus Plauen und 
die Japanerin Huruta [wer zu fämpfen Haben. 


Die Stärte der Mannfaften fowie die endgültige Zufammen- 
Tebung ftehen noch nicht feit. Aud) Die Hier genannten Leiftungen 
find zum Teil während des Trainings bereits verbeffert worden 
und werben aller Borausfiht nad) nod) weiter gefteigert. 


Während die Wettfämpferinnen in zähem, Sartem Training 
fid) in die „olgmpilhe Form“ zu bringen bemühen, arbeitet 
Leni Riefenftap! mit einem Stab von Hundert Kamera 
Teuten an dem Ofympia-Silm, der all denen, die nicht Jelbft 
Zeuge der Ereigniffe jein Können, auf einem (ilmftzeifen von 
500.000 Meter Länge ein zufammengefaßtes, im [portlier und 
fünftferifger Hinfiht eindrudsvolles Bild vermitteln Joll 

‚Zur Stunde ift nod) alles eifrig damit beidäftigt, Ichte Hand 
an die großen Vorbereitungen zu legen. Es ift Bereits alles 
‚getan worden, was nad menfligem Ermellen zu tun gemefen 
ift. Nun mögen die Gäfte aus aller Welt ommen. Das 
Srauenheim der Olgmpiafämpferinnen wird beftimmt dazu 
Heitzagen, dab aud) die weiblidien Gäfe der Olympiade 1936 
Deutfland mit anderen Gefühlen und Erfenntniffen wieder 
verlaffen werden, als fie vielleiht unter dem Eindrud einer 
gewiffen ausfändifgen Propaganda gefommen fein mögen! 


Die Amerikanerin Eleanor Holm hat größte Aussichten auf 
die Goldmedaille im 10-Meter-Rückenschwimmen 


\\ 


ale 


Hertha Schleche, die mehrfache deutsche Meisterin und 
Wilie den Ouden, das holländische Schwimmwunder 


rn dad, 


Wo wir stehen, steht die Treue, unser Schritt ist 
ihr Befehl, wir marschieren nach der Fahne, so 
marschieren wir nicht fehl. Wenn wir singen, 
schweigt die Treue. Sie ist größer als das Lied, 
sie trägt schweigend unsere Fahne, daß sie 
keiner wanken sieht. Wenn wir stürmen, singt 
die Treue, und ihr Singen zündet an, und wir 
glühen wie die Fahne, daß ihr jeder folgen 


kann. 


Fungmädel-Führerinnen-Verpflihtung 


Im vergangenen Jahre ftanden wir auf demfelben Hofe zu 
einer Zeierftunde zufammen, um 120 IM-ührerinnenans 
wärterinnen des Obergaues Berlin in die Reifen der aktiven 
Sungmäbelfünrerinnenfaft aufzunehmen. 


Diefes Iahı treten wir an, und in unferer Mitte ftehen 900 
IM-Zührsrinnenammärterinnen, denen diefe Zeiezftunde Er 
tebnis werben joll: Erlebnis, für viele Alltags, die oft nur 
Pitigt find, in denem es gilt, tropdem Schwung und Freude 
aufzubringen; Erlebnis für eine Kette von Arbeit, Verante 
wortung, Pflicht und Frohftım. 

Im geopen Hof mitten in der Großftabt find wir angetreten, 
und. jeder einzelnen ift der Sinn der Geier und der Sinn des 
Grohftadtfofes Hlar. Rechts und Kints, in Tangen Schlerreifen 
ftefen die IM-Führerinnenanwärterinnen und neben ihnen zu 
jeder Seite die Gruppenführerinnen, in deren Einheiten fie 
felöft als Jungmäbel geführt wurden. Mor ifnen ihre IM- 
Untergauführerinnen, mit denen gemeinfam fie im Laufe eines 
Iahres in Heimabenden und Befprehungen eine fejte Arbeits: 
gemeinfaft geworben find, mit denen gemeinfam fie im Lager 
ftanden, und damit in einer Rameradfchaft. 


Von Untergau zu Untergau aber geht das Wilfen: die anderen 
tenne ih, wir gehören zufammen, 250 IMsührerinnen- 
anwärterinnen Hatten zufammen im Kager des Obergaues ger 
ftanden, und ein feftes Wiffen um gleide Art und Gemein, 
famfeit fteht Iebenbig über ihnen am dem Tag, da fie diejelbe 
Berantwortung übernehmen. 

Weit und frei fiegt der große Ehrenhof vor mir, als ih auf der 
Treppe ftehe und das fefte, helleuhtende Wiered der Mädel 
üserblide. Da faht ums plöhlih ein ftarer Stolz: Das ift 
unfere Arbeit, das haben wir gefgafft, dieje Führerinnen Haben 
wir an ihren Pla geftellt, und darum ftehen wir in jeder 
Zage zu ihnen. Wir jpüren darüber hinaus die Gemeinjdaft, 
zu der uns diefe Stadt gemadıt hat. 

Sieder und Initrumentalmufit Ieiten die jeierftunde ein. 
Iungmäbel, zehn», elfe und zwälfjährige, jpielen ihren Rame- 
zabinnen die [hlicten Weifen, in denen tro aller Straffheit 
eine gemiffe Ruhe und Feierlicteit if. 

Regungslos ftehen die Mädel. Leife weht das Tud der Wim- 
pel im Abendwind ..... Run [weigt die Muftt, ein Spruß) 
Hingt auf, der für alle ein Befennen und Geloben ift: „Feige, 
wer feinem Weg verläßt! Schande dem, der 
feine Fahne vergibt!“ 

Bon fern dringt der Lärm der Stadt herüber... Uber über 
aller Untufe des Großftadtaßends fteht diefe Stunde in ihrer 
feierlicjen, verpflictenden Eindringlicteit. Iede einzelne weik 


Aus: Horch auf Kamerad 


fi angefprogen von den Worten der Obergaujungmädels 
führerin; ernft und Kar ftehen fie über diefer Stunde: 


„Jungmädelführerin! Das ift unfer Leben, das ift unfer 
Denten: Wir find gefommen, mitten Her aus Stadt und Sorgen, 
06 unfern Glauben tein verzagter Zweifel bricht, 


Du Jungmäbdel, die du Heute in den Kreis der Führerinnene 
Igaft tritt, du Iebft hier — und Bift als Grohftadtmäbel ftolz, 


Mitten im Herzen der Stadt, mitten im Getriebe der Straße, 
mitten im Cärm des Verkehrs ftehft du und fpirft dennoch die 
Beierftunde, die an dich Heranteitt. Du [pürft fie do, weil diefe 
Welt des Treibens und Schaffens deine Heimat ift; weil 
diefer Lärm Lesen it, weil diefes Getriebe Aufbau 
Heißt; weil diefe deine Heimat Urbeit, Werkund form« 
gemordenes Leben umfhlieht, 


Du Tennft aud die Sorge, die in diejer Stadt der Millionen 
di und viele umfhlieht. Du tennft die grauen Straßen und 
Höfe, du tennft die Not in diefen Häufern, denn du Lommit 
mitten her aus Stadt und Gorge, und dein Meg geht dahin 
zurüd, wenn diefer Ring fid) Lö. Doc) du ftehjt mitten dar« 
innen als junges Glied einer ftarten Gemeinjdaft, 


Du ftehft aud) Heute während deiner Feierftunde an dem Blah, 
an den du gehört: Du ftehft mitten in der Grohftadt, die das 
Herz des Neies if. Un dem Tag, da du deine Mädel über« 
nimmt, da du did einzeißft in den Kreis der Führerinnen- 
Iaft, gehörft du hierher, wo deine Aufgabe Tiegt. 


Für uns Bedeutet diefe Stadt nicht Wphalt, der jedes Leben 
tötet. Zür uns bedeutet Grohftodt nit ein’ Vergeffen unferer 
eigenen Art, nicht ein Aufgeben des wahrhaften Rebens. 


Wir find zu jung und wir find zu gläußig, um in diefer 
unferer Stadt etwas anderes zu jehen, als ben Yufdau unferes 
Volkes, als das raftlofe Schaffen von Millionen. Wir fpüren 
den Rhotömus diefer Stadt und Fennen das Lied der Arbeit. 


Der Führer gab feinem Volk den Glauben wieder; er Ichrte 
uns die Schönheit der Arbeit zu jeden... Und wir’ fehen fie: 
Wir fennen die geraden, hoben Bauten, wir Tennen die Eifen« 
freben, die Betonbläde, den Aphalt, die Steine, die Erde — 
und wilfen, daß dies Schaffen und Neubau 
unferes Boltes ift. 


Und an Diefer Arbeit Haben wir gelernt, jtofz zu fein, — ftofg 
auf unfer Bolt, in dem wir wurzeln, ftola auf unfere Urt, die 
wieder gerade und et it, und Die wir wahren. Heimatboden 
ift aud diefe Gtodt, ein Süd des gropen Deutfcien Reiches. 

Du folit vor deine Mädel treten, und follf fie diefen Glauben 
und diejen Stolz lehren, Du aber jollit mitten im Hersihlag 
diefer Stadt ftehen und jolft ige Lied veritehen: Wa fein, 
Bereitjein, tätig jein! 

Du jollit eine Jungmädelföjaft erziehen, die gelernt Hat, im AL: 
tag tlar zu jehen und ftolg gu fein; die gelernt Hat, ihre Pflicht 
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zu tun, weit fie den Geifk diefer Stadt verfteht, 
der Kampf hie und Kampf heißt. 

Du [olft eine Iungmädellgaft erziehen, die weih, dah diefe 
Grobftadt Heimat if, daß diefe Stadt uns mitten in das Ger 
Ihid unferes Volles Hineinfteilt. 

Du aber, Die du heute in den Kreis der Führerinnen trittft, du 
nimmft unferen Glauben mit in deine Aufgabe. Du Bift ein 
Zeil unferer Arbeit, unferer Sorge und unjerer Werantwor« 
tung. Du Tegft jet am fihtbarften Zeugnis nen unferem 
Wollen ab. 

Du Bift diejenige, die dureh ihre junge Führung das Zielbitd, 
das udt unferer Arbeit fteht, mitverwirtlishen foll. Aus einer 
Gemein/haft tommft du, und in die Gemeinfgaft gehft du. Ein 
Iahr lang Haft du dic) in der Anmärterigaft dur deinen Ser 


* Tonderen Dienjt und.deinen befonderen Einfah auf Diefe Stunde 


vorbereitet, 


Du bift durd unfere Sungmäbellager gegangen und er 
Tebteft unfere Ramerabfhaft, die in dir die Führerin fah. Du 
{pürteft unfere orderung und erfannteft fie an. Biele ind auf 
diefem Wege gurüdgeblieben, du Hielteft durd. Du Haft dic 
su bewähren in der Aufgabe, die vor dir fEeht. 
000 zehn: und elfjährige Mädel tamen im Laufe von zwei 
onaten zu uns, 900 IM-Führerinnenanmärterinnen rüden 
ieht als Jungmäbdelführerinnen in unfere Reifen ein. Wenn 
ihr mit Zadeln und euren Mimpeln im Kreife fteht und das 
Lied der Treue Hört, dann willen wir, da unfere Arbeit Heute 
wie nordem Har und fier vor uns liegt, Wir willen, daf zue 
fünftig mit eud) unfer Meg eindeutig und fordernd meiter- 
‚gegangen wird, [o wie Bisher. Nichts Fan unfere Art der 
fülfgen, weil wir ftehen. 

Aus einer Schwierigfeit der Arbeit Heraus jasen wir did da- 
mals als IM-Führerinnenanwärterin geholt und Haben dir 
fe die Gührerinnenverantwortung gegeben. Heute ift es uns 
Gewißheit, baf du fie trägft und führen wirft, 
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Duxe) deine Urbeit wirft du wieberum Mädel zur Führung 
Sereitftellen, und tlazer und Harzer wird das Ge- 
liötderergeprägt, diewirjemeilsam20.Aprit 
hinübergeben inden Bund der Mädel, als aufr 
Saumillige und aufbaufähige Menfgen für 
unfer Bol 

Dos Jagt uns Cpdie Shürer-Stolle; und ham Klingt 
wieder Mufi auf... Das Lit der Sheinwerfer, das uns jo 
ISarf aus dem Mbenddunfel jHied und fo die Gefhfoffenpeit 
der im Biered angetretenen Mädel nod) ftärfer untetftric, 
ertifiht 


Von der Strafe her rüden Fadelgruppen an, marfhieren in 
das Vierez ein, [ölichen fih zum Kreis... Und Iangfam fore 
mieren fi die Hundert Wimpel inmitten des lammenfreifes; 
flhouettenhaft Hebt ih das dunfle MWimpeltuß vom Feuer“ 
Idein ab... 

Und wieder rüden Mädel an: die Iungmädelführerinnens 
anwärterinnen, die in Diefer Ubendftunde verpflichtet werden 
follen. Sie fältehen die Gadeln und Mimpel ein; nur zur 
Straßenfeite bin ift der große Kreis geöffnet. 

Regungslos ftehen die Mädel, die morgen die gleide Führerin« 
nenperantmortung tragen werden wie wir, bie wir, gemeinfam 
mit den Untergauführerinnen, ebenfo zegungsfos zu beiben 
Seiten des Kreiles in Zwälferreißen ftehen. 


Kun tritt Trude Bürkner, die Reicsreferentin heran. Sie 
it unjere Obergaufüßrerin, und als Jolhe Iprict fie den im 
Kreis ftehenden Mädeln den Sprud, der ihnen die Berante 
wertfihteit, dje fie als Zührerinnen Haben, vor Augen ftellt. 


„Seib flolz und treu und glaubt an die Yahne‘, jo Haflt cs 
über die junge, gläubige Gemeinfaft, die vor ihr ht. Ein 
guverfißtlicher Wille, der Aufgabe gereiit zu werden, fteht im 
den Gefihtern, über bie Heil der Zeuerfihein fällt... 900 junge 
jgührerinnen find als Glied in unfere Gemeinfhaft, in unfere 
Zhrerinnenfameradfaft getreten, 


Eine Berliner Jungmädelführerin 


Eee 


Bir mit « ten 


ber aus Mocdt und Cor-gen, bod un + fern 


tein ver» 3ag + ter Bweirfel bricht. 


«fe Morgen. und un » te 


Unfere Toten Halten au) im Tod die Treue, 
fie werben immer nahe bei der Fahne ftehn. 
And fo beginnen wie mit ipegetroftdas Neue, Ki 
das wir als Werk auf unfre Hände warten hüten. die Heimat nor 

jehn. 


der zingsum lauert und 


©s follen wieder Burgen wachlen auf dem 
Tollen wie fire Wächter über allem jein, 


Und fo marjcieren wir Heraus aus Nacht 
[und Sorgen, 
und unfern Glauben ein vergagter Inc ii 
richt. 
für unf ftürmen wir eh 
Bür unfee Behns Almen nie cin, I 


ei, 
und unfee Fahre tragen wir in neues AA. 


dem großen Feuers 
(brande, 

ins Land will fallen 
(ein. 


Alt Senthmtaung Seo Lubmlg Desgenwiter Dnlaae, Patedem, aue dm neurn Liederbuch yon Sans Baumann „Herd euf, Kamerad!” Prele brojh, AM. 1.50 gubundın RI. 1,95 


Als wie in Jahunowken waren 


Menn wir uns überlegen, was das Allerfhönfte im Ichten 
Iahr war, ann müffen wir alle gleich) an Salunomfen denten ... 
&s war auf einer Fahrt. Ife Hatte gefagt, wir follten bie 
Kafperpuppen mitnehmen und die Ziehharmanita, 

Wir trafen uns am Sreitag, gleid) nad) der Säule, am Bahn, 
Sof, denn ausnahmsmeife follten wir diesmal erft ein Stüd mit 
der Bahn fahren. Im Zug fagte Itfe, wir follten uns mal ein 
Sübjhes Märden fürs Kafperle ausdenfen und Lieder über: 
fegen. Wir waren fehr neugierig, wann und für wen wir 
wohl Rafperfe fpielen follten. Da erzählte fie uns, bie Führerin 
aus Safunomten hätte an fie gelörieben, fie wollte dort die 
Zungmäbel auflöfen. 

Itfe as uns den Brief vor. „Sie Haben fein Intereffe, toms 
men nicht zum Dienft und Haben feine Quft mehr.“ Air wurden 
wütend und fonnten uns das gar nicht vorftellen. Wie Tann 
man bloß „feine Luft“ mehr Haben! ber Zlfe Jagte, wir joll- 
ten nicht |himpfen. „Seht mal, die haben mut no nie er» 
tet, wie [Gön es ilt, Sungmäbel zu fein.“ 

Da Inurtte Urfel; „Aber die Haben dod) eine Führerin!“ „US 
je", jagte Itfe, „Du meinft die hätte es ihnen jagen müffen? 
Sa, mißt.iht, die Trubel ift beftimmt ein feines Mäbel, fie 
Seiß nur off jelßer nicht, wie fie es machen joll und wie es 
ziötig ift. Sie war nod mie in einem ordentlihen Lager, Sie 
giöt fh [Gredliche Müpe, — aber fie Hat [oviel Arbeit zu 
Haufe, fennt faum etivas anderes, da ift es jehe [mer für fie, 
„Ra, dann muß man ihr das dod) mal richtig zeigen“, meinte 
Danne großartig, „nie das richtige Sungmädelleben ausfieht;“ 
Und wir fühlten uns alle ziemlich erhaben über die Sungmädel 
is Safunomfen. Dann erzählte uns Slfe ihrem Plan, die 
Sungmätel in Iakunowfen zu befußen, wir freuten uns alle 
mähtig und Tonnten in diefer Nacht taum [hlafen. 

Am andern Morgen fanden wir feüß und waren um 
10 Us in Iafunomfen. Trubel ja mit ihren Iungmädeln 
auf dem Sulbof, und alle madten richtig langweilige Gefid- 
fer Als fie uns jahen, ftaunten fie. Slje erzählte ihnen glei, 
wie fie fi freute, — wir wären auf Zahrt und wollten gerne 
‚einmel mit iönen zulammen Dienft maen, — od fie wollten? 
Ext gudten fie „glupfei“, bloß die Trubel freute ih, das merf- 
tem wir glei. Ile übernahm nun einfah das Kommando 


und wir ftrengten uns fügtig an. Wir wußten, dab wir das 
für forgen mußten, daß den Mäbeln der Dienft ganz mähtig 
gefiel, Zunääft gingen wir mad; dem Wald und fingen mit 
Sport an. Da tauten die Mädel ein biihen auf, dan follte 
ein Gahrienfpiel fteigen. Es wurde fehr fpannend und fehr 
ihön, und wir fonnten faum nod puften, als es aus wat. 
Run’padten wir Kalper aus, Bauten uns aus einer Dede und 
guet fein dazu paflenden Bäumen [fmell ein Rafperfethenter und 
jpielten dann die Gefdihte von der „Heenen Wipsnäs“, Ans 
fang Hatten wir ritig Qampenfieber; aber als wir das erjte 
Mal alle zum Kaıen gebrast Hatten, da ging eo mie gefgmiert 
weiter. Zum Schluß wurde geflatfet wie im richtigen Theater, 
Dann Haben wir zufammen gelungen. Unfere feinen neuen 
Zieder fannten fe alle nod nit, da Haben wir ihnen die 
Worte dazu aufgelhrieben, und fe ihnen beigehramt. 


In unferer Freigeit Iegten wir uns zufammen auf die Miele. 
Die Iafunomfer mußten von ihrem Dorf erzählen, und wir 
Haben alfe geftaunt, wieviel fie [com Helfen müffen, und wie 
{wer die Qandarbeit ift. Worher Hatten wir uns das nie fo 
überlegt. Nachher Hat Ife von unferer Sungmäbelarbeit ge- 
{proxen, und alle Haben gefpannt zugehört. 

As fie dann fragte, 08 fie immer nod) feine Quft Hätten, wur« 
den fie verlegen, aber mir merkten doch, daß ihnen biejer Tag 
gefallen Hatte. Dann fagte Ife noch, da Trubel auf eine 
Führerinnenfäule follte, und wir jolange zu ihnen fämen, Bis 
Trubel zurüd jei. SIG weiß nicht, wer fi da mehr freute, — 
die Salunomter, Trubel oder wir. 

Als wir nad) Haufe gingen, mußten wir, daf wir not) nie jo 
feinen Dienft gehabt Hatten. Wir ind dann nof) ein paazmat 
nad) Jafunemfen gegangen. Das legte Mal durfte jehe von 
uns mit einem Dorfmädel na) Haufe gehen und einen Tag 
bei ihr Bleiben. Wir find fehr gute Freunde geworden, und 
wir tonnten gar nicht mehr eingebilbet fein auf unfere Junge 
mäbelarbeit in der Stadt, weil wir immer benfen mußten: auf 
dem Sande Haben fie es dod) viel [Awerer. 

Das Hat Ilfe auf) gemerkt, denn am Iehten Abend Jagte fie 
uns, da& wir alle unfere Biliht tun müflen. Ale müflen 
wir orbentfice und tapfere Menfejen werden, ganz glei, ob 
mir auf dem Sand wohnen oder in der Stadt, — wir follen 
nur willen, daß wir alle zufammengehören und in der Ge- 
meinfaft ftehen. Inge Klamroth, 


’ 


Unfere „Neuen” im Untergaulager 


Nun ift es Abend geworden; die Abendfonne wirft vom See her. 
die Iehten zoten Strahlen zu uns auf den Gutshof. Dort ift 
eierabend, Die Kälber werden eingetriehen, der Stellmadier 

Huppen ab, die Shafe tommen, und die Hühner 


find im Stall, 
Drüben von der großen Scheune her fhalt unaufhörlic ein 
Iuftiger Särm über den Hof. Eben find alle Gruppen ein« 
quortiert. Nun geht es darum, wele Gruppe die Beite Lager» 
ordnung Herftellt und am beften die Affen ausrictet, Die 
Neuen, die zum April auf Grund der Werbung zu uns famen, 
von uns allen „Säde“ getauft, — ftellen ih ungeföidt an, fie 
wiffen nid, wogu das gange if, und darum lärmen fie ... 
Nachher ftehen aber do 750 Affen in tadellofer Rigtung; 
foviele Haben wir felten gefehen. „Sept mühte die Lagerrevifion 
fein“, meint Inge fepnfühtig. 

Weit wir [o [nel gemadit Haben, dürfen wir mod) "rüber zu 
den Zohfen und zu den Schweinen, Ueberalt Hezrjct friedlige 
Abendftille. Einige von uns Helfen drüßen nod dem Kucht, 
den Iehten Mit wegfahren... ls die Hühner [fon jhlafen 
und alle Geute wor der Haustür figen, fülpt der Melter nad; 
die Tehten Kannen um ... Wir adten nicht darauf, denn 
nun gehört uns der Hof. 

Unfere Wimpel treten im der Mitte des Gutshofes an; die 
Slöten und Alampfen fimmen an, und danı Hingt es aus 
750 Sungmäbelfehlen gugfeid: „Halt, hafo wir fahren, wir 
fahren in die Melt...“ 

Wir alte find unbändig ftolz und fingen Geil und weithin 
Haltend vor Webermut. Es Hingt fo fein und [Sallt fo weit, 
dab alle Leute aus dem Dorfe zu uns tommen. Wir find viele 
Hundert Sungmäbel und ftehen dennoch alle in einem gut aus« 
gerieten Biered... drüben ftehen die „Säde“, die finden das 
aud [6ön, E 

Am Abend find wir atfe ehr erregt und rätfelm, was der näfte 
Tag uns bringen wird. Wir liegen ganz diht nebeneinander, 
das ift [hön mollig! — — 

Eine [himpft, weil wir uns überhaupt wagen, und die andere 
fagt: „So ganz ohne MWafhjhüffel?!" Das find die „Neuen“... 
Andere von ihnen Haben wieder Effensforgen, — fo fängt der 
määfte Morgen an. Ganz früh ift es nod, und viele Iung« 
mädel umfäumen die fangen Ufer des grohen Sees: Morgen: 
wäfge. 

Ms am Mittag die Sonne ganz Heil feint, find auf) bie Lehten 
„Neuen“ mad; und munter, denn wir Haben niele Bettfämpfe 
hinter uns. Sept quiclt das nur fo über den ganzen Plaf... 


‚Ganz Hinten am Pla zauft es aus den Schornfteinen von vier 
Gelblühen, Gewitig [Gmingen die beiden Kühe non der SS 
die Shöpfteffen. Drum herum ftehen viele Leute. Wer das if? 
Das find die erften von unferen Eltern, bie heute alle tommen. 


Aufoahine: Barbara Sollmann 
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Um 2 Uße fieht der grüngefgmüdte Pferdewagen am Baknzef. 
Iweißundert Eltern fürzen fi) auf einmal darauf... Und 
en2liä jest fi die erfte Zuhre in Bemegung hin zu unjerm 
Befplas. 

&n der Dorfede jommeln fig viele Einwohner; fie Tefen ein 
zotes, ein gelbes und ein grünes Schild mit einem Megweiler, 
In deffen Richtung Bewegt ih jest ein Ianger Zug vorwärts 
dur unfer Spalier, das die ganze Landitrafe entlang bis zum 
Feiplas ft. 

Weil vorn an der Spike des Zuges die Iungmädels, Kapelle" 
die Zlöten, Alampfen und die Rnautfgen — Jehe laut und 
fröplig, |pielen, darum laufen unfere Eltern ziemlic, fänell! 


Serägtig [reiten dazwifcen die Bauern der umliegenden 
Höfe einder... Oben vom Zeltplatz Her Ieuftet aus bem Heilen 
Grün der Birken unjere Fahne zu uns herüber, 

In der Mitte der Zeftwiefe fammelt id eine Gruppe nad) der 
andern. Ein heißer Wetiftreit entbrennt; jede Gruppe weiß 
immer nod) wieber ein befferes Lied. Da ift cs verfligt [dwer, 
u gewinnen... Und wir haben doG gefiegti 
9 Eltern und 35 Rinder Haben für das Lied unferer IM-Scaft 
getimmt: „Was magt der Fuhrmann..." 

Während auf der Wiefe ein vergnügtes Treiben Herxfät, fihen 
alle Eltern an der einen Seite, gegenüber unferer Sahne, auf 
vielen Zeitbahnen und Iaden und lagen, — fie finden alles 
Berztig, 

Unfere „Säde“ Sefommen zu gleiher Zeit falt Angit; denn 
plöslid erfeinen ein Uktier, Seelöwen, Shlangenbefhwörer 
und Glefanten. Der Lagerzirkus Hat begonnen, Die Begriffe 
Kuden, Scofolade und Döft von Mutti find mit einemmal 
verfäwunden; alle Tüten ruhen wieder Jorgfam in den mits 


gebraten Stat Sad“ Hat jogar nachts ger 
meint nor Heimmel jaben feine Angf 


ofauben, dab fie doc) noch Iungmädel werden. 


Unabläffig [prubelt ein vergnügtes Leben über die Feftwicje 
Hin. Iopt werden Stjaraden geitellt, und emfig mühen ih die 
Eltern, die Kufgaben zu Zieder, Tänze und ein 
Tuftiges Märenfpiel folgen. Es ift eine feine Sadje zu wiffen, 
dai; jeht rund 10000 Berliner Jungmädel ihre Zeftwiefe ab- 
Halten; denn foviel Mädel find in diefen Tagen auf sehn 
märfifen Gütern zu Untergaufagern vereint. 


Warum wir Iungmädel ind, warum viele noch Jungmädel 
werben müffen, warum wir Jo find und nicht anders, das Tieit 
am {päten Abend eine Führerin am Feuer. Ganz Heil und had) 
fobert der große Holgftoh, den wir uns aufgejhietet haben, 
und wir fingen noch Tange. 


Am Montag Liegt [hon die warme Mittagsfonne über unferem 
Zagerpla, als wir im großen Wiered angetreten find. Eine 
giemlige Spannung erfüllt uns, Die Führerinnen chen alle 
in der Mitte, es fieht jo aus, als hätten fie ein großes Mb 
Tommen zu treffen... Miles ift [eredfid) fi, faft feierlich, bis 
plöblih, ein „Sad“ auietiät: „Huch! Die Blöte wollen wir 
haben!“ Alles dreht fih um, und num ift es aus mit der Ruhe 
und Geierlihleit, 


Dben von den Zelten her tragen Iungmädel irgend etwas Ber« 
Dedtes herunter; es ift zunädft nad) nicht erfennbar. ls jedoch, 
diejem geheimnisvollen Patet plöhlid die Biodflöte voraus 
ben Hang berunterzollt, da dämmert die Exfenntnis: Ie gt ift 
Breisderteilung! 


Ein jeriffer Bfilf! und wieder ift alles fill. „Gruppe 3, 4 und 
5 mülfen in den Yusfpeidungstampf*, dröhnt es laut über den 
Plab. „Das find wir“, Köhnt Inge leife; „Futfch ift der Breis 
noch fange nicht“, Jagt Giefie Tampfluftig... Und dann geht es 
Hinein in die Entfeeidungen... Ein furzer erbitterter Kampf; 
und dann ift der Gieg endgültig unfer! Cine „Rafete“ fol 
der andern; ein endlofer Jubel bricht Los; jelbit die „Sä 
geben fih Mühe, 

Rad) dem Eifen, in der Freizeit, Tiege id} neben einer Gruppe 
von „Neuen“. Sie taufgen Tebhaft ihre Eindrüde aus, ftelen 
Vergleihie mit Schulausflügen an... Man jpürt, ihre mehr 
ober minder Leichte Unfigerheit weicht, für ie beginnt das 
Iungmäbellager Iangfam ein Begriff zu werden, und wie cs 
iheint, gar nicht einmal ein unliebjamer. 


Sm, fie werden Ianglam! Drüben fiht nad immer eine Gruppe 
im Gieing; in der Mitte, fein Jäuberlich aufgelistet, fiegt 
ein Heiner Berg von Sühigleiten: das Erbe der „Säde“ von 
geftern! — Die Staditoffer der Muttis waren demnah, dad 
no) alle auf das forgfäftigfte geleert worden . . . 


Aber brav, ihr „Neuen“, dab ihr die Beute fein brüderfic 
teitt, Nicht umjonft traßlt die Führerim und lat vergnügt 
in die Runde: fie weih, ihre „Neuen“ find in diefem Lager ein 
mäptiges Stüd vorangefommen; denn fie Haben begriffen, dab 
in einer Gemeinigaft Teine der andern etwas voraus haben 
darf; fie wien, was Lager, was Rameradjäaft heibt. 


Aber nicht nur fie Haben erfaht, um was es uns geht. ud) ein 
großer Teil der Eltern unferer „Neuen“ Hat erfannt, was Sinn 
und Mufgabe unferer Sager und überhaupt unferes Insder« 
SungmäbelfjajtsStehens bedeutet. 


‚Sie Iamen abwartend, [harf beobadıtend; denn unjer Lehen 
war ihnen fremd, fo wie es den „Neuen“ fremd war. Aber 
die urfprüngliche Sröhlicteit, die frifhe Lehendigfeit unferer 
Zungmäbel, die Straffheit unjerer Qagerdifsipfin lieh fie nicht 
wieder frei; fie jpürten das Neue, das Umformende, das in 
unferer Gemeinfhaft und ihren Forderungen ruht. 


So war denn unfer Untergaulager für alle ein Gewinn: Wir 
erzielten neuen Antrieb für unfere Arbeit. Die Eltern der 
„Neuen“ fahen unfere Arbeit und unfer Sehen mit anderen 
Augen an. Unjere lieben „Säde“ aber? — die mahten den 
exften, wenn aud nod ein wenig [Gmerfälligen und unbe: 
Holfenen Sprung in unfere Gemeinjgaft. Das nädfte Mal 
werben auf) fie gemiß [don als richtige Sungmädel dabei jein. 


Ein Berliner Sungmädel 


Jungmädel erzählen 
Zu unferm Jungmädeljahebuch 1957 


Wir danfen eud) für Die vielen Einfendungen 
Sud) 1937. Es jind Unmengen vom Photos, Zeihnungen, Ger 
Diöte und Iungmädelgefgichten eingelaufen. Das Sihten des 
Materials wird geraume Zeit in Anfprud) nehmen. Die Mädel, 
die aus den einzelnen Obergauen Die beiten Urbeiten eingefhidt 
haben, werben von uns Ditelt benahriätigt. 


(&s it uns natürlid unmöglid, jeder einzelnen in einem 
Scpreißen für ihre Einfendung zu danten, Wir Haben uns über 
eure Mitabeit fhr gfseut = Ihe meet ja an Sand bes 
neuen Iungmädeljahrbudies 1997 am beiten den Erfolg eurer 
gemeinfamen Wrbeit Jehen Lönnen. 


&s tonnten jelöftoerftändfic) nur die Arbeiten gewertet werden, 
die wirflich vom Leben und von der Zieljegung der Iungmädel 
Ipreen. Biele Einfendungen, die ifr nicht im Iahrbud, gnts 
deit, werdet ihr laufend unter den Iungmädelgefäihten im 
„Deutjhen Mädel“ finden. 


Wenn wir aud, für das Jungmädeljahrbug nun genügend 
Material hereinbefommen Haben, Jo bitten wir eud) dod), auf) 
in Zufunft Beiträge aus dem Sungmädelfeben einzufenden, Die 
dann im „Deutfchen Mädel“ unter der Ueberjrift „Sungmäbel 
erzählen“ veröffentlicht werden fönnen, Mir braudien auc) hier 
tebendige Erlenisberichte, die unfere Haltung erfennen laffen, 
dabei aber aud) wirtlid) Neues bringen, Es müffen nicht immer 
‚große Begebenheiten fein. Irgendein Abenteuer auf Fahıt oder 
im Lager, ein tleines Erlebnis in der Säule oder zu Haus, 
Beobahtungen von Tieren oder Pflanzen, Märchen oder Sagen 
geben ben beiten Stoff. Wefentlich dabei ift nur die frifge und 
natürlide Urt des Eriebens und Erzühlens. 


Auf viele Anfragen Hin teilen wir eud) mit, da das Junge 
müdeljahrud) 1997 in derfelben Yustattung Heraustommt, wie 
das Sungmäbeljahrbud) 1996. Cs heißt ebenfalls wieder „Wir 
folgen“, und bringt wie im vorigen Sahr Erzählungen und 
Bilder aus dem Leben der Jungmädel, Lieder, Sprüde und 
Gedichte, Jowie Anregungen zur prattifcen Arbeit in den Ein« 
heiten. 


Dos Geheimnis des Kemters 


In unferem Ordensland gibt es no, mande Burg aus der 
Zeit, Die dem Land den Namen gad. Alle diefe Bauwerke find 
heute mehr oder weniger nur nod, Denkmäler und Mufeums« 
ftüde, nur eine eingige ift noch) bewohnt. Die Sahreszahl über 
dem mächtigen Eicentor ift faum mod) zu entziffern, und das 
Wappen ift ermittert und unfenntlic). Grüher wohnte hier der 
Bilhof von Bomefanien. 


Einen figereren Sit; Hätte er faum finden Können, als die um 
einen Hügel gebaute rote Burg, Niefige Fihten umitehen fie. 
Die malfigen Gebäude fpiegeln fi) in einem Ser. Heute wird 
war die Zugbrüde nicht mehr hodgezogen, und das ide 
Eichentor fteht weit auf, aber inmen ift nad) Dieles jo wie es 
damals war, als der Orden in Pomejanien anfällig mar. Die 
iesigen Befter, ein altes oftpreugijcies Abelsgefölesit, haben 
alles getan, um Die Burg in ihrer Urt zu erhalten, und jo Tann 
man taum irgendwo ein. vollfommeneres Bild der Ordensr 
tuftur befommen Als da. 


Auf einer Fahrt famen wir aud vor das eigene Tor und 
baten um Cinlap. Wir [pielten und fangen, und zum Lohn 
wurde uns aufgefan . . . Und nun erlebten wir das Wunder- 
bare, dab wir niht das Gefühl Hatten, in ein Mujeum zu 
tommen, wo Dinge deutfer Vergangenheit zum Anfäauen 
aufgebaut find, nein, wir famen in eine Wohnung, in ein 
feßenerfülttes Haus, in dem ein Teil jener Heilen Ger 
Idichte deutfcien Oftens für immer Iebendig geblieben ift. Wir 

ben um die Sählokherzin gefcjart in.fäweren duntien Eichen» 
fühlen, ein vergilbter Band aus der Burgbibliothel Ing vor 
uns auf dem Til; neben dem alten Silberleudhter. 
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Die Frau des Haufes erzählte. Wir Iaufhten gebannt, Alles, 
was fie pradj, jßten zu leben, ihre Worte wurden Geftalt in 
diefen Räumen, Begleiteten uns durd) die Gänge, [fauten mit 
uns vom Söller über den Ser. 

Stand nit auf dem hölzernen Rorbturm der Wächter? Sein 
Banzerhemd aus feinen Gtahftingen Hirrte bei jedem Schritt, 
er trug einen ejjenen SID mit weißem Leber befpannt; ei 
Ihwarzes Kreug war darauf. Cab er jebt die Reiter, die mit 
Sligenden Waffen von der Offa er in einer Staußwolfe heran- 
trabten? Naffelnd ging die Zugbrüde hoh. Im den Weh: 
güngen tönte gleigmäßig [hwerer Sihritt, auf dem Hof ame 
melten fi die Mannen. — — 

Ueber dem Ser mit den weißen und gelben Mummeln zog 
Bleigrau ein Gewitter Hoi. Die Luft war [hwül und drüdend 
:. Da zuäie ein Blih, feine gewaltigen Finger gerziffen jäh 
die Woltenwand. Die Scheiben Llicrten Leife im Donner, und 
von einem plöbligen Sturm gepeitfct, praffelte der Regen an 
die Mauern. SBellemmende fumme Minuten fahen wir [o, 
eingefponnen von der jeltfam Iebendigen Wergangenheit diefes 
Haufes. 

Später gingen wit Hinaus auf den Hof, auf dem blanfe Leine 
Regenpfühen Handen. Eine gelbe Dogge lief umder, eine Magd 
ging mit zwei Cimern zum Brunnen, uf dem NRorbturm 
fütterte der Store) feine Iungen mit Heinen Schlangen und 
Fröigen. Wir folgten gern der Burgherrin: „Kommt, Mäbel, 
Ihr jollt nun aud) jeden, wo früher die Difen am Spieh ges 
Sraten wurden, und den „Remter mit dem Geheimnis“ müht 
Ihr aus) not) Tennenlernen!“ 


Der dunfle Bauchige Turm, in dem jeht nur noch, Yale ger 
zäudert werden, Iodte uns wenig Berunderung ab; wir waren 
Segierig, den Remter und vor allem das rätfelpafte, ladend 
verheißene Geheimnis zu ergründen, So Hetterten wir die 
[male Treppe empor. Im Laufe der Jahrjunderte war der 
Remter [fon öfter gefaitt worden und Hatte verfhiedenen 
Zweden gedient, jo zuleßt als Shüttboden. Bon feiner eigentr 
lichen Beftimmung verriet er taum nod) etmas. 


Sept war ein Künftler am Wert, den Puh wicber foweit ab 
aujßlagen, dab die ftart verblahten, aber ftellenweile nod) Klar 
erhaltenen Malereien aus der Ordenszeit wieber freigelegt 
wurden. Eine mühfame und Loftipielige Arbeit, dur die aber 
wertvollfte Zeugnifle deutfcher Gefhichte der Vergeffenheit und 
dem Verfall entrilfen werden, Wir waren ganz ernft gewor« 
den Beim Anblid der verblahten Barben, die einftige Schöne 
heit ahnen ließen. 


Dann entte ein riefger Schlüffel unfere Gebanfen wieder 
auf das verfprodene Geheimnis, Das den Mpfilub unferes Ber 
fudies Bilden jollte. Unter größter Geierlicteit und mit fiebet« 
hafter Spannung öffneten wir nun eine Tür, die id) Taut freie 
{end nur wibermillig in ihren Angeln drehte . ... Und dann, 
hlidten wir in ein Turmftübehen, in deffen Mitte ein einziger 
thronartiger Stuhl Rand, der uns jehr merfwürdig und tunf 
voll erfäien. Cs war ein Cehnfeffel, geffnigt und gehöhft aus 
bem Stamm einer Cie, ea vom Boben Big zu einem Meier 
öhe. 
Unfer Staunen — fajt Hätte ich gejagt ehrfurhtsvalfes Staunen 
— wandelte fit) aber zajd in verftänbnisinniges Ghmunzeln 
und alsbald in [allendes Gelächter, ala wir fetellten, daf fi 
aus der Gißjlähe des Geffels ein freistunder Teil mühelos 
ne a angetnadten Geiles jeraus- 
eben fie uch das gehört jöliehlic) zu einer Orbenshur 
und fomit zu ihrer Gefgichte, N e 


Ein Königsberger Jungmädel. 


Wie entdecken Talente 


Bon Hiödenfee aus waren wir nad; Rügen Hinübergefcifft, 
joben nun am Spätnadmittag Bereits in der „Suße" in Cohme 
und liehen uns das marme fen fo tiätig Ihmeden. Ju 
diefer, Zeit findet man Hier oben mod nicht wiele „Rei 
iende“. Aud auf Fahıt waren nod nit viele. Umfere 
müttige „Sue“ Hatte nur einen Gaft, der [änurftzads das- 
Gelb räumte, als wir in den Togeszaum eintüdten . . . Spät 
am Abend aber, als wir zwifgen Singen, Spielen, Bejen von 
Sabrt und Heimabend jpraden, als der Herbergsvafer uns non. 


feinem Seben und feinen Zahzten erzählte, und als endlic) auc, 
die Herbergsmutter nad) der Tagesarbeit in unferen Kreis 
zücte, uns Dieles von Sitte und Braud) Diejes Landes erzäßtte, 
da faß mit einem Male aud) der Gaft mitten unter uns, und 
nun exft Joltten wir fo fangjam erfahren, dab wir uns in dem 
ftillen Burfgen gründlich getäufht hatten. Fröhlich fangen wir 
alle gemeinfam unfere Lieder, und endlih fing aus) er am, zu 
erzählen, 

Ein arbeitstofer Tifclergefelle war er. Im vergangenen Jahr 
Hatte fein Meifter den einen Betrieb aufgeben müffen, und 
da er in feiner Heimat feine Arbeit Hatte finden Lönnen, Hatte 
er das Zuhaufe verlaffen und ih auf die Wanderfäaft bes 
geben. Juerft von Güddeuticland her durd) das ganze Mittel: 
deutfhfand Hindurd; den Often Hinauf, dann von Oftpreußen 
her über Pommern nad Rügen, und nun wollte er über den 
Weiten des Neidhes wieder in die Heimat zurüd, 

In alt diefer Zeit Hatte er nur 90 RR. von feinem erfparten 
Gelbe verbraudt, alles übrige Hatte er fih umtermegs vers 
dient. Durd) Arbeit, — Arbeit als Tifcler — als Zeichner, als 
Künftter! Natürkid wollten wir alles glei jehen! Alle 
Br od) mal! Da fäfeppte er wirklich einen ganzen Baden 
era) 

Immer fröhlicher, feifdjer wurde er feIbft; jehr erflaunt und 
Höfe beglüdt waren unfere Herbergseltern, Iuftig und [äred« 
lich neugierig ftander wir um die Arbeit herum... Und num 
erftand in der Tat vor unferen Mugen unfer jönes Heimats 
fand in Sonne und Regen. Iede Zeichnung Hatte ihre Ger 
[Hichte, Immer mehr Bilder famen aus der Mappe hervor, 
eine Erählung reihte fih an die andere Ganze Büder 
fönnten das werben! meinten wir. . . Und wirklich fammelte 
vr dies alles für ein Bud), wie er uns fhliehlid) erzählte, 


25 daraus jemals etwas geworden ift, Haben wir nie er» 
fahren. ins aber wuhten wir bald: diefe Bilder und Ger 
földten, — dieler Herzlige Abend wurde für uns der Anfang 
zu einem ganz neuen Wandern! Das fam Jo: 


Am folgenden Tage hatte Jumbo morgens noch einige Ber 
forgungen gemagt. Mittags brahen wir auf. Bei unferer 
srten Raft in einem Filgerbörigen holte fie mit einem Mate 
Blod und Zeihenftift aus dem Brotbeutel, und — zeinete —! 


3a, wahrhaftig, fie geignete! Natülih machten wir die 
Iaönten Wise. Sie hatte damit gereiinet; es rührte fie gar 
nit, 

Selöftoerftändtic, fehten wir alles daran, uns ja niht als 
Kritifer zu blamieren. Und dad) merften wir, dab unfere 
Kritit nichts half, Sofort [hwenkten wir natürlich um: „Hör 
mal, du haft ja Talent! Du mußt mal malen!“ Schon ftürmte 
aller Berebfamfeit auf das Opfer ein. Jumbo Tieh id nicht 
fiören ... Und Jumbo geidnete! Und Jumbo: malte! 


Am näßften Tag: große Raft in Wrfona! und, fiehe da, ver« 
(Gmiht fägelnd 309 jede von uns einen Blod aus dem Beutel! 


Bald malten wir nit nur auf Roften. Rein, wie hätte man 
an biefer Sausmazke, jener Höhle, diefem Baum vorübergehen 
fönnen, oßne ihn auf dem Biod mitzunehmen! — 


Singen wir von da ab auf Fahrt, jo war immer der Blot 
ie der Taflie und dadel. Wir geifjneten! und wir Tiehen ws 
alte Geffihten und Sagen erzählen, ließen uns alte Lie'ser 
Dorfngen... ir lernten Sand und Menfhen tennen and 
zfuhren, dab fih uns erft auf foldjen Fahrten eine neue un» 
ermehlih weite Welt erjhloh, ja, dab wir erit jest den Sinn 
der Sahıt reht erfaht Hatten. 

Ein Berliner JungriädeL 


Als wir Hafenbeot fuchten 


Sedes Sahr im Sommer fuhr id, als ih noß ein tleines 
Mädel war, zu meinem Großvater ins Erzgebirge. Schon die 
Tange Bahnfahet war für mid eime große Bercbenheit; und 
wenn id) dann endlich, naßdem mid, ein Zugfüh cer immer dem 
anderen übergeheben: hatte, mitder „Bimmelbah.s“ in den Heinen 
‚Dit gang im der Nähe des Fihtelgebirges ar.langte, ftand da 
ein Magen mit zwei braunen Ofen beiparunt. Born drauf 
Tab mein Großvater, ber Hatte immer eine g’.üne Iade an, eine 
ebenjolge Mühe auf dem Kopf und Die Halblange Pfeife im 
Mundwinfel. „Na, dos is ja das Mädel“ jagte er Inden). 


Run wurde der Koffer verftaut, und id fam, mit einer Dede 
um die Beine, neben Großvater auf den Kutiäbod, Cigents 
Tich war es feine Kutfße, fondern nur ein ganz gewöhnliche: 
Wagen, wie ihm manche Zleifder befigen — ich aber fuhr her: 
lier als in der vornehmften Ratofje — und Jah auperd:m 
neben Grokpater. 

Wenn wir dann an dem kleinen Haus, nahe am Berg abe 
fiegen, and die Tante an der Tür. und führte mid) eigenhän« 
Dig in das duntle Haus. Das if. vielleicht nicht gerade Dedeur 
tend, aber id) tum mir immer ungeheuer wichtig vor, denn id) 
war ja Befud, und wenn bei ens zu Haufe Belud da war, 
dann nahm ic) ihm aud) jehr wichtig. 

Großmutter war jon Lange tr, ic) Babe fie nie gelannt; aber 
Zante und vor allem Grojoa er erzählten oft won ihr, jo dafı 
fie mir mie eine gute Belannte dorfam, wenn id das Bild 
betradtete, das in der Ede über dem Eleinen Tijh mit der 
gefäfelten Dede und dem e.nzigen, gedrehten Bein hing. 
Großvater ging täglich) in den Wald, und es Hätte mir wohl 
Tangweilig werben Tönnes, wenn da nicht zwei Wettern ger 
wejen wären, die mir alie Schühe des Dorfes erfhloffen . . . 
Noh Heute muß id dexan denten, wie mir einmal in den 
Wald gingen, um Hafsnbrot zu fuhen und uns dabei ganz 
jämmerlie) verliefen. 

Wenn Gropoater aber.ds Heimfam, fanden wir immer in feiner 
grünen Ioppe ein Fäden mit Hajenbrot. ir drei, meine 
beiden Vetiern, Bert, Franz und ic fürzten uns immer bars 
über her. Cs jhruedte uns nichts auf der Welt Beffer als 
Hafendrot vom ©.opvater, und war dod nur, wie man mir 
Ipäter einmal errählte, Brot aus Tantes Sthrant, das Groß 
vater wieder micgebradt Hatte, Cs hatte eine ganz harte 
Rinde und nix hie und [hmurdfte, als wenn man Holsfpänden 


Sridht. Dabei jhmedte es herrlich nad Tannengrün unt, 
feifger Zuft - - eben jo rihtig mach Hafens Wohnung. Geste 
vater mußte ’,cden Abend einen anderen Ort befhreiben, wo 


ex es nun m,eber gefunden Hatte, 


Die Harte S.xufte eifrig fauend, hörten wir ihm immer wieder 
au, bis wir eines Tages auf den Gedanten tamen, jelhft einmo. 
loszumarjfsieren und das Hafenbrot einzuholen, Der Gedarte 
tam uns, als wir alle drei eben von Tante entlaffen, favoer 
und ordentlich vor der Tür jtanden und uns die Haare nad) 
nah unt, ftraff an ben Sihläfen lebten, 


Zrang südte als erfter mit dem Borfelag Heraus, und nasdem 
wir rd) diefes und jenes erwogen hatten, rüdten wir der, 
Mur nerberg hinauf, jedes mit einem Tafcjentud) in der Hand, 
deffen vier Zipfel aufammengebunden waren. uf folde 
Kü’ıfle verftand ih Beril, der jon einmal mit Brohönter 
Biize gefucht hatte. 

To wir überall Herumftatten, wei, id nit mehr; mir ife 
+auz nod) Zar in Erinnerung, dab wir uns lange Gteäen Judjr 
ten, mit denen wit wie große Leute umhergingen und unter 
die Tannen fogerten — immer in der Hoffnung, ein: Häuflein 
Hafenbrot zu finden. ’ 

34 weiß auf) nod, dab wir alle drei auf dem Vaud) lagen, 
um große Erdlöcer — Hafens Wohnung, wie wir meluten —- 
Serum, und abmesfeind mit unferen furgen Armen hinein 
fangten — und daß uns allen dreien mit ber Zeit der Mut 
jant und wir flieplih mitten auf dem Weg jahen und die 
‚Tränen über unfere Baden liefen, weil mir niöt mehr nad 
‚Haufe finden tonnten. 

Wir Hätten ja freien Lünen, aber dazu Hatten wir feinen 
Mut, und es wollte aud, feiner dem anderen zugeben, dafı er 
Angft Hatte... Rum, zum Sipenbleiben hatten wir den Mut 
aud) nicht, und jo machten wir uns wieber auf den Leg. 


Wie lange wir nod) Tiefen, weiß id) wicht mehr. Nur dab anf 
einmal die alte Ktfäguftel mit ihrem hohen Ciezforb nor 
uns ftand, ift mie.nod) in Erinnerung, und dah; Bertl freubes 
fraflend zu ihr jagte: „Klitfäguftel, willft mit uns Hamgiehn? 
Swird [pät und wenn’d its net mitkummft, drnahm ers 
Dappt dic) die Nast, und du findft nimmer Ham.“ 
€s Hat ja niemand erfahren, dab wir uns verlaufen Hatten, 
Bis auf den Heuigen Tag nicht; denn damals Hatte Das Alitfeh: 
guRI zu Tante gejagt, die uns wie verlorengegangene Kinder 
unter der Tür empfing: „De Ainner warn dod) aufn Hamieg, 
da Hättjt did) gar net jorgen brauden! 

Ein fäsfifges Sungmädel. 


23 


. du nur gang zupig! 


Einar tonnte in diefer Nacht Taum [lafen, denn morgen jollte 
er hüten dürfen. Späteftens um fieben Uhr morgens mußte er 
aufftehen, und er hatte [hredlihe Ungft, fih zu veriälafen. 
„Sh werde dich weden“, fagte die Mutter am Abend, „Ihlaf 
«ber mitten in der Nacht erwagte die 
Mutter davon, dah jemand auffuhr und mit einem Cap aus 
dem Bett [prang, und als fie genauer Hinfah, erfannte fie 
Einar, der ih [bon abmühte, in feine leider zu [ülüpfen. 


jt du närzifhj!“ tief die Mutter, „Leg die) wieder hin und 
ichlaf, es ift ja mod) ftodfinftere Tat. Ich werde die) jhon 
weden, wenn es Zeit ift.“ Und Einar taftete fid) [6laftrunten 
und verwirrt wieder zu feinem Bett zurüd. Die Sonne [hien 
Sereits, als die Mutter die Kinder wedte. „Gott jei gedanlt 
für das fdöne Wetter!“ fagte fie. Sie jelbit follte in den 
Stall hinüber und melten, jo daf; die Kinder id allein Helfen 
mußten, fo gut fie fonnten. 


Ingerid Half Martha beim Untleiden und Geim Srifieren; 
Set diefem herrlichen Wetter brauchte man ja zum Glüd nicht 
viel anzuziehen. So Iprangen fie bald in den Haren Morgen 
hinaus und zwitfherten wie zwei Heine Vögel; fie mußten 
Ihnelt in den Stall Hinüberlaufen und der Mutter helfen, ine 
dem fie alle die Kuhfhwänze Hohielten. 

Din Hatte es übernommen, im Haus alles in Ordnung zu 
Bringen, während die Mutter im Stall war, Er tote Kaffee 
und wac vollauf damit befhäftigt, den Heinen Hihigen Keflel 
au beobanten, damit er nicht übertochte. Uber der Hüter« 
junge madte fih an feinem Nangen zu [Saffen und padte 
Mundvorrat ein, eine Unmenge Flahbret, Butter und Räfe 
und eine Flafe Mit. Schwer ausgerüftet wanderte er zum 
Statt Himüber, 

Dann wurde das Dich herausgelaffen. Sparta Hatte ihre 
fhwere erjene Glode an, die Kälder trugen jedes eine Kleinere 
Glode am Hals und Drive Hatte ein Helles Hleines Glädden 
Sie war die Gfodenziege; denn fie war jo ordentlich und war 
fo gut daran gewöhnt, Sparta auf die Weide zu folgen. 

Die Mutter und die Heinen Mädchen begleiteten fie alle auf 
den Weg nad Megito hinunter, Merito war eine Balten- 
hütte, die reihlic eine Wiertelmeile entfernt lag. Dorthin 
gingen die Kühe jeht oft. Sie Lehen fih Zeit und fragen 
während. des ganzen Weges, freiften in diele Wiefen und 
Saine, und wenn fie dann nad Merito tamen, fo pflegten 
fe dort Wittagsraft zu Dalten, und dann jhlenderten fie 
tuhig und gemädhlic) wieder heimwärts, 


„In Ddiefer Ricfung ift das [hönfte und Befte Weideland“, 
fogte bie Mutter, „nicht allyuiel Felfen und Geröfl und auf 
nicht viel MWindbrug. Nun pab mit auf die Kälber auf, 
Einar, und auf alle Die fremden Tiere. Das ift das einzige, 
was du zu tun haft. Gi6 gut act, dab fie mit den unftigen 
gehen und nicht in den Mooren zurüdbleiben. Wenn du die 
Kälber merlierft, if es leidht möglich, dah wir fie nie wieber- 
fehen. Und auf die fremden Kühe mußt du jest am Anfang 
befonbers gut achtgeben, [onft ziehen fie womöglich fhnur- 
fttads wieder ins Tal hinunter, ehe wir's uns verjehen. 
Botimer wird dir wohl am meiften zu jeeffen maden.“ 


2 


3a, Einar wuhte fehr wohl, dah er einen wichtigen Boten 
Hatte, es befiel ihn jeht beinahe eine Teife Angft, nun, da cs 
darauf anfem. „Ia, Potimor macht mir am meiften zu fhaffen“, 
fagte aud, er, um etwas zu fagen, Die Mutter merkte feine 
Unfigserheit, trötete ihn und bat ihn, fih, nur ja niet jelöft 
im Wald zu verlaufen, „Halte dih an Svarta, du, die, ver« 
irzt fi mie“, riet fie, „und nun geht in Gottes Namen!“ 


Als die Mutter und die Heinen Mädden ein Stüd heimwärts 
gegangen waren, drehten fie ih um und winften, und Cinar 
winfte tapfer zurüd — aber dies war nun doc fein eriter 
Tag! — Daheim Hatte Ola den [Hönften Kaffee getoht und 
Brot und allerlei auf den Tife) geftelt. Er wurde jchr gelobt 
und war ganz foly.... 

Während fie beim Mittagelfen Tahen, fagte die Mutter: „Ih, 
gäbe etwas darum, wenn id) fehen Könnte, wie es Einar jeht 
gerade geht ', meinte aud) der Vater. „Es wird ihm 
wahrfheinlich jehr gut gehen“, meinte Ola. Und fo war es 
aud, Einar ging es geradeju herrlid, Cr lag der ganzen 
Länge nad) auf dem Bauch auf der Heinen grünen Miele vor 
Mezito. Offenbar hatte er mod Leine Zeit gehabt, den 
Ranzen auh nur für einen Mugenblid abzulegen, denn er 
trug ihm immer nod auf dem Rüden. 


Rings um ihn lagen alle Tiere und fäuten ruhig und Behaglic, 
wieder. Einar wurde [hläftig von dem Geräuffie, fo ganz 
faul, ex mußte die Mugen [lichen und aud ein wenig 
iölummern. &6 und zu hörte man das Teife Klirzen einer 
Glode, manhmal plögtid, aud, wenn Sparta den Kopf zurüd« 
warf, um die (liegen zu veriheudhen, ein wahres Getöf 
Dann fuhr Einar jedesmal zufammen und [aute mit Til 
zigen Augen um fih. Na, Gott fei Dant, fie lagen fo [hin 
beieinander, Soarktonfta fäute diht neben feinem einen Ohr 
wieder, die liegen jummten, fanden jebod) fein Gefiht nicht, 
die Sonne brannte ihm fo gut auf den Rüden. Noch, ein 
paarmal zudte er zufammen, wenn Svarta die liegen ver- 
jagte — dann [lief er ein; und Einar [lief Jo gut und feft, 
wie nur fol ein Heiner Junge nad) einer unrufigen Nacht 
und nah mebrftündiger Jonniger Wanderung dur Moor und 
‚Heide [hlafen fann. 


Endlich, nad; langer Zeit, wadhte der Hüterjunge danon auf, 
dab etwas an feinem Nanzen jhartte und IAmupperte. Es 
war Sparttonfta, die den Mundvorrat gemittert Hatte und num 
verfuchte, den Dedel zu öffnen. Wer weiß, wie lange fie fi 
damit jhon abgemüht Hatte, die anderen Tiere waren ihres 
Weges gezogen, aber Soartfonfta Tonnte fid von dem Ranzen 
nit trennen. Einer ried fi die Augen, es dauerte eine 
Weile, ehe ex begriff, dab er nicht in feinem Bett lag, jondern 
6 ganz allein mit Sparttonfta im Wald draußen befand. 


Da aber jprang er auf und faufcte und Jaufejte — nein, feine 
Glode, nichts — du liebe Zeit, was war er doh für ein 
Hüterbub! Iegt würden fie etwas zu lahen befommen dar 
Heim, wenn er nur mit Svarttonfta angetrabt Tüme... Ganz 
verwirrt und unglüdlic begann er nad Spuren zu fuhen. 
Aber deren gab es fo Diele — die einen führten dahin, die 
anderen dorthin. „OD Spartfonfta‘, jammerte er, „ih merde 


dir ewig dankbar jein, weil du mid gemedt Hajt, aber jeht 
muht du mic aud) Helfen, daß ih meine Herde wiederfinde!“ 
Und er nahm feinen Ranzen und gab der glüdligen Spart- 
Tonfta ein großes Stüd Brot, 


Sie find wahrfgeinfich Heimgesogen, dasite er und Lief in der 
Richtung, in der er die Alm wußte. Als fie ein Stüd weit 
den Hang hinaufgefommen waren, fand Spartlonfta einen 
Pad und trippelte eifrig vor Einer Ber, und nad einer 
Weite ah er ftifhe Spuren auf dem Pod, an den Stellen, 
wo die Erde ein wenig feußt war. Oh, Sartfonfta, die 
kannte fi, [don aus, bald hörten fie die Ruhgloden, fie ber 
gannen alle beide zu laufen, und furz darauf fanden fie die 
Herde in einem Gehöh, dicht beim Pad, Die Najen in der 
Richtung nad Haufe, aber mod) damit Sefhäftigt, das jaftige 
Gras, das hier wuds, in id, Hineinzufhlingen. 


Ia, da war der Hüterbub Herzlich, froh! Er Holte einen 
Bilien Brot für Soartfonfta heraus, Dann aber durhfußr es 
ihn plöglih: Wenn fih aber nun eines der Tiere verlaufen 
Hatte! Und augenblidtic; begann er zu zählen, Das war fein 
feichtes Gefhäft, und er fing immer und immer wieder von 
vorne an. €s jollten zwanzig Kühe fein, grohe und Heine zus 
fammen, und achtzehn Ziegen, Die Ziegen waren da, Die 
ülber —? Sa, die aud, ber fo viel er au zählte und 
lte, es waren doch mur meungehm Kühe, 


Biöhlich überlief es ihn ganz heiß — Potimor war ver: 
Ihwunden! Er begann umberzulaufen und alle Hügel in der 
Nähe abzufucen, ob er nicht das [Amarzgefledte Fell non 
Votimor irgendwo zwilhen den Bäumen jehen würde; aber 
nein, fie war und blieb verfhwunden. 


Da fehte fih Einar ins Gras und weinte; „Immer, wenn 
etwas pajfiert, paliert etwas Trauriges!“ "Jammerte er. 
Lieber, Gott, bah es gleich am erften Tag, an dem er Hütete, jo 
verkehrt gehen mußte! Hundertmal Thon Hatte er im Geilt 
fidh fol, mit allen feinen Tieren beimtommen fehen; jet 
war diefer Traum vorbei. Mit Shmah und Schande der 
daden würde er fih zum Stall [leihen und [hfiehlich ber 
tennen, daß Potimor ihm durhgedrannt war. Was würden 
die anderen jagen, was würde Ola Jagen! Botimor war wohl 
wieder zum Küfterhof beimgelaufen, das würde natürlich) eine 
grobe Aufregung geben, Die Leute würden es erfahren — kurz, 
Einar war vernichtet! 


©r fant auf feinem Hügel zufammen und Lümmerte fic nicht 
datum, dahı die Herde ohne ihm Heimzog. Cvartfonfta allein 
lich geduldig bei ihm ftehen — Hoffend, dah der Ranzen fi 
wieder öffnen möchte. Cinar Hatte die Hände vors Gefiht 
Tölagen und neigte fi hin und her, er glaubte nicht, dap er 
im Sthidfal ertragen Lönnte. Es war wohl am beiten, er 
btieh hier fihen, Bis er ganz tot war. — 


Aber während Cinar in feinem sitteren Kummer hier Jah, 
hüpfte sine langbeinige und fwarggefledte Yärfe über den 
Zaun unten bei der Am und fam jeelenvergnügt durd das 
Salblange Gras hereingewatet. „If es möglich, rief die 
Wutter, „tommt da nit (on Potimer! Dann werden wir 
Eins: und die anderen wohl aud bald hier haben. Ja, da 
=ird es für eud) Meine Buben [hwer fein, auf die da aufs 
geraifen, wenn fie jo über die Zäune fpringt." Und dann padte 
fe Sotimor und führte fie in den Stall 


Die Sonne verjank hinter dem Hügel im Weiten; es wurde 
Sömmerig unter den großen Fichten, iwo Einar immer nad 
25 ©x Iegte den Arm um Soarttonftas Hals und Jeufste: 
Set habe ich nur noch did) in der ganzen Melt!“ © 


Soarttonita, 
Batte er übrigens nur jo lange, als er Bladbrot bejah, und 
jest gab er ihr gerade Jeinen Ichten Biffen... Sie tand ei 
Weile wartend da, aber er zeigte ihr, dah der Ranzen num 
icer fei. Da ging Svarttonfta auf den Weg zu, dem die ans 
Seren gefolgt waren, blidte zu Einar zurüd und mederte. 


Einar verftand, dah fie ihm rief. ber Tonnte er ihr folgen? 
War es überhaupt möglich für ihn, heimzutommen? Ein Un 
alädshäher fing dicht über jeinem Kopf an zu Ihreien, fo dah 
3er Knabe Hoch auffuhr. Mc, wie unheimlich es hier war, 
Seen &s zum ganz dundel wurde und Cvartfonfta ihm verlich! 
&:> &z ftand endlich langfam auf und ging au zu dem Meg 
Sireuf. Und dann trippelte Soartfonfta eifrig und vergnügt 
Seimmärts, mit Einar Kinter fi, der regt Kleinlaut folgte. 


Auf der Alm aber gab-es groe Aufregung, die Herde war 
Heimgefommen, aber fein Einar. Bater und Mutter und alle 
miteinander fonnten nicht verftehen, wie dies zuammenhing. 
„Olaubft du, dab die Trolfe ihn geholt Heben?“ fragte Martha 
ängftlid..."O nein, aber es gab jo vieles im Maid, dem ein 
folder Wildfang ausgefeht war. 


Die Mutter und die einen Mädden mubten das Bieh, ver« 
forgen, Bater und Dfa follten gleich fortgehen und Einar 
fußen. Es war fo unheimfid, als Bater jagte, er wolle 
geradeswegs dur; den Wald gehen und in den Weihern auf 
dem großen Moor gleich bei Merito fucen. Die Heiden Eleinen 
Mödden weinten laut auf, die Mutter irodnete die Mugen, 
und Ola mußte den Kopf zurüdlegen und in den Gipfel der 
großen Birke hinauffgauen, um fi, nicht die Nafe puben zu 
müflen. Dla erhielt übrigens den Auftrag, den Weg nah) 
Mezito zu gehen und die ganze Zeit zu zufen und zu [hreien, 
für den Zall, daß Einar die Richtung verloren und fi, irgends 
wo am Hang verirrt Hätte, 


Als Vater und Ola jhon ein Stüd weit fort waren, rief 
Ingerid plöslid: „Sparttonfta ift aud nit dal“ — „Was 
fegft du?“ fragte die Mutter, „it fie weg?“ Und nun heifte 
die Mutter, Einar und Svarktonfta jeien beieinander... Dfa 
aber trabte allein den Weg dahin, Die Drofel fang für ihn, 
jamohl, aber Ola hörte nicht au, er ging mit dülteren Gedanfen 
weiter, Wenn nun Cinar nidt mehr miederfäme? Ola 
fömeugte fi. Lieber Gott, id habe Einar genedt, aber ih 
Habe es ja nicht jo böfe gemeint, das darift du mir glaußen. 
Und wenn du Einar diefes eine Mal wiederfommen lafjen 
willft, dann will id) nie — nein, nie — — 


Da warf fih) überwältigt auf die Knie und weinte faut, Hier 
war ja niemand, der ihm jah und hörte. Niemand? Uber 
dort fteht auf einmal Spartfonfta mitten vor ihm und fieht 
äußerft erftaunt drein... Und glei hinter ihr tauht Einar 
aus dem Halbduntel auf, er felber leißhaftig, den Ranzen 
am Arm baumelnd. Ola hatte nieht einmal Zeit, aufzuftehen, 
ee fagte: „Warum heuljt du denn? Haft du dir 
wehgetan?" 


„Sa“, antwortete Ola und jah nieder, „am Knie“ und er 
begann das cine Knie heftig zu reiben... „Aber was willft 
du denn Bier?“ fragte Einar. „Warum gehft du nicht heim?“ 
ermiderte Ola Böfe, „die Kühe find ja Thon alle längft da- 
heim.“ — „Ale?“ fragte Einar, „And alle daheim? 
alle.“ 


„da 


Einar begriff das nit und fragte unfiher: „Und die 
Botimor, ift_fie aud) gefommen?“ — „Botimor — die fam 
als erte!“ Da tonnte Einar fih nicht mehr halten. Cr jtich 
mertwürdiges Geheul aus, Jo dah Soartfonfta und Dia 
aufammenfehrafen, und dann nahm er die Beine unter die 
Arme und Tief und fief, Bis er daheim war, und in den 
Stall zur Mutter hinein, die beinahe vom Meitfeiemel fiel, 
fo erfäroden und frof" war fie, Und nun erzählte Einar alles 
miteinander... Mber Dfa und Sparttonfta tamen nachgetappt, 
dumm und Kumm vor Vermunderung. Nertwürdig, dadıte Ola, 
To rajch und wortmörtlich war er nad) nie exhärt worben. 


Wir willen, wie ftarl gerade die Beleudtung das Yusfehen 
eines Raumes beftimmt, in nüchtern und unfreundfid oder 
warm und traulid erideinen läßt. Gerade auf die Sampen 
mülfen wir daher achten, wenn wir uns ein JungmädelsHeim 
Idaflen wollen, das unferer Art wirttid, entjpriht. Am beiten 
ift es, wenn wir uns Die Sampenfirme elber arbeiten, weil 
wir dann farbe, Form und Art felbft auswählen önnen, jo 
daf fie genau für unfere Heime abgeftimmt find. 

Wir denusen zu faft alfen Campenfhiemen durcfceinendes, 
Papier, das wir uns als Delpapier in veridiedener Mufter 
zung, die wie Wafferjeicen in dem Papier liegt oder einges 
preßt it, und in verfhicdener Tönung, gelblich, grün, rötlich, 
Ah. in größeren Bapierhandlungen taufen Zönnen. Doc, Haben 
wir weit mehr Möglihfeiten, befonders in bezug auf die 
Faıbe, wenn wir uns das Wapier felber Herftellen. Dazu 
tönnen wir jedes Jeidhenpapier, Ton oder anderes jejtes 
Papier benußen, das wir duch Fett durhfeinend machen; 
jeder Zeitflek hinterläßt ja auf dem Papier eine durch 
feinende Stelle. 

Wir faufen Paraffinöl oder machen uns eine Mifhung von 
etwas mehr als einem Drittel Firnis und zwei Dritteln Terpen« 
tinöl, Beim Belorgen müffen wir reinen Seinölsirnis fors 
dern, da. der heutige Erfah mit Dellad vermifdt it und das 
Barier brüchig mat. Wir bededen unferen Arbeitstijd did 
mit Jeitungspapier, damit er nicht fettig wird. Dann ber 
reihen wir mit einem Pinfel gleiömähig eine oder beide 
Seiten unferes Papierbogens mit Del oder Delmildung und 
fallen ihn sine Stunde fo liegen. Mit einem Lappen wird nun 
das Papier abgewilcht, damit alles überflüffige Del entfernt 
wird, Zum Trodnen Büngen wir die Bogen nun mit Mufter- 
Hommern an eine gefpannte Ceine, oder, wenn ber Bogen 
groß it, legen wir ihn über eine Seine und lafien alles bis 
aum näßften Tage trodnen. 

Um unjere Sampen mit befonders gefennzeiäneten Stirmen 
gu verjehen, Lönnen wir vor dem Delen mit Wafferfarbe 
Streifen oder irgendwelche einfadhen Linien und Zeigen auf 
das SBapier malen; doch iftes dabei praftifc, Die zugeläinittenen 
Limpenfhizme zu Haben, um aud wirflih nahber die 
Muftsrung richtig auf unfere Lampen zu befommen, 

Am einfacjten ift der gefaltete Sampenjhirm herzu- 
fellen (Zeißnung 1). Wir mefien uns die Höhe des Geitelles 
für den Schirm aus und jAneiden Streifen Papier oben und 
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unten je 2 Bis 4 Zentimeter breiter zu, und in ber Länge 
aweis bis breis oder viermal fo fang wie der untere Almfang des 
Dradtgeftelles (Zeichnung Sa), je nachdem wir die alten enger 
ober weiter haben wollen, (Diefe Drahtgeftelle belommen wir 
in jedem Sampengejchäft, oder fie werden uns dort nad) unferen 
genauen Angaben angefertigt.) It das Papier niht lang ger 
mug beim Jufgneiden, jo müffen wir fouiel Teile aneinander» 
Hieben, bis die rihtige Cänge erreiht I, 

Nun teilen wir uns den ganzen Streifen quer in gleihe Ub» 
Hände ein (Zeihnung 2). Sollen die Falten flach) fein, jo 
‚nehmen wir immer den Mbftand von 17: Bis 2 Zentimetern, 
follen fie tiefer fein, fo wird die Einteilung breiter. Die Tiefe 
der Falten richtet fih nad) der Gräfe der Rampe und damit 
mach der Größe des Sthirmes. In diefer Einteilung wird nun 
gefaltet, immer einmal hin und einmal her, fo wie wir als 
‚Rinder aus einer Heftfeite einen Fächer gefaltet haben (Zeich« 
mung 24). Wenn der ganze Streifen gefaltet it, [hlagen wir 
it einem 3 oder 4-Willimetersomeifen oben In den que 
jammengelegten Streifen ein Lo, 2 Bis 8 Zentimeter vom 
oberen Rand entfernt, duch das nadher die Schnur gezogen 
wird. Etwas tiefer flagen wir mit dem gfeihen Loceilen 
ein Halbes Lot) an die Kante, die nachher innen fein foll, das 
mit der Schirm mit biefem halben Loch auf dem oberen Rand 
des Draptgeftelles aufliegen ann (Zeichnung 3). 

Anfang und Ende des Sampenfhirmes werden nun mit Leim, 
am  beften Spndetifon, zufammengeflebt, fo dah. eine nad) 
innen» und eine nad) außengehende Seite aufeinanderlicgen. 
‚Gehen Anfang und Endfalte beide nad) außen oder innen, jo 
wie in Zeichnung 2a, {0 muß ein Ihmaler Streifen abger 
Ihnitten werden, ehe wir Ieimen Lönnen, 

Aus dünnem Perlgarn, Twift, Seide ober Baft drehen wir 
uns nun die Schnur zum Zufammenhalten des Schirmes, Zwei 
gleihlange, glei oder vericiedenfarbige Fäden werden nebenz 
einandergeiegt und am Anfang und Ende miteinander ner- 
Inotet. Den einen Knoten hängen wir über einen Nagel oder 
geben ihm jemandem zu haften, ziehen bie Füben ftramm, fteden 
in die andere Shlinge einen Bleifift und drehen nun die 
Fäden umeinander, Bis fie ganz feit aufammen find. Dabei 
muß der Faden immer jiramm bleiben, weil er ih fonft un- 
gleiömähig zufammenrollt. Diefe gedrehten Fäden legen wir 
nun zur Hälfte sufammen, dad) müffen wir fie aud) Dabei immer 
Rrammbalten, und dregen nun wieder die Fäden umeinander, 


aber diesmal in entgegengefeßter Riötung, als wollten wir 
wieher aufbrefen, was wir vorher zufammengefordelt Hatten. 
Die Schnur it fertig, wenn fie ih nit mehr elßer um fih 
dueht. Die beiden Lojen Enden verfnoten wir, [hneiden auf 
1 bis 2 Zentimeter Qänge ab und ziehen mit dem anderen Ende 
eine Perle in paffender Farbe auf Bis zum Anoten. Dann 
‚gehen wir mit dem unnerfnoteten Ende der Schnur Dure) alle 
ganzen Cöher des Schirmes, Bis wir wieder meben dem Ans 
fangslod, gelandet find. Wir ziefen eine zweite Perle auf, 
verknoten dahinter und jäneiden wieder 1 bis 2 Zentimeter ab. 
Statt der Shnur fönnen wir aud) einen einfachen, umgedrehten 
Baftfaden oder @ederftreifen nehmen. Wenn wir den Shirm 
Über das Draptgeftell der Campe gefeit haben, ziehen wir Die 
Stpnur fo weit zufammen, wie es nötig it, dab der Schirm ride 
tig fit, und binden eine Heine Schleife. 

Eine andere Urt von Lompenfhirmen Hat eine glatte 
Form. Sie find meift [Göner alsdie gefalteten und fangen nicht 
joviel Staub. Wir arbeiten wieder mit dem gleichen Mater 
tial; jefftgemagtes oder gefauftes Delpapier und zum Ber- 
ihnüren Balt, Ceder oder Garn, Die Dradtgeftelle oder Draht 
tinge beforgen wir uns oder Lajfen fie auc wieder nac) unferen 
Angaben anfertigen. Während wir bei der erften Art nur 
tegelförmige, vielleiht einmal aplindrifhe Schirme Herftellen 
tonnten, gibt es für die glatten Formen verfiedene Mögliche 
fsiten, die wir für Hänge und Stehlampen benuhen können. 
Für die Form eines adgeftumpften Kegels be 
forgen wir uns zwei Ringe, einen größeren einfachen, der den 
unteren Umfang des Sampenfirmes angibt, und einen Heinen 
für ben oberen Mand, der aber einen Querftab ader ein Draht: 
kreuz mit einem Heinen Loc) in der Witte Haben muß, um den 
Söitm an der Lampe zu befeftigen (Zeignung 5). Wir machen 
uns er ein Mufter aus Zeitungspapier für den Schirm. Dazu 
geiänen wir uns eine jenfrehte gerade Linie auf die Zeitung 
und rehtwintlig dazu unten eine Magerehte daran, die nad) 
der einen Seite Jo lang it wie der Halbe Durdmeller des 
groben Ringes, und in der Höhe des Shirmes eine zweite 
wagereiste Sinie nad) derfelben Seite, jo lang, wie der Halbe 
Durömeffer des Heinen Ringes (Zeidimung da). 


Die Endpuntte diefer beiden wagerehten Geraden werden durch 
eine Linie miteinander verbunden, die weitergeführt die Senf: 
schte oberhalb der Heinen Wagerechten [hneidet. Im biefem 
Schnittpunkt S fehen wir einen Zirkel ein und lagen zwei 
Kreisbogen, einen mit dem Radius Sa — vom Sinittpunft 
Sis zum GEndpuntt der furzen Magereten und einen mit 
dem Radius Sb — vom Shnittpunft bis zum Endpunkt der 
fangen Wogerehten. Die SKreisbogen müflen beide etwas 
länger fein, als der Umfang der zwei Drahteinge ift; dann 
meiden die Cndpunfte miteinander verbunden, und bieje 
„Mantelabwidlung“ etwas zu groß ausgefehnitten. 


Ein [hmales Stüd werden nun der Anfang und das Ende mit 
Sonbetifon oder Baftelleim zufammengeflest und mit einem 
sifernen Lineal bis zum Trodenfein beigwert. Dann werden 
die beiden Ringe in den Schirm geleimt, das überftehende 
Bapier weggefhnitten, und nun nähen wir mit einem Gaben 
zus Leber, Bat oder Garn mit mittelgroßen Stichen die Ringe 
am das Papier feft. Oben dedt eine treisrunde Scheibe den 
Säim ab und wird mit der oberen Kante zufammen  fefts 
genäbt. Beim Nähen mit Leder ift es praftifh und aud) fonft 
iR es ganz angebradit, fi die Löcher mit einem Lodeifen oder 
einer entjprehenden Kohftange in das Papier zu tanzen. Um 
ein gutes Yusfepen zu erzielen, müffen unfere Stide immer 
den gleichen Ybftand voneinander Haben (Zeihmung 6). 

Für einen Schirm in der Form einerabgefrumpften 
Byramide (Zeignung 7) müflen wir uns die vier Geiten« 
feile und das obere Quadrat einzeln ausfhneiden, Dazu Tegen 
wir das Drahtgeftell mit einer Seitenjlähe auf das geölte 
Sapier und umziehen den Draht von außen mit einem Bleis 
fit. Rad) dem Ausigneiden werden die einzelnen Teile an 
das Geftell genäßt, nicht geffebt. Bei der oberen und den 
jenfzehten Kanten müffen wir daran denfen, dab immer zwei 
apierteile zu gleier Zeit an das Geftell geignürt weiden 
müffen. &lfe Knoten müffen innen an wenig ihtbaren Stellen 
liegen, und bie Enden müffen fo vernäßt oder verklebt werden, 
2ab fie feit an dem Papier anliegen, da fie [onft als Scatten 
auf dem Schirm zu jehen find, wenn die Lampe brennt. 

Ein Shirm im Zylinderform fann für eine Steh- 
lampe auf dem Schreibtijh oder Nadıttijd gearbeitet werden, 


oder für einen Wandarm, oder eine Hängelampe (ZeignungS). 
In jedem Zall genügen als Geftell zwei gleihgroße Draht: 
tinge, deren oberer bjw. unterer das Kreuz mit dem Lod) 
Hat (wie Zeiänung 5), je nachdem der Schirm won oben oder 
von unten an der Campe befejtigt wird. Das Delpapier wird 
wieder in einem Stüd sugelönitten, ein gerader Streifen in 
der Breite wie die Höhe des Chirmes und in der Länge wie 
der Umfang der Ringe, %/ Bis 1 Zentimeter zum Reben zuger 
geben. Cine Scheibe oben, bei einer Hängelampe Tann aud) 
od eine Seibe unten Befeftigt werden. Sie wird zuger 
iönitten und mit einem Zplinbermantel an bie Ringe genäht. 
Der umgekehrte Kegel ift nur für eine Hängelampe ger 
dat, 3. 8. auf dem fur ober der Diele, wo niht fo helles 
Licht notwendig ift (Zeihmung 9). Wir Heforgen uns einen 
großen Drahteing, ber an die obere Kante des Kegels geleimt 
und genäht wird. Das Delpapier jAneiden wir uns in einem 
Stüd zu in der Form eines groben Kreisausihnittes (Zeid- 
mung 9a), deffen Bogen fo lang ift wie der Umfang des Ringes 
und Y» bis 4 Zentimeter zum Ceimen dazu. ud) hier if es 
praftifh, wenn wir uns erit das Mufter aus Zeitungspapier 
äufgneien, damit wir nachher die rihtige Größe haben. Da 
die Spite unten leicht unj&ön wird, Lönnen wir fie mit einer 
Quafte verdeden die wir uns aus Baft ober Leder maden, 
wonit wir den Schirm genäht Haben. Der Sampenfchirm wird 
mit drei oder vier Shnüren aufgehängt, die an den Ring 
oder an die Zuleitungslige der Lampe oder an den Halen in 
der Dede befeftigt werden. 


Den wärfelförmigen Campenfhirm (Zeifnung 10) 
arbeiten wir uns in der gleichen Irt wie den der Zeichnung 7. 
Alle vier Seitenteile werden einzeln zugefnitten und für. 
oben ein gleihgrohes Guadrat, bei einer Hängelampe viel, 
leit au für unten mod ein ebenfolhes Quadrat. Beim 
Nähen müffen wir wieder darauf asten, dab die zujammen« 
treffenden Seiten auf einmal genäht werden mülfen. 


Zeichnung 11 zeigt eine Dedendeleugtung: Zwei 
‚größere SKeiben, die in micht Jo weitem Abftand voneinander 
defeftigt find und zwilhen denen die Birnen der Empe ihen, 
Die obere Scheibe wird dur) drei bis vier Schnüre gehalten, 
während die untere Scheibe auf dem Endnopf der Campe 
zuht. Zum rbeiten Haben wir uns zwei groje Drahtringe 
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Sejorgt, Die Beide das Droftfreuz mit dem Meinen Loc in der 
Mitte Haben. Yür jeden Ring [öneiben wir uns eine palfende 
Sieibe auf Delpapier zu, die von unten an den Ring genäht 
wird, damit man naher das Drahtleuz der oberen Scheibe 
überhaupt nicht fit, das der unteren nur als Statten dur) 
das Papier Hinburdlgeint, wenn die Sampe brennt. 

Einen Sampenföirm für SoffittensBeleugtumg zeigt 
Jeignung 12, für den wir uns ein Draßfgeftell wie in Zeid)« 
ung 124 und 12b arbeiten laffen. Das Geitell der Jeide 
nung 12a hat den Borteil, dap kein Säatten des unteren 
Drahtes naher zu Jehen if, doc) wird es etwas weniger ftabil 
fein als das der Zeichnung 12b. Das Papier wird wieder mie 
Hei dem zplindriffien Schirm in einem Stüd zugefönitien und 
die Beiden Siheißen für Die Seiten egtra. Diejer Campenfiirm 
Tann jomohl ‚wangereiöt wie aud jenfreiit verwendet werden, 
die Herftellung bleibt bei beiden Malen die gleiche. 


Ganz kurz will ih nun no die Urbeitsweife eines 
mit Stoff befpamnten Campenjhirmes zeigen; 
denn es ift dod) möglich, dak in Euer Heim eine Lampe mit 
einem Delpapierfgiem gar nicht paht, weil Ihr den Raum 
vieffeiht in äuerlihem Stil gehalten habt. Zum Beifpiel 
wollt Ihr gern den Stoff Eurer Vorhänge aus) für die Campe 
nehmen, oder Ihr befommt in Papier niet die Art und die 
Zarbe, die gerade gut paht, Habt fie aber in Stoff da, Jo ift 
85 gut, wenn Ihr wiht, wie man folde Sampenfsirme aud) 
allein arbeiten lann. Das Drabtgeftell wird ert mit einem 
1 Zentimeter breiten weißen Batiltband dicht und ftramm ums 
widelt, immer von oben angefangen und unten das Band vers 
tnotet. Wenn wir anlegen mülen, weil ein Band zu Ende 
ift, fangen’ wir 2 Zentimeter über dem vorigen Band wieder 
an (Zeinung 19). 

Dann werden ber obere und der untere Rand aud) ummidelt. 
Beim unteren Rand wird über die Knoten, wenn ie Hein find, 
hinweggewidelt, fonft müffen fie aufgemadt werden, die Bands 
‚enden mülfen etwas um den unteren Rand gelegt und von dem 
anderen Band mit feftgehalten werben. Um einen ftäzferen 
Sihtrefleg zu Haben, füttern wir den Shirm mit weihem Mull, 
den wir erft einmal unter den Obertoff legen, Dann legen 
mir beibe Stoffe über C# zujammen, daß der Oberftoff in der 
Mitte liegt (Zeichnung 14). 


Wir Segen nun den vierfaghen: Stoff fo über das Halbe Geftel, 
das oben eine Spige überfteht und feden ihm an ben fenfteten 
Drähten jeit, jpannen ihn um den Rand des Shirmes und 
Reden ihn an dem oberen und unteren Ring feit. Dann nähen 
wir ihn an den beiden äuferen bebedten, fid, gegenüberliegen- 
den jenfrefiten Drähten mit Hleinen überwendlihen Stigen an 
Geinung 15). Der überfiehende Stoff wird meggefänitten. 
Kun nehmen wir die anderen Stednabeln heraus und fippen 
die beiden oberen Stofflagen über die zweite Hälfte des Ger 
felles, über dem fie nun firamm figen müffen, 


Wenn wir den Shirm nun gegen das Licht Halten, Finnen wir 
Füdchen, die nod; zwilien den Beiden Stoffen fein follten, ent» 
fernen. Zältöen, Beulen und überjdüffiger Stoff werden zu 
den Stangen bin glattgefttifen und mit übermenblicen Stihen 
feitgenäßt. So müffen alle Drähte feit mit dem Bezug vernäht 
fein. Unten am Schirm [öneiden wir den Stoff fort, ber ned) 
1 Zentimeter überfieht, den wir nad innen um den unteren 
Drahtring [lagen und mit Heinen Stihen fauber vernähen, 


Der obere Rand wird genau jo gearbeitet und innen alle unse 
jauberen Kanten fein vernäht, Um unfdöne Nähte auf den 
Drähten außen am Sampenfgirm zu verbeden, fönnen wir 
Kordel daraufnähen, dod fieht es oft ohne jolhe Kordel 
ihöner aus. Die Hauptfadje bei diefen Schirmen ift, daB der. 
Begug ramm und glatt das Geftell überdedt und mit Kleinen 
gleigmäbigen Stigen genäht wird. 


Ilfe Keiler, Obergau Berlin. 


Zum Abfchlu unferer Werbeaktion 


‚Exit in den Ieten Wocen war es möglich, alle die Ziften, Lufs 
Rellungen, Meldungen und Beftelllarten zu bewältigen, die am 
Shluh unferer erften reichseinheitfichen Werbealtion und nod) 
in den folgenden Woden und Monaten naher beim Berlag 
‚des „Deutjcjen Mädels“ eingegangen find. 


Aus der riefigen Anzahl der Kiften feibft und aus vielen Ber 
gleitbriefen der Gruppen und Untergaue [preden beutlic die 
Freude und Ausdauer, mit der fih Mädel wie Iungmädel für 
ihre Jeitihrift bei Eltern und Werwanbten, Lehrern und 
Betriebsführern und allen nur dentharen Yuhenftehenden eine 
geießt Haben. Aud die Dienfftellen der Partei, Behörden, 
Shulen und Betriebe ind nahdrüdlic auf die Zeitjhrift als 
dem Musdru£ unferer gefamten Mädelarbeit aufmerfjam ges 
mat worden. Zahlloje Belege zeigen, wie erfinderiih und 
beweglich, Führerinnen und Mädel waren, um ihr Ziel zu 
erreichen, 

Die Ergebniffe allerdings [hwanten innerhalb der eingefnen 
Dbergaue ziemlich) Hark. Das ertlärt fih einmal aus der Ein: 
wohnerzafl, dann aber aud) aus der wirtfhaftfihen Lage und 
äufeßst aus der verjieden ftarfen Aufnahmebereitihaft für 
eine Zeitfrift überhaupt. Dah das Ergebnis in der Bayric 
ihen Oftmarf anders fein muß als im dicptbefiebeiten, ftäbter 
zeiten Indufziegebiet an Rhein und Ruhr, verfteht ih von 
jefpft, oßme dab damit etwa gefagt wäre, baf die Mädel und 
Iungmädel der Bayrifhen Ofimart weniger freudig an die 
Werbung herangegangen wären. Im Gegenteil, die zeinen 
Zahlen fönnen vielfad) ein völlig [hiefes Bild geben. 

eider find_mande Gruppen, die an fih ein gutes Ergebnis 
geichafit Haben, Bei der Preisverteilung ausgejieben, weil fie 
den Bereits einmal verlängerten Termin niht beahtet Haben, 
Die Gruppen, die innerhalb der einzelnen Dbergaue einen 
Wreis erhalten Haben, werben in den nähften Tagen vom 
Verlag gefragt, welden der ausgefeften Preife fie ih aus- 
gemäblt Haben. Die beiten Einzelmerberinnen in den Seiten 
Gruppen werben ebenfalls benadjeicitigt, damit fie fih dann 
zu einem Zager ihres Untergaues anmelden lönnen. 

Ber troß aller Mühe bei_diefem Werbeweitbemers Teinen 
Preis erhalten Hat, joll nict den Kopf Hängen laffen aber 
mißmutig werden. Ihr Habt eud) ja nicht an einem der fonft 
übligen Preisausfreisen beteifigt, jondern ihr feid mit 
eurem Einfat für unfere Zeitjärift gleiögeitig für die gefamte 
BOMArheit eingetreten, die im „Deutiien Mädel“ von 
Monat zu Monat zufammengejapt wird, und diefes Bemußt- 
fein darf euch nach diejer Werbung froh und ftol; maden, 


feiner fischer Atem machen beliebt und sympathisch. 
Zahnpflege gehärt zur Schönheit und Gesundheits- 
pflege. Benutzen Sie nur erprobte Mitel! -Nivaa! Ein 
guter Name, - er verbürgt Qualität und Preiswürdig- 
keit. Da kann die Wahl nicht schwer fallen 
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Steeiflichter 
Herr Pijet und „Wir Mädel” 


In Berlin Iebt ein Schriftfteller namens Piüet, Georg Biiet, 
&r würde uns nicht weiter intereifieren, aud) [eine Dihterilhe 
Tätigteit Iiehe uns Talt, wenn er es nicht unternommen hätte, 
ein „Gedit „Wir Mädel!“ zu verfertigen und uns zur Bere 
öffentfijung zu übergeben. 


36 weiß nidt, 0 Herr Bijet in den Ichten Iahren Gelegenheit 
Hatte, Mädel von Angeficht zu Ungefiht zu fehen, fid mit ihnen 
zu unterhalten und Dielleicht aud) von dem Beftehen des BDM 
Notiz zu nehmen. Es ift unwahrfeinfid. Siehe fein Gedigt. 
Herr Bijet muB Tfeoretifer fein. Seine Exfenntniffe fammen 
nit aus einer Melt der Wirklichkeit, fondern ex [deint in» 
Tpiriert dur, intenflofte Seltüre don „Beingeffin Uebermut‘, 
„Beinzeh Kobold“ und wie diefe Kolportugefhmöter font nod) 
alle Hiepen. So ift fein Ideal ein denkbar frecher, durdie 
triebener Badfild, deffen Lebensaufgabe darin Befteht, dumme 
Streide auszulinnen. Cr [hreibt: 


„Wir pfeifen [Grill aus vollen Lungen, 
Sieben Kobolz und wagen manden Streich. 
Wir abenteuern wie die Jungen, 

Uns ift’s ganz gleich! 

Wir simperlih? Das Habt Ihr Eud; gedadıt. 
Der Mut tlopft wiht nur in der Sungenbuge, 
Aus Gummi find wir alle nit gemadit, 

Und unfre Shlauheit Haben wir vom Gudfe. 


Wir find viel färter als die Jungen glauben. 
Wir find niit frei, Hloß mandmal etwas ted. 
Wir nafejen gern von allen fühen Trauben, 
Do) unfer Herz fist auf dem tete Zled, 


Bon unfrer Schönheit ganz zu fhweigen, 
Wir find am [hönften, wenn wir fröhlic find 
Und uns beim fühen Klang der Geigen 
Drehen geiämind." — 


Weitere Proben anzuführen, ift nicht notwendig, es ift au 
ion fo erfißtfid, daß Herr Pijet bisher leider nicht die ger 
zingfte Möglicpteit gehabt Sat, fid mit dem Wefen und den 
Aufgaben unferer Mäbelgeneration vertraut zu madjen, Cs ift 
‚Herrn Bijet aber dringend anzuraten, das demnädft nadgus 
holen. Dann wird er ertennen, dah wir Mädel abfolut nichts 
mit feinen nedifgen Berfen gemein Haben, und daß er gut 
daran tut, die darin ausgebrüdte Auffaflung vom Mäbeltum 
für ih zu Behalten. 


Bademode — und schlaflose Nächte 


Bademode! Welh, Kopfzerbregen bereiteft du Jo manden 
2euten! Deinetwegen werden Hunderte von Zeilen gedrudt, 
ganze Seiten zeichen nicht aus, um endlich) einmal Mlarheit zu 
Isaffen, was denn nun eigenttid) der Iehte Sci ift! Schlaf 
lofe Räte Haft du, o Bademode, der Beraterin einer Berliner 


» 


Die Mädels 


£ 
. MAGGI® SUPPEN 
1 Würfel 10 Pig. 


nehmen auf Fahrt stets MAGGIS Suppen 
und MAGGIS Fleischbrühwürfel mit. 
sich einfach — ohne Mühe — und billig — 
wohlschmeckendes Essen bereiten. 


in: so läßt 
kräftiges 


Sie 


MAGGI® FLEISCHBRÜHE 
3 Würfel 10 Pfg. 


Win kriegen keinen Sonnenbrand — 


va isn Eukutol 


Wittogszeitung gemacht, die fi) rufelos umherwälgte, Bis fie 
fi endlich die Geftalten ihrer Phantafie von der Seele 
Igreiben fonnte. Sorgen über Sorgen türmten fih mit Berges» 
laft vor ihr auf, und fta Soffner weiß von „iehr ernfthaften 
rauen mit bedeutenden Yrbeitsgebieten“ zu erzählen, denen 
ein „griffig gewebter weißer Badeanzug mit drei dunfelblauen 
aufgenähten Sternen und Kordelträgern“ die Nachtruhe rauben 
tan! (Wahrfheinfic ind diefe Frauen Inhaberinnen von 
Badeartitelsdefhäften!) 


Io, was ift denn nun das Richtige für die Nordee, für die 
Dftfee, für den Mannfee? IA es das Badetrifot in Aumpf 
Rofa, in Lihtblau, oder foll mar — um „amüfanter und news 
artiger" au wirken, etwa ein Iultiges Karo«Trifot in [üwarzen 
Linien auf weihem Grund wählen? Noch aparter wirkt ja 
zweifeltos „eine fröpfiche Erfindung für fröftiche Nigen“, die 
dirett zum Betrachten einladen mit den eingemirkten Segel« 
Sooten, Möwen, Blumen und Wolfen auf ifren Badeanzügen! 
Wem das aber nicht zufagt, der Tann ein geriffeltes, genopptes 
‚ober in fi gewaffeltes Gewebe wählen! Und den Frauen, die 
bereits die erfte Maienblüte hinter id gelaffen Haben, rät Afta, 
Bodetrifots mit eingewebten Gummifäden anqugiehen. Cs 
wird jeht eine Freude jein, am Strand von Swinemünde 
Tpazieren zu gehen! 


Aber, meine Damen, mit dem Badeanzug allein ift es ja nicht 
getan! fagt Afta. Zum Modeftil des Lebens in Sand, Sonne 
and Waffer (afa! das daten wir uns ja. Das Malfer tommt 
et an lehter Stelle! Sollten etwa alle diefe mondänen 
Sgwimmtrilots gar niht zum Schwimmen dienen?) gehören 
aud die NKräufelftoffmäntel, Capes und Kapuzenpelerinen. 
Das Bapetritot muß „als Silhouette“ vor dem Capeen ftehen, 
das ift der einzige Dajeinszwed dieles Kleidungsftüdes, das nur 
tnapp bis zum Knie zeichen darf, Dafür haben aber die Bader 
möntel um fo länger zu jein und mülfen A la directoire aus« 
iehen. 

&s führt zu weit, mod) über die Jonftigen „unentbehrlihen 
Badeutenfilien gu reden, feien es die „Ihorts“ für heihe oder 
lange Strandholen für falte Tage, ei es das „fraulige Bader 
Tebenattribut“ des Wideltodes, jeien es die „japaniihen Holz- 
fandafen“ oder die „mit ganzen Zlotten“ "hedrudten Kopfe 
tüder! 

Rein, wir finden da nicht durch. Belhämt ob unferer Rüd- 
fändigteit ziehen wir zum Schwimmen unfer einfades Bader 
tzifot an und frodnen uns in Sonne und Wind. Wir finden 
Sabei wohl nit die Zuftimmung der ftrengen Modefdöpfer, 
(er au) find wir nit „Itrandpromenadenfähig“, eines aber 
Seben wie diefem Badepublitum bejtimmt boraus: wir Haben 
weniger Sorgen! 


UNSERE BÜCHER 


Die Kieder vom Reich 
. Albert Langen-Georg Müller Verlag, 

eiten: 0,80 BA. 
Volk formten diese Gedichte. Sio 
And Aufruhr, sind’ Bekenatais, sie sind Ziel. Ganz knapp, wanz ein- 
Sringlich ist der Kampf um das Reich, Ist der Sieg und ist die 
Ueber alteın aber sicht das Winsen „Wir 
Wir lernten nicht in binuer 
Was 


Haze Aufgabe geseite, 
Nacht zu Fahn. Wir sind wie jo von diesem Huf’ besessen. 
einer tat, das muß er ewig Lan.“ 


„Der Kampfsplegel” 
Gedichte u die deutsche Revolution von Pidder Lüny 
scher Volksverlag G. m. b. H., München. 152 Seiten; Leinen, 
FEN 
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Es ist ein Jan 
ion müssen hin zur Helm 
ichten. Sie zerbrechen nie 
inter der jener Jahre, sondern wachsen daran, 
Werden stark und einsatsberoit bis sun letzten. 


Männer — Ein Buch des Stolzes 
Yon Erhard Wittek, Frankh'sche Verlagsbuchhandlung. 9 
Selten; Leinen 2,50 BAL. 

Unbekanntes deutsches Soldatentum des Großen Krieges hat In 

diesem Buch Gestalt gewonnen, Männliche Haltung: und ‚eine un 

bändige Liebe zur deutschen Heimat spricht aus Ahın. Wir Mädel 
werden stark und eindringlich aus diesem Buch des Stolzes, die 

Haltung und die Einsntzlähirkelt des deutschen Soldaten spiren, 

ie ihn vier lange Jahre an allen Fronten der 

impfen und siegen lieh. 


Wrde Auntarren. 


Frauen-Freude 
Mädchen-Glück: 
eine 
PFAFF“ 
die gute deutsche 
Nähmaschine 
G.M.Pfatt A.-G. 
Nähmaschinenfabrik 
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Verkaufsstellen überall 


| Kinderhaoz nicht nuz waschen - 
fonbern eichtig affegen, iR fehe michtig. NIE Die Sauberfeit alein 
madt die Gefundbeit Des Onareb aud, Jondern c8 müfen ihm auch 
entiprechende MufBauftofe str Sröftiouen und Weiterenimilung au 
führt werden, Bas neue Rinder-Sdanmpon Schwarstopf „Ertsar Bat” 
| Betäcfichtiat ai Biefe Grfordermiffe und Bietet auberden den Rortil, 
| Kepng, Sttan at Sans, 8 San se Sansa Anderen 
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„Ertto-gatt” feifefeel und nictaltalifd. 
see ficgert Ihrem 
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ber 200000 Mädel, Eltern und Erzieher 
Tejen unjere Zeitihrift „Das Deutiche Mädel“ 
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Erich Dinger. Verlag Eugen Binder Be 
3 Seiten: Leinen 330 
Wir konnen Drimsem ine Trilogie, wir kennen die Kate aut 
Eintringlichkelt Sie. die Iellenschaftiiche Ar see Ber 
staltung: „Von. a icht und Geschlossenheit It se Gieter 
Homanı“ Ein Sfück deutschen Schieksalweges wird in Dim 
Einsatz und Opfernuut der Jeulschen Üirenzsche 

Kurlanit, das ala letzter deutscher Vorgosten von der Ueberfztsnz 

Bolschewismus bedroht wird. Wird, diesen Meitern 125 
Deutschland auch der Sieg zunichte gemacht durch Verrat In der 
Helmat, so steht dennoch am Ausgang des Geschehens der Glaube 
an Deutschland und’ der Wille zu beuen Aufeaben. 
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Als der Führer in Dresden war 


2/4 Mor fah ih allein in der Dienftftelle, als das Telepfon 
tlingelte: „"/4 Uhr follen vier Iungmädel mit Blumen an ber 
Ausftellung fein, Der Führer ift in Dresden Mir 
lieb faft der Atem weg. — Der Führer in Dresden?! Und 
ur vier Iungmädel follen ihn jehen? Yusgefcloffen! 


Ic rief noch) einmal an, ob ich mic die ganze Gruppe alar- 
mieren Könnte? — Sa, id) lönnte das! — Und dann habe id) 

Dienftsefehle getippt und bin mit dem Rad zu den Jung» 
mädelfaftsführerinnen gefahren. Ob die Befehle wohl jeht 
dureh find? — Sicher! IM elle mir vor, wie die Jungmädel 
alle zum Stelfplaß fligen und wie fie ih freuen! 


Mittags #2 Uhr Hingelt es bei Sufe Sturm, und durch ben 
tieffaften fliegt ein Dienftbefehl: „Liebe Mädel! Der Zührer 
in Dresden! Die Gruppe fteht 9 Uhr Carolabrüde. Wir 
marfiieren zur Austellung! Heil Hitler! Inge. 
Im diefem Yugenblid fehte Sufe der Herzlhlag aus. So ganz 
tichtig hat fie den Führer nod) nicht gefehen: „Und nun ift er 
in unjerer Stabt!“ tuft es duch die ganze Wohnung. 
Auf dem Dienftbefeht fteht 3 Uhr, jet üt es v2 durd. Der 
Befehl mub noch zu fehs Jungmädeln gehen! Sufe vennt Ios 
Au Grete, Hemmt den Zettel unter bie Brieffaftentlappe, 
Mingelt Sturm, fauft die Treppe herunter und wartet auf 
Hafber Höhe, ob auch aufgemacht wird, jonft muß fie den Zettel 
od ein paar Häufer weiter tragen. Da hört Sufe Gretels 
Sreubenfgrei und rennt weiter, 
3 Uhr am Stellplah. Alle Iungmädel find da, Die ganze 
Gruppe fteßt. 14 Ahr find wir an der Ausftellung. ie 
viefe Menfejen jhon an der Strafe fehen! In keiner Zeitung 
Hand, da der Zührer da ift, und jo viele willen es [hon. 
ziehen einfach Dur die Wusftellung ein, fein Pärtner hat 
etwas dagegen, alle freuen ih beftimmt jo wie wir. 
Wir bilden Bis falt zum Ausftellungspalaft hin Spalier, geben 
uns Müße, ganz befonders fein ausgerichtet zu ftehen und find 
Sum gerjptingen geivannt, Es wird 4 Uhr. „Wann tommt 
der Führer eigentlih?“ „Um 5", Jagen die Pförtner. 
Mit einer von uns hat der Führer [on einmal gejprogen, er 
Hat ihr die Hand gegehen und fie hat ihn ganz genau anjehen 
können. Davon erzählt fie uns, während wir warten. Jwar 
nen wir die Gedichte Thon ganz genau, aber wir fünnen 
fie immer wieder hören, 
Es wird 5 Ußr, — da fährt ein Wagen durdis Tor. Der Wagen 
Tommt Tongjam näher. Komift — die Menihen jubeln gar 
mit? Und dann tommt die große Enttäufgung: Aus dem 
Wagen fteigt der Bürgermeifter von Athen! „Der it zw 
uch nicht alle Tage da, aber, na ja — der Führer! —“ badten 
wir doi alle. 
Auf alle Zälfe bleiben wir nod) hier. Bielleiht tommt der 
Führer doc; not. Die Pförtner zuden auf unfere ragen wur 
104) die Aäfeln. Iemand jagt, der Führer jei in der Sädfgen 
Sipweiz und fäme exit morgen in die Ausftellung, aber Heute 
abend Jei er in der Oper. Was foll man mun glauben? Wir 
beraten und leiben noch Bis *:7 Uße in der Austellung Dann 
auf zur Oper! Wir fönnen es einfach niöt aufgeben! NH 
Tange Haben wir mit vielen anderen Menjeien am Walf-Sitler- 
Riot; geftanden, aber der Führer ift nit mehr gelommen. 
Und dann hat ihm do mod eine gefehen. Sie war jpäter 
gefommen und Hatte den Anjcluß am die Mädel verpaft, als 


) 


Aus Leben und Arbeit des Obergaues 16 Sachsen 


fie nad dem Opernfaus marjhierten. Aljo ging fe allein. 
Einen Tag darauf Hat fir uns davon erzählt: 


„She müßt eud) vorftellen, mitten drin Jtand id, tings um mid 
herum nur Menichen, die alle nochmal fo grob waren und dazu 
od) auf den Zuhfpihen ftanden. I Tonnte nichts jehen, wie 
ehr id mid) audı xedte und redte. 
Wie es Tam, weiß ich jelöft nicht zeit, jedenfalls Hand id 
plähfid) zwei Reihen Hinter der Mbiperrung. Hier jhien- Schluß 
Au fein —— bis eine große, dide Frau zu mir herunterlagte: 
Re, du wilt wohl aud was jehen? Dann fell Did mal vor 
mid) Hin.“ 
Da bin ic fir in die Lüde geihlüpft, denn [don drängten 
wieber die Zeute von Hinten nad. Es war eng, das glaubt ihr 
gar mift. ber von dort fonnte ich die ganze Straße über- 
fegen. Ih fand direft auf der Bordihmelle, 
Flöptih, fingen die Leute an zw Ichreien, zu jubeln, fih zu 
demegen, ic Tann das überhaupt nicht fo erzählen. Dann fand 
der Gührer da, mit einemmal. Woher, das Tonnte ic nicht 
Tehen, id) weif; mur ganz genau, dat; er mic) angejehen Hat. 
Aber das Haben hinterher alle Seute gefagt. Komild, übe 
Haupt, fie waren auf einmal alle wie Belannte, erzählten I 
fünfmal, zehnmal von Anfang an, wie fie den Führer gejehen 
Haben, und trohdem Tann feiner mit Worten ausdrüden, was 
er in’ diefen wenigen Augendliden im Innerften erlebt hat. 
Eine Drespner Iungmädelführerin. 


Diesen Dresdner Jungmädeln ist es endlich ge- 
glückt—sie durften dem Führer die Hand geben 


Das neue Umschulungslager „Landhot Grund“ 
Der Schlüssel wird der Oborgauführerin übergeben 


Grund — unfer neues Umfchulungsioger 


Am Sreitag, dem 12. Iuni, eröffneten wir unfer neues 
fähffes Umjhulungslager in Grund, Dresden-Land. Ein 
Ihmuder Heiner Hof ift es, der aus zwei gegenüberliegenden 
Häufern, von denen das eine einen [Aönen grohen Ballon mit 
blendendweißem Hofzgitter hat, und einer Scheune befteht, Der 
Hof wurde auf dem Wege der Verfteigerung von der dortigen 
Gemeinde aufgelauft und mas) einer gründliden Erneuerung 
dem Dbergau Sarhlen gefcentt, der es nun als Umfgulungss 
fager mit 40 Müdeln elegte. 

ht Woden lang werden die Mädel, die vom Arbeitsamt ges 
Ihidt oder freimillig gefommen find, umgelhult, gehen vor- 
mittags zum Bauer, werden am Nachmittag in allen vorfom- 
menden praftihen Päcern unterritet und erfahren eine 
weltanfaulicie Schulung. Rad) diefer Zeit werben fie bei den 
Bauern der Umgebung untergebraht. Die einzelnen Stellen 
werden vom Drtsbauernführer, dem Arbeitsamt und der 
Lagerfühterin gemeinfam ausgejudt. 

Unfer neuntes UmfGulungslager, es it gleichzeitig unfer 
Ihönftes. Ms der Schlüffel vom Saufühter an den Bürger- 
meifter als den Bauferen und dann an die Obergauführerin 
gegeben wurde, haben wir alle gleichzeitig die Verpflichtung 
übernommen, aus dielem Hof eine Stätte zu maden, in dem 
sfunde, anftändige Mädel Iernen Jollen, um dann hinausgehen. 
gu Eönnen und mit Liebe und innerem Berftändnis am deutfhen 
Boden zu arbeiten. 
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Zur Eröffnung jelsft waren der Kreisfeiter von Dresden, der 
Wrüßdent des Sandesarbeitsamtes, Wertreter des Arbeise 
Dienftes und die Amtswalter der Ortjhajt, jowie die Maurer 
und Jimmerfeute, die am Bau beigäjtigt waren, erfhienen, 
&n fie [öfofjen fi in dichten Reihen die Bauern und Bauers- 
frauen des Dorfes an, zu denen bald ein Teil der 
Helferinnen fommen wird. 


Mit Stolz und Freude jprad) der Bürgermeifter vom Entftehen 
des Baus. Anihlichend fprad) Rofemarie Brüß, die Ober, 
gaufüßterin, und Iegte mod) einmal den Weg Hlar, auf dem 
unfere Mädel zu Nationaljozialiftinnen erzogen werden, „Ic 
verfihere, To [hloh fie an die Mädel gewandt, „dah jedes 
diefer Mädel hier in dielem Cager und dann draufen bei der 
Arbeit feine ganze Kraft dazan jehen wird, und ich glaube, dah 
mid) feins von ihnen wortbrücjig werden läht.“ 


Kreisleiter Walter, der mit feiner Rede die Feier abjchleh, 
warf einen Bid auf die Sünder, die uns umgeben, in denen 
Aufeuht und Zerjplitterung Herejjen und auf unfere eigene 
Vergangenheit, Daraus zog er die Verpflichtung für uns, die 
wir Jeitgenoffen des Führers find, immer alles daranzufehen 
und alles zu geben, um einmal vor unferen Nacfommen ge: 
tadeftehen zu lönnen. 


Im Hofe des neuen Sagers begann dann der Iuftige Teil des 
eriten Tages mit Kaffee und Kuden und Liedern und Voller 
tängen der Mädel und der Arbeitsmänner des nicht weit ger 
Tegenen Axbeitsdienjtlagers. 


„Sanbbof Grund“ fteht, und immer wieder werden Mädel ci 
und ausgehen, für die Candarbeit fein unabänderliches Uebel 
it, fondern eine große Aufgabe, bie nicht nur mit den Händen, 
fondern aud mit einer feiten inneren Haltung gelöft werden 
muß. 


üdel als 


Die Grenzlager wurden vorbereitet 


Im Kreisheim der NSDUB Ebersdorf bei Lühau fan 
vom 10. bis 12. Juni eine Urbeitstogung aller Untergaus und 
Ierllagerführerinnen ftatt. Es waren im ganzen 70 Mädel, die 
zum Teil im Kreisheim feldft, zum Teil aber aud) bei den 
Bauern der Umgebung untergebradit waren, 


Zu Beginn der Tagung führte die Obergauführerin Rofemaric 
Brüß in die gejamte Arbeit ein, dann Degannen die einpelnen 
Referate, 


Der Schulungsreferent der Landesleitung des BDO, Mg. 
Brüdner, jprad) über den Sinn einer jolhen Tagung, über 
die Ausrichtung in der gefamten Grenzarbeit und die Aufgaben 
bes BDO, die bauptfäclich in der grengpolitifcen Ausrichtung 
des ganzen Wolles liegt. 


Ueber die deutfehe Oftgrenze von Memel bis Paffau, über die 
Lage in Oftpreußen, Pofen, Meitpreugen, Schleften und der 
Baperifcen Oftmart gab Pg. Dir aus Cäbau ein Hares Bir. 
Am Ramittag fand eine gemeinfame Grenzlandfahrt att, zu 
der To. Brüdner die notwendigen Erklärungen über die’ger 
Ihihtlien Zufammenhänge und Gründungen der Orte, die 
befucht wurden, gab. Die Fahtt ging zuerit nah Meur 
gersdorf, das unmittelbar an der Grenze liegt, von da 
aus über Großhennersdorf nah der Schöpfer 
Shanze, Weißenberg und Nehern. Die Dörfer 
zeigen durd; ihre Neihenfiedlung und die groen Marktplähe 
deutlich ihren deutihen Urfprung, und die fogenannte „Hohe 
Straße“ ift die alte deutfhe Verbindungsftrafe nad) Böhmen. 
Der nächfte Tag brachte ein Referat über die Laufih als ofts 
deutfches Grenzland in der Geihihte. Anfhlichend fprad N. 
Neumann über die fubetendeutfcie Frage, die Entwidlung 
Vöhmens, über die polifiihen Strömungen jeit 1866 und die 
heute offenfitliche Tihehifierung der Sudetendeutfihen, 

Iufammenhang mit diefer Säulung wurden die Durd- 
führung der Zeltlager, die Aufgaben an der Grenze und in den 
S3-Grenzlagern, Orenzlandjahrten, Grenzlandf&ulungen, befone 
dere Beftimmungen, Sinanzierung uf. genau durhgejprogen. 
Den Abjäluh Silbete ein offenes Singen der Führerinnen in 
Ebersdorf. Es war gleichzeitig der Abihied von allen Ca] 
gebern, bei denen fie in der Zeit fo gut aufgehoben waren, 


Pünktel hat mitgefammelt 


Heute habe ih 30 Sammelbüdjen und 1200 Blumen vom 
Iugenbherbergswerf für unfere Gruppe geholt. OD je — 1200 
Blumen —, aber wir werden fie beftimmt alle los. Yußerdem 
defommen wir 10 d. 9. von dem Inhalt der Bücjen in die 
Gruppentaffe. Morgen muß id ganz zeitig aufftehen. Se 
geitiger id, mit Sammeln anfange, um fo beffer. Wenn ic) als 
erite in der Prager Straße bin, befomme id beitimmt am 
hnelfften die Bühfe voll, und unfere Gruppenfajje befommt 
einen Heidenzufduß. 

Mutti [Himpft zwar etwas. Sie meint, wir Iungmädel 
hraugiten noch nicht zu Jammeln — wir wären noch) zu Hein. 
„Noch zu flein® — wir find niemals „zu Klein“. Yußerdem 
fammeln wir ja gar nicht allein, fondern es ift immer ein 
SBOM-Mädel dabei, und dann ift es für unfere eigenen Jugend» 
Herbergen! Ic freue mid) fehr auf morgen 

Fertig mit Sammeln! Ieht bin ich aber dad ein Hein 
bißchen müde. Uber wir find die Blumen fos, alle 1200 Stüd! 
Unfere Büchfen find furhtdar jhwer. Wir Haben fie [hon bei 
unferer Gruppengelbverwalterin abgeliefert. Ganz gerade auss 
gerichtet, in Reih und Glied ftehen fie dort. Wir Haben uns 
daneben’ gefeht und uns ein bißchen ausgerußt 

ein war es beftimmt! Das Heißt, mandmaf find wir dei 
heinafe zornig gewefen. Es gibt nämlid, immer nad Leute, 
die denfen, man fammelt zu feinem eigenen Vergnügen. Sie 
guden einen überhaupt nigt an und rennen [tolz vorbei. Die 
denfen vielleicht, Iugendherbergswerk ift Dasjelbe wie Heft- 
pflafter. Solche Qeute Haben beftimmt feine Iungen und Mädel 
zu Haufe, die im Sommer und im Winter auf Zahıt gehen. 
Aber die meiften Leute waren doch ordentlich. Der zweite 
‚Herr, den’id) anhielt, Hat mir fogar eine Mark in die Büdje 
geftedt. Das war ein Pfundsanfang! Ein Herr Hat fich Tange 
mit mir unterhalten. Cr hat mir ergäßlt, daher früher au 
Fahrten gemacht und oft in einer Jugendherberge gefhlafen 
hätte. Dann hat er mich, gefragt, ob jet in den Tugend» 
herbergen mur mod Hitfer-Jugend wäre oder auch andere 
Jungen und Mäbel, 

„Andere Jungen und Mädel? — Ih wei, eigentlich nit 
‚genau, aber jedenfalls gehören die Tugendherbergen uns“, habe 
ich ihm gefagt, „denn wir forgen ja für fie.“ 

Ehe wir die Büchfen abfieferten, hatten wir mod einen Appell. 
Unfere Gruppenführerin fagte, wir hätten nichts Befonderes 
getan, wenn wir den ganzen Tag in der Hihe herumgefaufen 
wären, jondern nur unfere Pflicht, und das wäre etwas ganz 
Selbitverftändfiches. Aber wir fönnten genau jo froh darüber 
fein, fogat noch viel froher, als wenn wir etwas Bejonderes 
getan Hätten. 


Ein Dresdner Jungmädel. 


Taufend Taler rollen... 


Am Sonntagabend, als die grohe Strahenfammlung für das 
Iugenderbergswerf beendet ift, füllen fih die Räume der 
NSB-Gefsäftsttelle mit den Sammlern, die Sammelbüdjen 
und Xusweife abgeben wollen. 

Etwa 30 Jungen und Mädel find an der Arbeit. Sie nehmen 
die VBücfen und Yusmeife entgegen, |hreiben die Sammler 


auf lange Liften, öffnen im Nebenraum die Plomben, und dann 
zählen fie zu dritt das Geld und fortieren es gleichzeitig nad) 
Bennigen, Zweiern, Sünfern, Grojgen und Fünfsigern. Das 
Silbergeld Tommt in eine Schachtel für fih. Hier lohnt fi 
aber das Gortieren nicht, Ihabe! 

In einigen Bücfen allerdings find Zwei 


Aber aud) anderes ift darin, ausländifhe Kupfer: 
jogar alte, längft außer Kurs gefegte Markftüde, 


Die müen 
die Leute dod) eigens hierfür mitgenommen haben. Wir find 
empört! Eine Müngfemmlung wollen wir uns jedenfalls nicht 
anlegen. 

Groß ift das Hallo, wenn wir eine befonders [were Bücfe 


aufmasen. In einer ind 65 Mark in Grofcen. Die hat ein 
Pimpf gejammelt. Bis zum Rand ift die Büchfe voll! Er ift 
aud) mächtig Holz darauf. 

Bon Zeit zu Zeit Hört man aus einer Ede den Ruf: „Geld 
abholen!“ Dann werden die vollen Grofgen- und Pienni 
an einen Egtratifeh gebracht, wo die Münzen in abgszählten 
Neipen in Papier gerollt werden, zu einer, fünf, zehn und 
fünfundzwanzig Marl. 

Immer mehr Rollen Häufen fid) an, wir müffen aus Pjennigen 
und Grofien mehr als „taufend Taler rollen . . .“ 


Ein Leipziger Mädel, 


Wiede a Rundfunkjending aus Tellerheifer 


Schu am Iehten Mol ha ic) derzehlt, wie mer in Tellerheifer 
dan Runbfunfjendewagen Hatten und a Gending von uns 
gemogt wurn is. 

Ru hat unner HI-Führer [hu zum zwete MT gefaht, mir [elltn 
durKin Rundfunf me Sending gabn un zwar a Sriehlings- 
fending. Do Hamr uns [hu alle druf gefrat, denn jedn machts 
dod Spaf, emol firn Mikrophon nazetratn. 


Bei de Probn do hattn mr [hu immer diel Spah. Denn fu 
wie me zebn fulftn, fu Hamja) doch met gamgebradt. Uns Hat 
geredt als wie ne Grußemutter, is annere hot gefehnattert; ch 
jullt Tuftig jei un Hobs ganz adäßtig un ernit gejabt. Un [u 
wur nod) allerhand jaljc gemoht. 

U beim Singe hattn mr viel Heb. Bei mand Liedern fulltn 
mr fnell finge, un bei de annern langfam. Mr hams abr 
meftns imgedreht gemadit. In en Lied fam de Ewigleit mit 
drinne wir. Die jullt jAnell gefunge warn, abr mr Ham de 
Emigteit richtig ausgedähnt. Natirlich, do ham unnere Gunge 
drieber gelagt un mir mit. Wenn dos Gelamtr net aufgehärt 
hot, gobs ah in Tufder! Ihe war dr Dog do, un dr Runde 
funtjendewogn ah. Im jehje futlt mr alle in dr Shut fei mit 
de Flötn un allis, wos mr gebraucht ham. Mr warn ah alle 
zur beftimmten Zeit zr Stell. Mir jei nei un Ham uns uf 
unnere Bläß gejeh. Do jaht de Hilbert Karen, die fu en Zog 
zevor bei uns war: „Seht maden wir eine Probe!“ 


Die ging ganz fhie. Ihe fults richtig fus gich. Mr Hattn 
iu vorhar a jeder Wand Rupfu nagehängt, do unner Ginge 
bifjel obgebämpft wur. Dodrmit warn de Terhnifer ah 
seftieon un Ham ihre Geiting gelegt un de Mitrophone ufe 
gebaut. 


m a 
| Spezial-Fachgeschält 


| für Damen- und Kinder- 
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Su war nun allis riätig virbereit. Ahr is full met ju glatt 
vier fih) gief. Do ftandn de Mifropfone net ormdlid. Dr ane 
Mah jaht: „Dem Mitropon müffen wir die Haube auffehen!“ 
Dos ging obr ah nod) net, denn drauf ausn Yuto bamfe 
zeitelephoniert: „Das Hingt nod viel zu [hrilt!“ od emal 
zudten je an dan Mitrophon rim, dann durftn mr nod) emol 
probiern. Allis wur meisfeftill un de Karen faht: „Ahtung, 
Aufnafmel 5—4— 3 —2—1— 0“ 


Dann zähfet fe nad an ihre Finger bis zahne, nidet mit'n 
Kopp, un dann ging's Singe Ius, ie’s im fieön war, Hattn 
me grade a ied uf de Wacsplattn aufgenumme. — Su e 
Geduldsprob! De Teniter im Auto warn obr immer noch 
met gefriedn, un de Türk Käthe maent: „Wir verfuhen es 
einmal draußen Hinterm Hau 


Mit Sad und Pad Jei mr Hintn naus, fugar is Mifropgon 
mußt mit. Obr es wullt ah net gelinge! Wie mr wiedr nei 
fame, ging's [u beffer, von unnere ganze Mufilfar mußt de 
HAIfE wagtratn. Nur nod) fieon Mahd durftn Leife un jahte 
finge, un ane angige let [piefet ängftfid); denn immer wiebr 
foht de hue Keitil: „Zu Laut, immer Leifer, fo Teife ihr Lönnt!“ 
Mit dr Zeit fei me nu ah vorwärts fumme mit unnerer Gen: 
ding. Xner nodin annern is ans Miftophon nahgetzatn, mandın 
hot dur Angft alles wehgeta, un do jullte mir ad noch jrehliche 
Gefihter machn! Sonjt Hot uns dr Hürtel Erich beim Redn 
immer zen Sadjen gebrodt, dad) dan ging’s 'm fei genau efu, 
als x drahtam. 


Drunter nei hatin mr obr art emol tihtig Hungr. Do 
mußt © Gung vor alle wos in dr Bäderei huln, dos hat de 
Samsgeifter wirder aafgefrifit. Ms de ganze Sending aufge: 
numme war, warjd) halb elfe. Mc warn alle ganz mied, denn 
dosmol Hutin je uns is Wartn richtig beigebrodt! 


Ein Tellerhäufer Mädel, 


Gegen den Strom 


Sadfen, das Induftrieland an der Grenze, das in den Ihweren 
Zeiten des deutfchen Boltes immer die Rot am tiefften mit« 
fühlen mußte und immer Hart zu tämpfen Batte, um ih 
wieber aufgueichten, biefes Zand Hat eine Tugend, Die als erfte 
die Fadel des Führers mit in ihre Hände nahm und viel dere 
Ipottet, verhaßt und verfolgt einen bedeutungsvollen Meg 
sing, 

Niösts Hat fie abhringen fönnen und nichts hat fie Tau ger 
madt, bis [hliehlid, alle in ihren Reihen und Hinter ihrer 
Fahne marfeterten, 


Ein PBlauener Mädel, das von Anfang an das Wacfen und 
Merden der fühlen HitlerSugend miterlebte, erzäßlt an- 
läpfich der Wiederfehr des zehnten Gründungstages der jüt« 
fen HitlersSugend: 


Nicht — Sportwollo — sondern 


‚dann Ist os richtig, 
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SIN-Sedarf 


„Das Deuische Mädel“ 


schafft bei Außenstehenden Klarheit über Art und 
‚Arbeit unseres Bundes — in der Schule, im 
Betrieb, im Elternhaus. Führerin, wirb deshalb für 


„Das Deufsche Mädel“ 


Was wir Seute an Stopfraft nad außen auföringen Lönnen, 
das mußten wir früher der „Diplomatie“ zuwenden, mit der, 
wir unfere Gemeinfhaft in ihrem äußeren Gerüft. erhielten. 
Auf vielen Ummegen, und immer wieder mit gefgidten 
Tarnungen mußten wir verjußen, Reöte und Bergünftigungen 
der Vereine mit Beanfprudhen zu tännen, Die zum Beifpiel Bei 
der Benußung von Jugendherbergen, beim Möhalten vı 
Tagungen und Kundgebungen, bei Zufhüffen und $ahrprei 
gungen eingeräumt wurden, — Co fam es, dah wir uns 
dem „Bund zur Pflege der Tugend, e, 8“ anfcloffen. 


Zange Sigungen waren damit verbunden, an denen zwei von 
uns, ein Mädel und ein Sunge, anwefend waren. Bejonbers 
über die Statuten des Vereins, die damals gerade aufgeftellt 
wurden, Beriet man jehr viel und fehr Tange, weil man ih 
nicht einig werben Tonne, ob es vielleidt dach zu gewagt fi, 
wenn man die Beftrebungen des „Bundes zur Pilege der 
Tugend, e. 8.“ mit „national“ bezeichnete. B 


Für unfere Spreder waren diefe Sigungen immer Qualen, 
und fie erllärten uns oft Dana, fie Zönnten mun bald nicht 
mehr länger [hmeigen, jondern müßten endlid einmal richtig 
toslegen. Richt Tange braudfen wir mehr zu warten, da lam 
ein frifer Wind: 


Mitte Yuguft 1926 wurde im Logtland eine Jugendherberge 
eingeweiht. Die einzelnen Gruppen des Vereins waren Jelbit: 
verftänblid Dabei. In einer der Ichten Sigungen war nun 
Beicjloffen worden, daß bei dem Marfeh vom Rittergut bis zur 
neuen Herberge diejenige Gruppe die Führung übernehmen 
foltte, die im Verhältnis zu ihrer Mitgliederzahl am ftärlften 
vertreten war. Zum gröhten Seibwefen der übrigen Gruppen 
waren wit das. 


Man verfuhte uns zum Verzicht auf die Spite zu bewegen 
und verfprad) uns jhliehlich, dab wir gleich als zweite Gruppe 
hinter dem Jungdo-Wimpel marjhieren follten. Das Hätte 
man nie tun dürfen. Worte flogen herüber und hinüber, alle 
Zeindfeligfeit, die bis jeht aufgeipeihert war, [hien auf 
einmal loszubrechen, und wie mit einem Schlag ftand zine 
breite front gegen uns. Alle Verhandlungen unferes Führers 
und unjerer yührerin waren zwedlos, es gab alfo nur noch 
einen Weg: Rehtsum und Abmarih. Man jah uns empört 
nad... 

Wir zogen in das Dorf zurüd, Im unferen Gejprädien wurde 
uns an diefem Tage nod) later Demut, wie allein wir das 
ftanden und was uns von dem andern jdie. Um jo ent 
Ihloflener wurde unjer Wille, zujammenzuhalten und weiter 
durdzubalten. 


Als unfer Gruppenführer dann von einem Holzftoh, zu uns 
Tprad) und unfer Sieb auftlang, da jahen wir uns hen am 
Hiel, um das wir dann noch fo viele Jahre zu reiten hatten, 


Ein Plauener Mädel, 


LEBENSMITTEL 


ALLER ART BILLIG UND PREISWERT 


EMIL UHLMANN 


AKTIENGESELLSCHAFT | CHEMNITZ 


Das Haus der guten Quali- 
täten für Herren- u. Domen- 
wäsche, Strümpfe, Sirick- 
Kleidung u. Handarbeit‘ 


Beziehe Dich bei 
Anfeagen auf Deine 
Feitfeheift! 


Spezialhaus für Damen-u.Kinderhüte IF 


Leipzig: Petersstr.1-7, Brühl 8, Grimm. Steinw.15, 
Eisenbahnstr. 31, Breite-Ecke Beuchaer Str., 
Nonnenstr. 7. Dresden-A.: Schloßstr. 6 
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Was die fünftise Hausfrau 
wiffen muß 


Zi 


und Kakao köstlicher schmecken, 
— und daß Glückskles sich in der 
geschlossenen Dose unbegrenzt 
hält — ihnen Verdruß und Vi 
‚enheit erspart. Deshalb beste. 

Einkaufen auf Glücks. 


führung gehört.Aufgeweckte Mödt 
hoben es schen bald heraus, daß 
mit Glücksklee-Milch ihre Suppen, 
Saucen, Süßspeisen, ihr Kafl 


ybinft. 


ihr 


Weitere Verbreitung finder eine Anzeige in der Zeitjchrift 


„Das Deutice Mädel“ 


"Gilaskur 


HJ-Führer und BDM-Führerinmen 
über „Das Deutfche Wade“ 


Die Zeitschrift „Das Deutsche Mädel” ist ein unentbehrliches Hilfsmitiel der nationalsozia- 
iistischen Mädelarbeit geworden. Sowohl der frische Ton der Hefte als auch 
schmackvolle Ausgestaltung sind dazu angetan, für die Zeitschrifi zu werben. Ich werde 


mich selbst gern dafür einseizen. 


Für mich selbst ist die Zeitschrift ständig Schulungsmat 
Für manche Sportstunde und manchen Heimabend 
Die feinen Bilder und Anregungen für unsere Werkarbs 


noch mehr Freude machen. 


Mit Spannung erwarten wir jeden Monat unser „Deutsches Mädel" 
durch und durch, Darum geben wir es auch den Mädeln und Außenstehenden so gern in 


die Hand, weil es deutlich sagt 


Denken und erfüllt von dem Glauben an eine große Zukunft. 


Für uns Führe 


wie weit wir in unserer Arbeit 9 
alle Aufgaben, die noch vor uns 
ändersetzung auf der ersten Seite, nein, 
deutschen Landschaften, wo wir Mädel im Bund stehen. Wi 
Erlebnisse finden und sehen auch, wie man es anders anpacken könnte. — Ob zum Schaukasten, 
Zur Bastelmappe oder beim Heimabend — überall hilft uns „Das Deutsche Mädel” weiter. 


‚nen ist jedes neue Heft ein Meilenstein auf unserem Weg. Wir sehen daran, 


iegen. Da sieht nicht allein die weltanschauliche Ausei 


deren ge- 


gez. Hans Schmitz, Gebietsführer Pommern 


und neuer Ansporn zur Arbeit. 
;s Deutsche Mädel‘ der Urheber. 
Werden uns im Herbst und Winter 
gez. Hilde Triemer, Jungmädeluntergauführerin 


Es gehört uns, ist echt 
„Seht, so sind wir!” Einfach, unkompliziert, sauber im 


gez. Margot Kolkwitz, Mädelschaftsführerin 


‚mmen sind und linden zugleich neue Ausrichtung 


nun folgen Berichte aus unserer Arbeit in allen 
freuen uns, wenn wir gleiche 


gez. Irene Geisler, Mädelscharführerin 


Neben Text und Bild beachte auch ‚den Anzeigente 
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